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Eolegrapfifihe Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preß".) 


3n Ehren Alexanders Ill. 


MWafhington, D. E., 9. Nov. In 
Gegenwart des Präfidenten Cleveland | 
und der meilten anderen Promimenzen | 
der Bundeshauptftadt wurde heute in 
der rufliichen Botjchaft Die Seelenmefle 
jür den verftorbenen Zaren Alerander 
abgehalten. - Der griechiich-tatholiiche | 
Biichof Nikolaus von San Franciäco 
mit drei Gehilfen zelebrirte Diejelbe. 
Das Empfangszimmer der Botjchaft 
mar entfprechend gefhmücdt, und bie 
Feierlichkeit war eine fehr eindruds- 
bolle, | 

Mapf-Politifhes. | 

Lanſing, Mic)., 9. Nov. Durd) eine 
Entjheidung des StaatSobergerichtes | 
find Taufende in Miejigan abgegebener | 
Stimmzettel für ungejegliey erklärt | 
teorden. E3 ift daher möglich, daß eine | 
Unzahl Wahlen angefochten wird. | 

Nem York, 9. Nov. Nach amtlicher | 
"Mittheilung hat die Bürgermeifter- 
wahl folgendes Grogebniß gehabt: : 
Etrong (Rep) 153,043, Gtent (D.) | 
108,778, Sanial (Sozialiftifhe Ar | 
beiterpartei) 7181, McCulum (Volt3- | 
pariet) 298, Gettlen (PBrohibitionift) | 
866. 5 | 

Auftin, Yer., 9. Nov. €3 ift noch ' 
ungewiß, ob die Demokraten oder die 
Bolf3parteiler bei der Staatswahl ge- 
fiegt haben, und augenblicklich erfcheint 
das Letztere mahrfcheinlicher. Die | 
Belfaparteiler haben ohne Zweifel 4 
der 13 Kongreßmänner ermwählt, und in ' 
mehreren Diftrikten ift das Refultat 
noch zweifelhaft. Einen Kongreßmann | 
haben auch die Republifaner durchge- 
bracht. 

Nafhwille, Zenn., 9. Nov. Den neue- 
ften Angaben nad) ift der Republikaner | 
Evans mit mehreren Taufend Stim: | 
men Bluralität zum Oouverneur ge= 
wählt worden. 

Helena, Mont., 9. Nov. In der Le- 
gislatur des Staates Montana werden | 
55 Republifaner, 15 Volföparteiler 
und 12 Demokraten fiten. — Bei ber | 
Whltimmung über die Wahl derStaat3- 

. hauptftadt hat Helena mit 1000 Stim- 
men Mehrheit über Anaconda gefiegt. 
Der Kampf Hiemüber war befanntlich 
ein jehr erbitterter, 


Cynchmord. 


Macon, Ga. 9. Nov. In Monticel⸗ 
lo wurde der Farbige Lee Lawrence 
von einem Volkshauſen in der „übli— 
chen“ Weiſe gelynchmordet, unmittel— 
bar nachdem er wegen verbrecheriſchen 
Angriffs auf eine Weiße zum Tode 
verurtheilt worden wer. Der Staats⸗ 
gouverneur Atkinſon bot auf Erſuchen 
des Richters Jenkins eine Milizkom— 
pagnie auf, kam aber zu ſpät damit. 


Schlimme Pynamitexzplofion. 


Huntington, Ind., 9. Nov. Meh— 
tere Männer, welche in Dienften der 
Kontraftorenfirma Keefer & Hal ftan- 
den, die einen neuen Ubzugstanal an= 
legt, wurden heute früh durch die Er» 
plofion einer Kifte Dynamit getödtet/ 
und viele andere verleßt. 7 


„Huntington, Ind., 9. Nov. Die Ge- 
töbteten bei der Dynamiterplofion am 
Abzugsfanal find Kohn Hartman, 
Diartin, Keifer und Sad Flynn. Die 
Erplofion paflirte beim Aufmwärmen 
des Dynamits, und viele benachbarte 
Wohnungen murden dabei bdemofirt. 
Es waren 50 Pfund Dynamit in dem 
Behälter, 

DZampfernaortqhten. 

Uungelfommens 


' New York: Havel von Bremen. 
Nhiladelphia: 

Glasgom. 
Neapel: Kaifer Wildelm IL und 

—— Friedrich Wilhelm von New 
orf. 


Liverpool: Zucania von New. Yorf. 
Glasgow: Hibernian von Montreal. 
London: Manhattan von New Hort. 
An den Scillyeinfeln vorbei: Edam, 
bon New York nach Amſterdam. 
Rotterdam: Obdam von New Hort. 
‚ Bremen: Spree von New York; Bri- 
tifh Prince von Port Royal über Piys 
mouth. 
bgegangen: 


Genua: Werra nah New York. 
Queenstomn: Zeutonic,. von Liver- 
pool nad) New York. 
London: Maſſachuſetts nach New 
Hort. 
Stettin: Hella nach New York. 
Der Dampfer „Venetian“, welcher 
am 4. November von London nach) Bos 
fton abging, ift mit befchäbigter Ma- 
Iinerie wieder in Queenstoron einge- 
laufen. 


€3 fommen viele Nachrichten über 
orfanartige Stürme auf dem Atlanti- 
Ihen Ozean. Auch der Bremer Dams 
pfer „Spree“ machte jchlimme Zeiten 
durch; er brach Die Kurbel der Majchi- 
nerie und fonte zulegt nur noch mit ei- 
ner Geichwindigfeit von 11 Anoten die 
Stunde fahren. Der von New Orleanz 
und Norfolf mach Bremen beitimmte 
britijcheDampfer „Ihomgas Anderjon“, 
ber jegt beinahe das Ziel feiner Fahrt 
Ber dat, eig —— die Ret⸗ 

ungsboote, und ſeine Ve naung ift 
ſchwer beſchädigt. — 
Wetterdertät. 

Für die nähften 18 Stunden folgen- 
2es Wetter in Jlinois: LeichterSchnee- 
fall in der nördlichen Hälfte heute am: 
Tag. Heute Nacht und am Samſtag 
entſchie den kälter. Starke nordweſtliche 
Winde 24 Stunden lang. 


| 
Carthagenian bon 


150 Menfchen umgekommen ! 
Großer Wollienbruch in Venezuela, 


New York, 9. Nov. Dem „Herald“ 
wird aus Venezuela, Südamerka ge— 
meldet, daß in der Nähe von Valencia 
mieber ein großer Wolienbruch nieder- 
ging. 150 Perfonen verloren dabei ihr 
Leben, und die Kaffee und andere 
Pflanzungen wurden um etwa eine 
halbe Million Dollars befhädigt. Viele 
Häufer wurden dem Erbboden gleich- 


ı gemacht, Brüden weggefchwemmt, und 


der allgemeine Verkehr ftodfte völlig. 

St. Louis, 9, Nov. Die Holzhänd- 
ler Schulenberg & Boedler haben Zah- 
lunggeinftelung angekündigt. E38 tt 
noch nicht befannt, wie hoch die Ver— 
bindlichkeiten find. Die Beftände be- 
laufen fie} auf $600,000. 


DOfluey hat das Anıt fatt. 


Wafhington, D. E., 9. Nov. Gene- 
ralanwalt Diney äußerte jih im Ge- 
!präch mit Freunden dahin, daß er fih 
fehne, bald in das Privatleben zurüd- 
zutreten, da er die Placereien und Ver— 
antmwortlichfeiten feinerStellung gründ- 
lich jatt habe. Not braucht er ja da= 
rum nicht zu leiden; denn feine Privat 
praris joll ihm jchon jett jährlich $30,- 
000 bi3 $40,000 einbringen und mür- 
de wohl noch größer werden, wenn er 
fih ihr ausjchliehlich widmete. Er fol 
e3 auch, ala er die Ernennung annahın, 
zur Bedingung gemacht haben, daß er 
vor Ablauf feines Termins zurüdtreten 
fönne, wenn er feinen Gejchmad an der 
Gtellung finde. 

Man fpricht bereit8 davon, daß, 
menn er zurüdtreten jollte, William %. 
Milfon, der Vater des Zollgefehes, ver- 
muthlich fein Nachfolger würde. 

Bankraud. 

Elyria, D., 9. Nov. Die National: 
banf von Oberlin wurde in vergangener 
Nacht ausgeraubt. Die Räuber er- 
zwangen jich Zutritt durch die Vorder- 
thüre und fprengten den Gelviehrant 
mit Dynamit auf. Wieviel fie erbeu- 
teten, ift noch nicht genau befannt, es 
muß aber eine große Summe fein. Das 
Gewölbe wurde nicht betreten. 
hat noch feine Spur von den Räubern. 

(Später.) Die Räuber ftahlen au 
zwei: Pferde und die Einfpänner dazu 
und entflohen damit. Wahrjcheinlich 
find fie init einem Zug der Lafe Shore- 
Bahn mweitwärts gefahren. Eines ber 
Gefpanne fand man einige Stunden 
ncchher an einen Pfoften gebunden. So=- 
meit man weiß, haben die Räuber $200 
in Silber und außerdem viele Werih- 
papiere erbeutet. 

Berheerende Waldbrände. 

Memphis, Tenn. 9. Nov. Tauſende 
von Dollars Eigenthum ſind im weſt— 
lichen Tenneſſee durch Waldbrände 
vernichtet worden. Die Flammen ſind 
jetzt nahe an das Städtchen Browns— 
ville herangekommen, und auch das 
Städtchen Obicon ſchwebt in großer 
Gefahr und iſt faſt völlig von Feuer 
umzingelt! 

Sollen an beffere Zeiten glauben. 


Baltimore, 9. Nov. 400 Ungeftellte 
der „Santon Copper Worf3“ murden 
in Kenntniß gejeßt, dak im Hinblic 
auf die repwblifanifchen Wahlfiege ihre 
Löhne erhöht werden. Nach der lehten 


Präfiventenwahl waren ihre Löhne her⸗ 


abgejeßt worden. 
Gefheiterter Panıpfer. 


Havana, 9. Nov. Der fpanijche Kü- 
jtendampfer „Fernando“ ift 20 Meilen 
nördlich von Bahia Honda gefcheitert, 
und mindeitens 10 der Infaflen (PBaf- 
fagiere und Mannichaften) find er- 
trunken. 


Ausland. 


— — 


Das Miniſterkriſeln. 


Berlin, 9. Nov. Die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ läßt ſich berichten, daß der preu— 
Biiche Juſtizminiſter Dr. v. Schelling, 
deſſen Reſignation jüngſt angekündigt 
wurde, bereits entlaſſen worden ſei, des⸗ 
gleichen der Wirkl. Geh. Legationsrath 
Goering als Chef ‚der Neichskanzlei, 
US Nachfolger» des Lebteren ift Freie 
herr v. Wilmomäft, bisher portragen- 
der Rath im Landwirthichaftsminiftes 
tium, ernannt worden. 

DOberpräfident Freiher dv. MWilamo- 
witz⸗Möllendorff in Poſen hat das ihn 
angetragene Amt de8 Minifters für 
Landwirtbiggaft,, Domänen und For— 
ten an Stelle de8 zurückgetretenen 
Herrn v. Heyden⸗Cadow aus „Fami⸗ 
lienrückſichten“ abgelehnt. 

Es gewinnt nun doch wieder an 
Wahrſcheinlichkeit, daß der neue Juſtiz⸗ 
miniſter kein Anderer, als der vielge⸗ 
nennte Teſſendorf, ſein werde. We— 
nigſtens wird mitgetheilt, daß Dr. 
Koch, der Präſident des Reichsbank-Di⸗ 
rektoriums, ſich entſchieden dagegen 
ſträube, mit dieſer neuen Auszeichnung 
bedacht zu werden. Die Meldung von 
Koch3 Ernennung war zuerjt bon ber 
„Kreugzeitung“ gebracht, von der 
„Nordpeutfchen Allgemeinen Zig.“ aber 
unmittelbar darauf als faljch bezeich- 
net worden. : 

Berlin, 9. Nov. Herr v. Hammer⸗ 
ftein, Direftör der Provinz Hannover, 
batte heute eine Audienz beim Kaifer 


Chicago, Freitag, den 9. Noventber 1894. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Die neue Zwaugsvorlage 


Berlin, 9. Nov. _Die von der. Regie- 
tung ausgearbeitete Strafgejeg-Novel- 
le gegen den „Umfturz” ift dem YBun- 
desrath nunmehr zugegangen. Weber 
die einzelnen Beitimmungen berjelben | 
wird man nun hoffentlich bald Näheres 
erfahren fünnen. 

Sf er fo bedeutend? 


Berlin, 9. Nov. Ueber einen Att 
„lenaliter Ergebenheit“ weiß die „Vof- 
fifche Zeitung“ zu berichten. Wie das 
genannte Blatt mittheilt, hat der Kulz , 
tusminifter jegt eine Verfügung erlaf- 
fen, 


ten ber faiferliche „Sang an Xegir“ im | 


. Literaturunterricht zum Gegenftand eis 


Man | 


| 


ner Bejprechung zu machen fei. 
Soziafiniihe Zwilie. 
Karlruhe, Baden, 9, Nov. Det jo- 
ztaltitifche badifche Landtagsahgeord- | 
nete Dr. Rüdt hat hier in einer Ber- 
fammlung jeine Haltung auf 
Trankfurter Parteitage (der ihm be- 
fanntlich wegen feines Verhaltens im 
Landtag eine Rüge ertheilte) gegenüber 
feinen Opponenten Dreesdah und Ge- 
noflen in längererftede vertheidigt. Der 


Umitand, daß Dr. Rüdt in jeinen Aus- 


führungen häufig von raufchenden Bei- 
fall3rufer unterbrochen wurde, zeigt 


deutlich, daß in der fchipebenden Streit- | 


frage die Mehrzahl der Anweſenden 
auf feiner Seite jtand. 

Ein meiteres Angeichen für bie in- 
nerhalb der fozialdemofratifchen Rei— 
ben berrfchende Uneinigfeit enthält die 
Mittheilung aus Lörrach, daf die bor- 


tigen Gozialiften den Genoffen Stein- | : 
| preife micht erniedrigt werden fünnen, | 
ı aber diefe Ausrede ift wicht viel mwerth. | 


miüller al3 folcyen nicht mehr anerfen- 
nen wollen und mit großer Majorität 
beichloffen haben, fih dem bon dem 
Parteitage gefabten Beichluß bezüglich 
der Angelegenheit der badifchen So- 
zialiften nicht zu fügen. 

Derüßmter Chemiker geflorben. 


Paris, I.NoD. Der weithin befannte 
frangöftiche Chemiker und mwiffenfhaft- 
liche Schriftiteller Guillaume L. Figuir 
it im Alter von 75 Xahren geftorben. 

Die Begräbnipfaßrt. 

Gebaftopol, 9. Nov. Unter Salut- 

Tchüffen von den Kriegsfchiffen und den 


Forts ift das Kreuzerboot „Pamioh 


Merkomia” mit der Leiche ded3 Zaren 
Alerander hier eingetroffen. Zar Ni- 
folaus und die Großfürften trugen den 
Garg an dad Land, und legterer murde 
bald per Ertrazug meiterbefördert. Der 
Baremitfch Georg, deffen Gejundheit3- 
zuftand e3 nicht geftattete, die Leiche 
nah St. Peteröburg zu geleiten, nahm 
bon feinen Angehörigen rührenden Ab- 
Tchied und fehrte dann nach dem Kaufa= 
fu3 zurüd. 3 war dem Zaren Nito- 
laus ein feierliher Empfang in St, 
Petersburg beilimmt; doch lehnte er 
denjelben im Voraus ab. Einen Tag 
lang wird der Sarg unterweg3 in Bor=- 
fi, vem Schauplaß jener dentwürdigen 
Bahntataftrophe, bleiben. E3 heißt, daß 
auch der junge König Alerander bon 
Serbien der Leichenfeier in St. Peters- 
burg beimohnen wird. Das Dentmal. 
für den veritorbenen Zaren ſoll in Mos⸗ 
fau errichtet werden. 
Kopenhagen als Freihaſen. 


Kopenhagen, Dänemark, 9. Nov, 
Seht ift unjer Hafen in aller Form als 
wreihafen erklärt, und die Tonnenge- 
bühren jind an allen däntjchen Häfen 
abgeichafft, die Hafengebühren aber 
auf die Hälfte herabgefegt und für blos 
zum Durchgang beftimmte Waaren 
ganz aufgehoben worden. Das Er- 
eigriß märe feitlich begangen morben, 
wenn man nicht auf das Ableben des 
ruffiihen Zaren Alerander Rüdficht 
genommen hätte. | 

Japan uud China. 


London, 9. Nov. Einer Depefhe 
aus Shanghai nad) haben die Japaner 


unzweifelhaft Ialten Wan (nur eine | 
furze Strede nördlich von. Port Ars | 
erwagtet 


thur) eingenommen: Man 
nicht, daß Port Arthur einen bartnä= 
digen Widerftand leiften merbe, 

Die ganze hineftfche Flotte fol in 
KeicHaisWei eingetroffen fein. 


Sn der chinefifchen Mandfchurei ' 
berrjcht allgemeine Panik, und Plündes | 


rungen find an der Tagedorbnung, 


weshalb auch zei Drittel der Läden | 


geichloffen find. . 

In Hanfau wird eine Kriegsfteier 
bon $3: pro Kopf erhoben; das Volt 
will fich aber ihrer Eintreibung wider: | 


ehen. 
Teleoraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Lebensmũde. 


Heute Vormittag machte der 50 Jah⸗ 
re alte Friedrich A. Boewig, von Be— 
ruf Schankkellner, in Henricis Hotel, 
Nr. 70 E. Randolph Str., wo er ſeit 
9 Tagen logirte, den Verſuch, ſeinem 
Leben ein Ende zu machen. Er ſchoß 
ſich mit einem kleinkalibrigen Revolber 
eine Kugel unmittelbar unter dem rech⸗ 
ten Ohre in den Kopf. Ein auf den 
Schuß Hin in’fein Zimmer eilender 
Haugdiener, Namens Ch. Southhoff, 
fand noch den Gashahn aufgedreht, den 


Wilbelm, und eö heißt baber jebt, daB | Boemwig, um gaz ficher aus dem Leben 


Dammeserg um Landwirthſchafts⸗ 
inifter 'außerfehen jei. - 


Berlin, 9. Now. E3 wird jegt mitge: 


zu jcheiden, geöffnet hatte. Man fihaffte 
den Lebensmüden nah dem Eaunty- 
Hofpital, mojelbit die Aerzte nichts Be- 


theilt, daß ve tr von Hammerftein | jtimmtes über feinen Zuftand angeben 


den ihm vom Kaijer angetragenen Po- 
ften des Minifters-für Landwirthichaft 
u.j.m. angenommen habe, Diefe Ernen- 


tonnten. 

Boewigq war:ohne Beichäftigung und 
fiedelte erft vor kurzer Zeit hierher von 
Hoboten, N. 3., über, mr er in dem 


eutſames ⸗ 
rier io | Haufe Nr. 219 Hudſon Str. wohnte, 


| der Laib Brod jeit Haldirung der Weis 


dem | 


Billigeres Bro» verlangt. 


Die Getreidepreife find gefallen und 
das Brod ijt nicht wohlfeiler 
geworden, 

Bei hiefigen Privatfamilien logirende 
Säfte aus anderen Städten der Ber. 
Staaten wundern fi, daß das Brod 
in Chicago no immer jo theuer ilt, 
wie e8  bor drei Jahren war, als 
der Preis für den Bufhel Weizen noch 
$1 bis $1.15 betrug. Der Preis des 
MWeizens ijt zur Zeit — und jchon jeit 
vielen Monaten — nur noch 58 bi | 


60 Gent3 pro Bufhel; iragdem ift hier 
belkıhunt AR, Daß ig Beh ken Brie Mere RE ehe ehe | 
oberen Klaffen der höheren Leb;ranftals | 


der Laib Brod noch nicht mejentlich 
größer oder weſentlich billiger. gemor= 
den. in New York wurde der Preis 
3 früheren „Fünf-Cent3-Latbes“ auf 
bier Gent3 und in Cincinnati gar auf 
drei Cents Herabgejeht. Gäjte aus 
Mafhington, D. E., erzählen, daß dort 


zenpreife noch einmal jo groß murbe, 

Die Bäcerei-Befiter können jegt das 
Tab Mehl für $2.80 kaufen. Sie bad- 
ten aus demjelben durchjchnittlich 240 
Zaib Brod, die fie Enato3 für 4 Cent3 
und im Einzelverfauf zu 5 Cents das 
Stüd verfaufen. Nur nah dem Enz | 
grospreis berechnet, baden. fie fomit | 
aus dem Fah Mehl (für $2.30) Brod | 
zum Werthe von $9.609. Den Preis | 
der Badarbeit und fonjtiger Koften mit | 
$1.50.pro Faß berechnet, bleibt ihnen | 
an jedem Fab Mehl der folofjale baare | 
Profit von $5.30. | 

Die Bäderei-Beitger machen geltend, 
daß jett die Löhne der Büäderei-Arbei- 
ter höher find, als fie poe 3 oder 4 Jah: 
ren waren und daß Deßimegen die Brods | 


Die Löhne der Brodbäder betrugen bor | 
einigen Kahren $13 die Woche für täg- | 
lich zwölfftündige Arbeit und fie betra= | 
gen jebt au nur $13 für täglich 10- 
ftündige Arbeit, der Berluft an Arbeit3- 
zeit ift aber durch verbefferte Mafchinen 
vollfommen aufgemogen. 

Eine Anzahl von Befigern kleinerer 
Bäckereien haben übrigens auch in Chi— 
cago bereit den Profit ber billigen Ger | 
treidepreife durch Ermäßigung der 
Preife für ihre Badwaaren oder dur 
Erhöhung des Gewichtes: derjelben mit 
ihren Runden getheilt und ihre Kund- 
Ichaft hat fich dadurch jo mejentlich er= 
böht, daß fie immer noch mit ihremGe= 


| jchäft zufrieden fein fönnen. Hoffent- 


lich folgen die Befiter der großen hieji= 
gen Bädereien bald ihrem Beifpiel. 


Bon Stragenräubern überfallen. 


Die Verhandlungen über den an 
dem. in Nr. 1314 Fulton Str. mohn- 
haften Bremjer John Conway berüb- 


‚ten Raubanfall fanden heute morgen 


bor SFriebensrichter Eberhardt Statt. 
Die Angeklagten find der 18jährige 
William Hayes, ein gemwilfer John Gor- 
man und, John Donohue'von denen die 
beiden Erfteren fich erit geitern wegen 
Wagen- und Pferdediebſtahls vor 
Richter Dooleh zu verantworten hat— 
ten, wegen mangelnder Beweiſe jedoch 
freigeſprochen wurden. 

Der Sachverhalt der heutigen Affai— 
re iſt folgender: 

John Conway begab ſich geſtern 
nach vollendeter Arbeit auf den Nach— 
hauſeweg, als er ſich plötzlich an der 26. 
Straße in der Nähe des North-We— 
ſtern Bahngeleiſes von vier Strolchen 
umgeben jah, von denen der eine, Wil- 
liam Hayes, ihm ein Revolver unter 
die Nafe hielt. 

Conway, der vor Schred gelähmt, 
mußte dulden, daß ihm der junge Ver⸗ 
brecher fämmtliche Tafchen leerte, wo— 
rauf die Schurfen mit der ganzen 
Baarſchaft Conways, etwas über $22, 
das Meite fuchten. 

Einem berbeieilenden Poliziften der 
Hinman Str.-Station gelang e3, ben 
Donohue zu verhaften, während zmei 
ferner Genofjen geitern, ala fie im Be- 
ariffe waren die Marmell-Station zu 
berlaffen, von einem Geheimpoliziften 
rechtzeitig entlarvt und verhaftet wur- 
den. SHahyes behaupteie vor Gericht, 
don Donohue unter Drohung des Er- 
ſchießens zu dieſer That gezwungen 
worden zu ſein. Richter Eberhardt 
vertagte das Schlußverhör Hahes' un—⸗ 
ter $800 Bürgſchaft bis zum 14. ds. 
Mis. und überwies Gormann und Do— 
nohue unter einer Bürgſchaft von je 
$1000 an das Kriminalgericht. 


Aus dem Jrrenafyl entfprungen. 

Der Sheriff eu8 Racine, Wis,, hat 
die ‚hiefige Wolizei benachrichtigt, daß 
am vergangenen Sonntag der AOjährige 


| Mopron E. Moore und der 30 Jahre al- 
te Böhme W. Klonfanen aus dem |r- 


tenafpl zu Racine entflohen, und daß 
ſie ſich wahrſcheinlich nach Chicago 
wandten. Die Kleider der Entflohenen 
tragen die Stempel der Anſtalt in Ra— 
cine. Die hieſige Polizei fahndet auf 
die beiden Unglücklichen. 


* Peter Lang, ein etwa 17jähriger 
Burſche, ſtahl geſtern von der Auslage 


des in dem Hauſe Nr. 209 O. Chi⸗ 


cago Ave. befindlichen Schuhgeſchäftes 
von J. Steinberg ein Paar Schnür⸗ 
ſchnuhe, wurde aber von einem Vor⸗ 
übergehenden dabei ertappt, der Herrn 
Steinberg dadon in Kenntniß ſetzte. 
terer eilte dem Spitzbuben nach und 
hielt ihn ſo lange feſt, bis ein herbei⸗ 


ge Polizift fi feiner armahım. | folgt: € 
‚Richter Keriten übermwie3 den Dieb’ uns Grab; MR 
ter $300 Bürgſchaft dem Kr minalge- | Wi 


: muthmaßlichen Einbrecher. 


ı jih die größte Mühe, jene Belohnung 


War fein eigener Detektive, 


a, Nicholfon aus New Dorf fängt 
in Chicago zwei Räuber. 


Seltene Energie. 


Matthew Nicholſon, der Beſitzer ei⸗ 
ner Spirituoſenhandlung an Broome 
Str. und dem Eaſt River in New York, 
iſt nur ein kleiner, aber ſehr entſchloſ⸗ | 
jener Mann. Körperlich ijt er faum | 
5 Fuß hoch, aber fein Muth und jeine 
Fähigkeit würden dem beiten Deteftiv 
alle Ehre machen. Am 8. Oktober dv. 
S. wurde in den Laden Nicholfons ein- | 
gebrochen und aus demfelben $1100 | 
baar, jowie Waaren im Werthe von 
9500 geraubt. Frant Robinjon, ein | 
Angeitellter Niholfonz, und ein Freund | 
desjeiben, der fi Charles Whitnen | 
nannte, und die Beide feit dem Ein- 
bruch verſchwunden blieben, waren die 
Nicholfon 
bot $500 Belohnung für ihre VBerhaf- 
tung aus, und die „Geheimen“ New 
VYorks ſowohl, als auch Chicagos, gaben 


zu verdienen. Alle Hotels und Board— 


inghäuſer Chicagos wurden nach den 


Flüchtlingen abgeſucht, doch ſie konnten 
nicht gefunden werden. 

Nicholſon war der Ueberzeugung, daß 
ſie trohdem in Chicago ſeien und er 
beſchloß, ſelbſt nach ihnen zu ſuchen. 
Er ließ ſeinen Bart abnehmen und zog 
ſchäbige Kleider an. Von dem New 
Dorker Polizei-Inſpektor ließ er ſich 
ein Empfehlungsſchreiben an Capt. 
Shea, den Chef der hieſigen Geheimpo— 
lizei, geben und als er vor einigen Ta⸗ 
gen hier ankam, ließ er ſich zum Spe— 


Aus dem Bahlfommiffariat. 


Beginn der offiziellen’ Stimmen: 
zählung. 


. Anzeigen . 


„Abendpost" 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


6. Zahrgang — Nr. 267 


Aus dem Bundesgebäude. 


Der Grundeigenthumshändler 


Die a3 dem Countyrichter Scales, | gemeinfhaftliches Bureau fih in bems 


dem Stadtanwalt Trude und den 
Wahl-Rommiflfären Keenan, Schomer 
und Badenoch zujammengejegte Wahl- 
Reviftionsbehörde begann heute Bor- 
mittag um 10 Whr mit der offiziellen 
Zählung der bei der lebten Wahl ab- 


Hungen von den Bolizeiberichten zu 
entdeden. 

Stephen X. Douglas, der befannte 
Rechtsanwalt, erſchien als Wertreter 


I 


| gegebenen Stimmen. Um Mittag war | 
| man mit der 1. Ward fertig, odne ir- | 
| gend melche bemerfensiverthe Wbmwei- | 


} 
| 
| 
| 


I 


von Hugh U. Belfnap, des republifanis | 


Ichen Konareßfandidauten pom 3. Bes 


|.zirk, und nad) Beendigung der Zählung | 
| der in der 1. Ward abgegebenen Stim- 
| men erklärte Herr Douglas, daß Bel- 
| fnap mit 276 Stimmen Bluralität ers | 
| wählt jei. Das ftellt die Niederlage von | 
| Laiprence E. McGann über alle Zivei- 
| fel feit. 


Countgrichter Scales erflärte heute, 


| 


„Chamber of Commerce“=Gebäude bes 
findet, werden’ fih am näditen Dien- 
ftage, den 13. November, vor Bundes- 
fommiffär Wirt megen angeblichen 
Verlegung der Boltgejege zu berant» 
worten haben. E3 handelt jich um dem 
Diebftahl eines VBriefes, der an dem 
Filhhändler George 2. Schaefer vom 
Nr. 144 ©. Water Str. adreffirt und 
der Anklage zufolge von Herrn Pidlen 


B. 
H. Hellen und John F. Pickler, deren 


auf Veranlaſſung ſeines obengenann⸗ 


ten Geſchäftstheilhabers aus dem Poſt⸗ 
amte abgeholt und unterſchlagen wur— 
de. Der Brief war von Frau Schaefer, 
die ſich zur Zeit beſuchsweſſe in De— 
troit aufhält, an ihren Gatten geſen— 
det worden. 

Dem Letzteren kamen ſpäter einige 


Bemerkungen zu Ohren, die Herr Hel⸗ 


len ſeinen Bekannten gegenüber geäu— 


ßert hatte, und die auf eine genaue 
Kenntniß der 


Familien-Berhältnifle 


| des Schaeferfchen Ehepaares jchließem 


daß er den Wahl-Kormmifjär Henry ©. | 


Schomer, deffen Amt3termin heute ab» 
läuft, wieder ernennen werde. Hier- 


| durch verbleibt die Kontrolle über die 
Wahlbehörde bi3 zum nächiten Späts | 
jahre, wann die Amtszeit des Kommij= | 


I 
I 


ztalpoliziften machen, erwirfte Haft- | 


befehle gegen Robinfon und Whitney, | 


ftecte einen Revolver in jede Tafche und 


| begab fich.auf die Jagd nach den Flücht- 


lingen. Diefelde jchien nun jo aus 
ficht3los als ihm in unferer Millionen= 
jtadt jede direfie Spur nach dem Auf: 
enthaltsort der Gejuchten fehlte. Doch 
er hatte Glüd. Dienjtag Abend, als 
die Straßen in der Nähe der Zeitung3- 
Dfficen dicht gedrängt voller Men- 
ſchen waren, die auf die neueiten Wahl- 
nachrichten warteten, mijchte er fich un= 
ter die Menge. Er juchte und fuchte 
viele Stunden vergeblich und ſchon 
wollte er fich, kurz nah Mitternacht, 
volljtändig erjchöpft, nach feinem Hotel 
begeben, al3 ihm an der Ede von State 
und VanBuren Str. der eine derSpitz⸗ 
buben, Robinjon, thatfächlic in den 
Meg Tief. Die Beitürzung des Ertapp- 
ten fann man fich vorſtellen. Nicholſon 
nahm ihn ohne viele Umftände beim 
Kragen und führte ihn zur Zentralftas 
tion, wo er ihn zu einem Geſtändniß 
und zur Wblieferung des noch nicht 
verbummelten NRefte® de3 geraubten 
Geldes zwang. Von feinem Dieböge- 
fellen Whitney behauptete der Gefan=- 
gene nicht? zu milfen. 

Doh Niholfon gab die Hoffnung 
nicht auf, auch ihn zu fangen. Und aud 
zum'zmeiten aMle_ war er erfolgreich. 
Er traf den Whitney geitern Abend um 
11 Uhr vor dem Bahnhof der Rod %3- 
land Bahn. Er wollte gerade nach dem 
Weiten verbuftn. Wenige Minuten 
fpäter befand auch er fich in der Zen- 
tralftation hinter Schloß und Riegel, 
und beide gefangenen »Diebe werden 


‚mahrfcheinlich noch Heute die Rückreiſe 


zu ihrem Prozeß in New York antre= 
ten. Bei Whitney fand man bei einer 
Durhfuhung in der Station ein voll- 
ftäandiges Affortiment von Einbrecher- 
merfzeugen, ein Beweis, daß er zur 
Zahl der „profeffionellen” Einbrecher 
gehört. Sein wirklicher Name fol 
Scott fein, und er fol fih im Jahre 
1886 durch Ausbruch aus dem Zucht: 
haufe zu San Quentin, Cal., einer 10- 


jährigen Zuhthausftrafe entzogen ha= 
ben. 


Berfolgt feine Gattin wegen Dieb- 
ſtahls. 

Henry Miller hat die Polizei aufge⸗ 
boten, ihm jene Gattin Emma zu us 
chen, mit der in dem Haufe Nr. 196 
Suinois Str. wohnte, und die ihm von 
dort unter Mitnahme des jänmtlichen 
Hausgeräthes ducchgabramnt ift. Henry 
ift überzeugt, daß Emma einer anderen 
Mann lieber hat al ihn jelbit, und er 
will auch auf alle ehelichen Beziehungen 
zu ihr verzichten. E3 ift ihm nur um 
die Haushaltung zu thun. Daß Emma 
ihn auch darırm zu betrügen fuchte, da= 
für will er fie unter der Anklage des 
Diebftahls büßen laffen. 


Berfhwand mit Dem Gelde. 


Der Magenfabrifant Budleyg von 
der Lincoln pe. hat die Polizei be- 
nahrichtigt, daß fein Elerf William 
Zun, den er am vergangenen Mittwoch 
ausjchidte, eine Rednung von $200 
für gelieferte Materialien zu bezahlen, 
bisher noch nicht mit der Quittung zu= 
rüdtehrie. Der Verdacht Iiegt nahe, 
daß Lun, ein 26 Jahre alter, tollen 
Streichen nicht abgeneigter Herr, mit 
dem Gelde an die „Spree“ ging und 
daß er jegt Mühe bat, Freunde zu fin- 
den, die ihm aus der Verlegenheit zu 
helfen Willens find. Die Polizei jucht 
nach dem jungen Mann, 


Temperaturftand in Chicago. 


Der Thermometerſtand auf der Wek⸗ 
terwarte im Auditorium» Thurm ftellte 
fich feit Zr ne Berichte, wie 

1 


ſärs Keenan erliſcht, in den Händen der 


Demokraten. 
en 


Muthmaßlicher Raubaunfall. 


Heute früh fand ein Poliziſt an der 
Ecke der Clinton und Fulton Str. den 
Stubenmaler Joſ. Hirſch, der in dem 
Hauſe Nr, 58 W. Randolph Str. zu 
wohnen angab, aus Naſe und Mund 
blutend, auf dem Bürgerſteige liegen. 
Er ließ ihn durch einen Ambulanzwa— 
gen nach dem Countyh Hoſpitale ſchaffen 
wo die Aerzte feſtſtellten, daß ihm das 
Naſenbein durch einen Schlag gebro— 
chen ſei. Der Patient behauptete, von 
einigen ihm unbekannten Männern 
niedergeſchlagen und beraubt worden 
zu ſein, war aber zu betrunken, um 
eine Beſchreibung der Räuber oder den 
Betrag anzugeben, um den er beraubt 
wurde. Alles, was er wußte, war, 
daß er geſtern 810 zu ſich geſteckt Hatte, 
von denen er einen Theil auf ſeiner 
„Bier- und Whiskyreiſe“ ausgab. 

— — — — 
Blies die Gasſlamme aus. 


Thomas Lloyd wurde im Laufe des 


geſtrigen Tages aus ſeinem Logis in 


dem Hauſe Nr. 39 Wells Str. nach dem 
Eounty-Hofpital geihafft. Man hatte 
ihn bemußtlos in jeinem Zimmer lie 
gen gefunden, melces. mit Leuchtga3 
gefüllt war. Wie e3 fcheint, blied Lloyd 
die Gasflamme aus, al3 er zu Bett 
ging. Der Schwerfrante konnte von den 
Herzten im County=Hofpital nicht mehr 
gerettet werden. Er jtarb im Laufe der 
vergangenen Nacht, und der Coroner 
wurde benachrichtigt. 


Kurs und Neu. 


* Die American Academy of Rail- 
way Surgeons (Wundärzte im Eifen- 
bahndienit), hatte heute ihre erjte Ver- 
fanmlung im Grand Pacific Hotel. 


* Die „Übendpoft“ Iegt nicht nur 
auf den Inhalt, jondern auch auf 
die äußere Ausjtattung des Blattes 
großen Werth. 

* Die 17 Jahre alte Nelly Denton 
wurde heute von Richter Doyle nad 
dem Zuflucht3ort für gefallene Frauen 
geichiet. Die Angeflagte wurde gejtern 
in einem übelberüchtigten Haufe an 
der Madijon Str. entdedt und feftge- 
nommen. 

* Artdur&rbe, der Tangjährige Chef- 
zeichner im Affeßment-Departement des 
Wafferamtes, ift, angeblich au Spar= 
ſamkeitsrüchſichten, entlaſſen worden. 
Noch vier anderen Zeichnern in der ge— 
nannten Abtheilung wurde dasſelbe 
Schickſal zu Theil. 

* In dem Mordprozeß gegen Oskar 
Felſch, der unter der Anklage ſteht, am 
7. Auguſt den angeblichen Liebhaber 
ſeiner Gattin, George Weichſelberger, 
erſchoſſen zu haben, wurde auch heute 
Vormittag noch nicht die Auswahl der 
Geſchworenen beendet. Der Prozeß 
dürfte den Richter Chetlain noch die 
ganze nächſte Woche beſchäftigen. 

Das ſtadträthliche Finanzkomite 
trat heute Nachmittag um 3 Uhr zu ei- 
ner längeren Berathung über Die gegen= 
wärtige Finanglage zufammen und be- 
ſchloß Schließlich, dem Stadtrath anzu= 
empfehlen, den Mayor, den Kompirol- 
ler und den Vorfiger des Yyinanglomi- 
te3 zur Abichließung einer Anleihe auf 
Grund der nächitjährigen Steuerein- 
fünfte zu ermächtigen. 

* Im Bunbesfreisgericht murbe heu- 
te iiber eine Klage des Zahnarztes o- 
feph Rogers, Nr. 70 State Str., ber- 
Handelt. Derfelbe hat die „Eunard 
Steamfhip Co.“ auf Schadenerſatz 
verklagt, weil er als Paſſagier der 
„Schthia“ auf einer Europareife im 
Sahre 1891 durch ein fallendes Stüd 
Gifen am Fuß verlegt wurde. 

* Die Erefutine der „Internatinalen 
Zigarrenmaher-Drganifationen” plant 
gerichtliches Vorgehen gegen „mehrere 
New Yorker Zigarrenfabrilanten, wel- 
che ihre Waaren in Chicago unter ei= 
nem gefälfchten „Union=Label“ abjegen. 
Da die hiefigen Zigarrenmacher bereits 
mehrere derartige Brogefle gewonnen 


men. bie 


‚haben, jo dürfte den New Yorker Fir⸗ 
ng des 


James Kane heute von Richter 4 
Labelö theuer | Ohne Bürgicjaft dem Ariminalgeriäh . 


| genen Briefes erlanat morden 


| 
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ließen. Diefe Kenntnig aber fonnte nuu 
durch die Lektüre jenes verloren gegans 
ſein. 
Herr Schaefer ſchöpfte in Folge deſſen 
ſofort Verdacht und engagirte einen 
Geheimpoliziſten, der die beidenGrund⸗ 
eigenthumshändler auf's Genaueſte be⸗ 
obachten mußte. Gleichzeitig wurde ein 
Lockbrief auf die Poſt gegeben, der 
ſcheinbar von Valparaiſo, Ind., abge» 
ſandt war,.und geftern auf dem hiefi= 
gen Poitamt eintraf. Diefe Lift jollie 
den gewünfchten Erfolg haben. Here 
Pidler erichten gegen 4 Uhr Nachmits 
tags im Poitaebäude, gab feinen Nas 
men als „Schaefer“ an und ließ ji, 
den Ausfagen des Geheimpoliziften zus 
folge, der vor dem Schalter auf Deu 
Lauer jtand, den Brief aushändigen. 
Daraufhin murden die beiden Ge- 
jchäftstheilgaber jofort in Haft genom= 
men. &3 heikt, das Nichler bereit? eim 
theilweiſes Geſtändniß abgelegt hat, 
Er will jedoch im Auftrage ſeines Kom—⸗ 
pagnons gehandelt haben, ohne zu wiſ⸗ 
ſen, daß es auf eine Unterſchlagung 
des Briefes abgeſehen war. Herr Hellen 
dagegen behauptet, daß der ganzen An—⸗ 
gelegenheit ein Erpreſſungsberſuch oder 
Racheakt zu Grunde liegt. Die Ange— 
klagten ſtehen bis zu ihrem Verhör un—⸗ 
ter einer Bürgſchaft von je 831000. 
Bundeskommiſſär Wirti hat den pol⸗ 
niſchen Arbeiter Mariel Kulczynsti, 
über deſſen Verhaftung wegen eines 
Einſchüchterungsverſuches in der ge— 
ſtrigen „Abendpoſt“ ausführlich berich⸗ 
iet wurde, unter 5500 Bürgſchaft an 
die Bundes-Großgeſchworenen über— 
wieſen. Kulczynski ſoll ſeinen Lands⸗ 
mann Joſeph Roſenitik, der in dem zun 
Zeit vor Bundesrichter Allen ſchweben⸗ 


den Falſchmünzerprozeſſe als Haup⸗ 


belaſtungszeuge fungirt, mit dem Tode 
bedroht haben, falls er — Roſenitch — 
es ſich einfallen laſſe, für die Angeklag⸗ 
ten ungünſtige Ausſagen zu machen. 
Es derlautet, daß Bundesrichten 
Großcup bereits in allernächſter Zeit ei⸗ 
nen Nachfolger für den verſtorbenen 
Kommiſſär Hoyne ernennen wird. Im 
Bundesgebäude iſt vieffach das Gerücht 
verbreitet, daß Mark U. Foote, der ferk 
15 Nabren al3 Elerf für Herrn Heyne 
thätig war, für die Stellung in Aus 
ficht genommen ift. Als ein anderen 
Kandidat wird Oliver E. Bagin, einen 
der Affiitenten in der Dffice de Die 
ftrift3anmwaltes Diron, genannt, 


Didion nodh am Leben. 


Die geftern von den meiften Abends 
zeitungen und auch noch von heutigen 
Morgenblättern in Uınlauf gejete 
Ncchricht, daß der am Wahltage, wie 
bon der „Abendpoft“ mitgetheilt, [ehmer 
berwundete E. M. Dijon bereit3 ges 
ftorben jei, ift vollftändig erfunden. In—⸗ 
Ipeftor Schaad, der den Vermundeien 


gefprochen hat, theilte im Gegentheile 


beute Vormittag einem Berichtftatters 
der „Abendpoft“ mit, daß Didfon ob= 
wehl in gefährlihem Zuftande, body 
aller Vorausficht nach mit dem Leben 
davon fommen wird. 

Veranlaffung zu dem Gerüchte mag 
der Umftand gegeben haben, daß bie 
Verwandten und Freunde bes Ber- 
wundeten denjelben aus feiner Wohs 
nung nach dem Haufe des Dr. Monts 
gomery, Nr. 6 Wajhinaton Place has - 
ben jchaffen laffen. Diejelben jahen 
fih dazu veranlaft, weil etwa 40 biß 
50, nicht8 weniger al3 Vertrauen er⸗ 
wedende Geitalten, melche. alle Didfon 
zu fprechen wünfchten, das Haus fürms 
fich beftürmten und nur mit Mühe bas 
bon abgehalten werden Zonnten, in das 
Krantenzimmer zu dringen. Die Furchk 
von Didfons Familie, daß ihm bom 
derartigen Bejuchern momöglic noch 
der Reit gegeben werben fünnte, um 
feine Ausjagen zu verhindern, leuchtet 
auch der Polizei ein, welche ftrenge une 
terfagt hat, irgend Jemand zu bem 


Kranten zuzulaflen, und zur größerem , 


Sicherheit noch zwei Poliziften - zur 
Bemahung Didjons abfonıimandirk 
hat. 


* Vor Richter Brentano begann heus 
te Bormittag der Brozeß gegen Dawibs 
Goodman, der unter der Anklage der 


Unterjchlagung fteht. F 


* Der Iheilnahme an der Schießen 


rei, welcher der Rolizift Geo, Aım & 


a 


Bw. 
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vor einigen Tagen zum Opfer fiel, ben _ 


fehuldigi, wurden Maggie Warb und 





Suland. 

— Yn Cincinnati beichlagnahmten 
die Sollbehörden den Hochzeitganzug 
des reichen Anmwaltes Arthur Sten. 

— Einiges Auffehen madt e8 in 
kirchlichen katholifchen Kreifen, daß der 
Biſchof Matz, von der Didzefe Denver, 
dem PBapit jeine Abdantung eingereicht 

at. 

. ' — Zu Chaffel, Mid, brannte das 
Haus 83 Alfred Hindſtrom nieder, und 
zei Kinder, welche im’ Haus allein zu= 
©  rüdgelaffen worden waren, mußten 
 selendiglic, verbrennen. 

— Unbekannte Strolche ſteckten Ad⸗ 
diſon, die Hauptſtadt des weſtvirgini— 
ſchen Countys Webſter, gleichzeitig an 
mehreren Stellen in Brand. Der an— 
gerichtete Schaden iſt bedeutend, und 
die Verſicherung nur gering. 


— In Spring Valley, Ill., drohi 
ein neuer Grubenarbeiter-Streik, da 


der Gruben-Betriebsleiter Dalzell eine 


Anzahl Leute entließ, welche ſich ge— 
weigert hatten, am Wahltag zu arbei— 
ten. 

— Der Mittheilung eines Abend— 
blattes in Denver, Col., zufolge will 
der Gouverneur Waite nach Ablauf ſei— 
ner Amtszeit, einem Rufe der Volks— 
partei von Illinois folgend, ſich in der 
Nähe von Ehicago niederlaſſen. 

— Verkracht iſt die „Firſt National 
Bank“ in San Bernardino, Cal., da 
auf faule Gerüchte hin zu viele Einleger 


erklären, daß die Eimleger nichtS verlie= 
ren werden. 
-— Der merifanifche Vulkan Eoli- 


alle Wohnungen in der Nähe desfelben 
find verlaffen worden. 15 Perfonen 
jollen jchon bei Beginn des neuen Aus= 
bruches umgefommen jein. 

— In Buffalo, N. Y., wurden 3 
Männer dur Sturz aus dem Neubau 
der „Bant of Commerce” jchwer ver= 
let, und einer derjelben, der Baditein- 


Leben daponzufommen. 


— m Streit wegen eined Grund» 
früces erfchoß der unweit Litchfield, 


SU, wohnhafte X. Hottenroth die Frau | 


Charles Niemeyer, die ihrer Nieder- 
funft entgegenfah, und brachte dann 


fih jelber eine tödtliche Schußmwunde | 


bei. Die Gejchichte rief große Aufre- 
gung in der Iimgegend herbor. 


— Aus unjerer Bundeshauptitadt 
wird gemeldet, daß fich Die deutiche Re- 
gierung jebt auf Dr. Frank Billings 
von Nebrasfa berufe, um ihre Erflä- 
rung zu unterftügen, daß die Keime 


bes Teras-tyiebers doch durch die Aus | 
fuhr von Rindvieh imAuslande verbreis | 


tet werben fünnen, rejp. die jebigelu3- 
fperrung amerifanifchen Rindviehs aus 
Deutichen Häfen genügend durd) Janitä= 
re Rüdfichten gerecätfertigt je. Dr. 
Billings war ein erfolalofer Kandidat 
um ein Amt im Aderbaudepartement, 


ten, daß er fich dazu hergeben könne, 


den jegigen Beamten desfelben Schiwies | 


rigfeiten zumachen. 
Ausfaud. 


— In Wien ift da3 Gerücht verbeitet, 
dab Erzherzog Karl Ludwig, der Bru— 
der des Kaifers Franz Nolef, dagOpfer 
eines Schlaganfallg geworben fei. 

— Der Anardift. Dräger, der Mit» 
Tchuldige de3 bereits in Berlin verur- 
teilten Anarchilten Scheme, murbe 
gleichfalls wegen Verſchwörung u.ſ.w. 
zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

— Ein Kreisgericht inWarfchau ver- 
urtheilte den Leutnant Porodylin me- 
gen Betheiligung „an einem Komplott 
gegen das Leben 'ded Zaren zum Ber: 
luft feines militärischen Ranges und 
des Anels und zu lebenslänglicher 
Smongsarbeit in Sibirien. 


— Die Studenten der Medizin in | 


St. Petersburg unternahmen ebenfall3 
eine feindliche Kundgebung gegen den 
Brofeffor Saharjin, wurden jedoch von 
der Polizei auseinandergetrieben. In 


Moskau. murde das dortige Haus des | 
Pıofeflors abermals von einem Volfs- | 


haufen mit Steinen bambarditt. 
-— Der Londoner „Standard“ jagt 


wieder, es ſei wenig Ausſicht vorhan- 
ven, daß die Mächte gemeinfam zur | 
Herbeiführung eines Friedens zmifchen | 
China und Japan vorgehen würden. | 


Rufland und Frankreich feien zivar ge= 
neigt, auf Chinas Vorfchlag einzuge- 
hen, allein Deuifchlartd wolle nichts da= 
hit zu thun Haben. 


— Im füdbrafiliichen Staat Rio | 


Grande do. Sul dauert die Revolution 
nicht nur fort, fondern die Revolutio- 
näre haben in ten legten Tagen mies 
der wichtige neue Vortheile errungen. 
Auch in der brafiliichen Flotie jol ein 
neue Komplott beitehen, fich den Re= 
bellen anzuschließen. 

..— Bei der gejtrigen Minifterfiung 
in Berlin, unter dem Borfig des neuen 
Kanzlers und preußifhden Minifter- 
präftventen Hohenlohe, follen die ge= 
planten neuen Zmangsgejehe gegenlim= 
fturgparteien zur endgiltigen Bemmthung 
aefommen fein. Es merden übrigens 
roch mehr „Miniiterfchüibe“ in Ausficht 
geftellt. 


Lotalbericht. 


— 


Wegen einem Stück Fleiſch. 


Der Nr.3721 S. Halſted Str. wohn⸗ 
Hafte JamesMorton, 23 Jahre alt, ver- 
Juchte geitern von einem Mugen, der 
nor dem Haufe Nr. 23701 Laurell 
Str. ftund, ein Stüd Fleiſch zu ſteh— 
len. Ja dem’genannten Haufe befindet 
ih die Schantwirthichaft von Louis 
Haa3.. Der Jehtere bemerkte vom Fen⸗ 

aus den Diebitahl, und als Nor- 
fih mit dem Fleiſch entfernen woll⸗ 
te, [ho ihm Haas eine Kugel in den 
Rüden. Jeht Iiegt Norton. tobtfrant in 
E Fra ‚und Haus‘ befindet 


Seſe die Sountagsdeifage 


| 
| Sunfet-Klub. 
} 


Die legte Wahl. 


Befprehung derfelben durch Der- 
“ treter der drei, verfchiedenen 
i Parteien. 


Jnterefjante Disfuffion im hiefigen 
Die Bedeutung des jüngften Wahl- 


rejultates bildete das Thema bei ei- 
nem Banfett, welches der Sunjet-Klud 


gejtern Abend im Grand Pacific Hotel | 


| jeinen Mitgliedern und Freunden qab. 


Unter den ceingelabdenen Gäjten befand | 


Kongreß⸗ 
Kandidat H. S. Taylor 
zirk und der frühere Korporationsan— 
walt John S. Miller, welche ſämmt— 





Klauſel des 


lich in längerer Rede von ihrem reſpek— 


tiven Parteiſtandpunkt aus die Urſa— 
chen des Ausfalles der letzten Wahl be— 
leuchteten. Hr. Goldzier eröffnete die 
Debatte als Vertreter der demokrati— 
ſchen Partei und ſprach ſich etwa wie 


folgt aus: 

„Es iſt eine ſich ſelten darbietende 
Gelegenheit, daß ein Mann ſeine ei— 
gene Grabrede hält. Ich weiß die hohe 
Ehre vollſtändig zu würdigen, wodurch 


| mir der Sunfet-Klub die Gelegenheit 


gegeben hat, an der Trauerfeier bei mei= 
nem polistichen Begräbniß iheilnehmen 
zu fönnen, und ich verfpreche hiermit, 
daß ich meine Jeremiaden weder zu 
laut, noch zu lang machen werde. Nach» 
dem die demofratiihe Bartei im Kahre 
1893 die Zügel der Bundesregierung 
übernommen hatte, brach über biejes 


* —— Land eine finanzie induſtriell 
ihr Geld zurückzogen. Die Direktoren eine Tinangielle und inbuftzjele 


Panik herein, melche allen Benölte- 


ı rungsflaffen mannigfache Entbehrun- 


gen und allen Qandestheilen Noth und 


- Der me ulfan | Elend brachte, Die Urfachen diefer Pa- 
ma ijt wieder in voller Thätigkeit, und 


nit find verfchtedentlich erklärt worden. 


| Während de3 Sommers de3 Jahres 
ı 1893 appellitter die Zeitungen 
ı ganzen Zandes an den Kongreß um den 


de3 


baldigen Widerruf der Silberanfauf3- 
Sherman⸗-Geſetzes. Es 
wurde behauptet, daß dieſes Geſetz den 


| Kredit des Landes untergrabe und daß 
' auswärtige Kapitaliften infolge deilen 
maurer Altfeld, jcheint nicht mit dem | 


ihre Geldanlagen zurücdgezogen hätten. 





der Abcudpoß, 


ı Der zu widerrufende Gejegesparagraph 
war in einem rebublifanifchen Gefeg ' 


enthalten, mit dejfen Ausarbeitung und 
Durchführung die Demokratie nicht da3 
ı Geringfte zu thun hatte. Das Sher— 
man=&efeß wurde widerrufen, aber 
hierdurch Fonnte, 
borausgejagt, die Panik nicht abge- 
wendet werden. &3 jchien, daß wir un 
| ter einer jener periodijch mwiederfehren- 
ben Geihäftsitodungen Titten, von 
' welchen da3 Land fchon Früher heimge- 
' Fucht worden war und melche offenbar 

mit dem Finanzmwefen und der Tarif- 
| Frage nicht3 zu thun haben. Die That- 
fache, daß die demofratifche Mehrheit 


red mit der Revifton des Zolltgrifs be- 
| gann, bat ungmweifelhaft die Vermus 
tung hervorgerufen, daß Tarifgejeh- 
' gebung und Ungemißgheit die Urfache 
‚ der Banik waren. Diefe lächerliche und 


em ım Ac Dept | leicht zu woiderlegende Beichuldigung ı 
und e3 wird nicht für unmöglich gehal= | 


bildete das Feldgejchrei für die repu= 


je Beihuldigung, welche von einem je- 
; den repurblifantichen Stumpredner bon 
| einem Ende des Landes biö zum ans 


MWirfung auch nicht verfehlt zu haben. 
Demokratische Tchlechte Zeiten ermwiejen 
fi) ala ein danfbares Thema bei einem 
Bolt, das die Tchlechten Zeiten 
wirklich empfunden hatte, Die Demo- 
fraten haben, troßdem ihr Fortichritt 
gehemmt zu fein jcheint, aber glüdli- 
| chermeife ihre Prinzipien nicht einge- 
büßt und werden an denſelben ſtets 
treu feſthalten. Die demokratiſche Par— 
tei hat eine große Miſſion zu erfül— 
| Ten. Wir haben uns unter ein Banner 





mie berjchiedentlich | 


im Kongreß im Dezember borigen‘ab | 


deren mwiedergefüut wurde, feheint ihre | 


Ti auch Kongreß-Abgeordneter Julius | 
Goldzier, der populiſtiſche 


om 1Be⸗ 





geſchaart, auf welchem die Worte „Ge⸗ 


| rechtigfeit für-das Volt“, „Gleichmä= 
| Bige Bejteuerung“ und „leide Rechte 

für Alle und Privilegien für Niemand“ 
gefchrieben ftehen. So lange dieſe For— 
terungen unbefriedigt bleiben, Tann 
feine Niederlage der demofratifchen 
| Bartei al® endailtig angenommen 
werben.” 

9. S. Taylor, der gefhlagene Kon- 
greß-Randidat der Bopuliften, ivar der 
| nächfte Rebner.. Er verficherte, daß auch 

er nicht ohne Troft fei, denn der Tam- 





dag Chicagoer Tigerkätzchen liege todt 
in dem Seitengäßchen. Das Publikum 
habe einen Wechſel in der öffentlichen 
Verwaltung gewünſcht und denſelben 
auch erhalten. Das Monopol werde 
auch in Zufunft Reichthümer aufhäus 
fen, die Urbeiter werden arm bleiben, 
und die Schulen und Kirchen verichlech- 
| tern fih, Im Ganzen genommen, könne 
| bie Volkspartei mit dem bon ihr er- 
| zielten Refultate wohl zufrieden fein. 
Bor zwei ahren habe diejelde bei ih— 
rem: eriten Verfuh 1,250,000 Stim- 
| men erhalten und in diefem Jahre ha- 


bradt — die Hälfte der zum Weißen 


Haufe führenden Stimmenzahl, Die 


opulüiten jeien auf dem Kampfplate | 


erjchienen, um von demfelben nicht jo- 
bald wieder zu verſchwinden. 

Als dritier Redner trat Hr. John 
S. Miller als Vertreter der republika— 


many⸗-Tiger ſei ſchwer verwundet, und 


| 


| 
| 
| 


nifehen Partei auf. Er betonte, daß die | 
demofratifchen Wähler bei der lebten | 


| 
be fie e8 auf 3,000,000 Stimmen ge— 


Mahl gezeigt hätten, daß fie fich über 
Parteitlepperei erheben und für das 
Gemeinmwohl eintreten fünnten. Das 
Bolt glaube, daß dag Schubzoll-Prin- 
zip aufrechterhalten werden müfle. Be: 
trug und Gemaltthaten bei ftädtifchen 
Wahlen haben den Todesitoß erhalten. 
Auf eine fange Zeit hinaus würde der 
Wahlfampf noch zwiichen Demokraten 
und Republifanern geführt werden. Die 
Zeit für eine dritte Partei jet noch 
nicht gefommen, 

Hiermit maren bie Haupirebner zu 
Ende und jegt konnte die „allgemeine 
Debatte beginnen. Hieran betheiligten 
fich die Herren % 3. David, Edward 
A. Hartiman, Sidney C. Eaſtman, 
V. W. Crawford, A. W. Pulver * 
ter Thoman, W. R. Stirling, D. M. 
Lord, 2.6. Holiver, Auftin W. Wright 
2 Brabam mit kurzen An 
Ihrachen. Die Debatte wurde vom den 


— 


Herren Goldgier und Taylor durch kur⸗ 
ze Erwiderungen geſchloſſen. 


Nach der Wahl. 


Noch Hat man mit der amtlichen 
Stimmenzählung nicht begonnen, und 
bereit3 werden von den Anhängern der 
ftegreichen Partei Verhandlungen über 
die Vertheilung der Beute gepflogen. 
Unter Anderem heißt e3, daß der neu=s 
gewählte Gounty-Schagmeifter Ko- 
cheräperger jeinen "Bujenfreund W. 
Samiejon zu feinem erjten Gehilfen 
ernennen werde, Henry L. Hertz wird 
höchſtwahrſcheinlich zum erſten Aſſi— 
ſtenten des County-Clerks ernannt 
werden. JamesPeaſe, der neue Sherjff, 
erklärt, daß er noch keine Ernennun— 
gen in Erwägung gezogen habe, und 
dies erſt nach ſeiner Rückkehr von einer 
Jagdtour im ſüdlichen Theile des 
Staates thun werde. R. S. Iler wird 
ohne Zweifel die Ernennung als An— 
malt der Wahlbehörde erhalten. 

Sn republifanifchen Kreifen Tpricht 
man zur Zeit viel über die Erledigung 
der befannten : Smwift-Hopfins’fchen 
Mahlbeanftandungstlage, jobalo der 
neue Countyrichter Carter fein Amt 


angetreten hat. Man behauptet, daß ' 


durch eine dann borzunehmende Neu- 
zählung der Stimmzettel von jener 
Mahl es fich heraußitellen werde, daß 
Swift der rechtmäßig ermählte Bür- 
dermeilter jei. Hr. Carter meigert fich 
jedoch, irgend welche Andeutungen über 
die fpätere Yufnahme diejes Klagefal- 
le8 zu maden. Mayor Hopkin jaat, 
daß er fih um diefe Drohungen oder 
Behauptungen bis jebt noch wenig ge— 
fümmert habe, er jei-jedoch davon über> 
zeugt, daß die NRepblitaner qui daran 
thäten, wenn fie in diefer Sache por= 


fihtig borgingen, „ba bie Demotraten für die Blutthaten diefer Mordbande 


haben, und Inſpektor Schaack hat Be— 
weiſe, daß O'Malley Drohungen gegen 


ſonſt famoſes politiſches Kapital dar— 
aus ſchlagen könnten. Der Mayor er— 
klärt, daß wenn er nicht wüßte, daß 


er rechtmäßig erwählt ſei, er das Amt 


überhaupt nicht 
würde. 


angenommen haben 


Ein Gauner feſtgenommen. 


In einer Opium-Höhle an Armour 
Ave. und 20. Str. wurde geſtern der 


früher bei der Firma Studebafer &.| 
Co. beichäftigte Geo, Mohaney, alias | 


Geo. Mahning, von den Geheimpolizi= 
ten Zabel und Flynn aufgejpürt und 
wegen Diebitahla verhaftet. Der Arre— 
Itant it ein geriebener Spitbube, auf 
melchen die Polizei jchon feit einigen 
Moden fahndet. 

Sonjt ein tüchtiger Arbeiter in fei- 
nem Berufe ala „Finifher”, verlor 
Mohanen vor ungefähr zwei Monaten 
feine Stelle und gerieth auf Abmege. 


Bor drei Wochen machte er nun die 
de3 | 


Bekanntichaft eine „Mediums“, 
an MWabafh Ave. Nr. 2131 wohndhaften 


„Dr. A. Khalip, welcher fich großmüs | 


thig de3 arbeitslofen Burfchen annahın 
und demfelben. eine bejcheidene Gtel- 
lung in feiner Office gab. 
Aus lauter Erfenntlichkeit erbrach 
Mohaney furze Zeit darauf das PBult 
feines Arbeit3geber3 und verfchwand, 


F us | unter Mitnahme einer Baarihaft von 
blifanifche Partei im Kahre 1894. Dies | —— 


8250, einer Anzahl werthvoller Rin— 
ge, ſowie einer Diamantnadel, nach 
Cincinnati. Ein Frauenzimmer zwei— 
felhaften Charakters, mit welchem der 
Gauner an Armour Ave. verkehrte, ließ 
ſich von den Geheimpoliziſten überre— 


wirklich auf den Leim und fiel der Po— 
lizei in die Hände. 


Dew Geſangberein „Harmonie“ wähl— 
te in ſeiner Generalverſammlung fol— 
gende Beamie für ein Jahr: 

Präſident: G. E. Gall; 

Vizepräſident: Jakob Knoll; 

Schatzmeiſter: C. C. Gall; 

Sekretär: Georg Waldmann; 

Finanzſekretär: Karl Lurſen; 

Archivar: Adolph Beſchle; 

Bummelſchatzmeiſter: Ad. Borchers; 

Bummelſekretär: Karl Zander; 

Vorſitzender des Muſikkomites: Gu— 
ſtav Meyer. 

Mit Ausnahme des Schatzmeiſters, 
prot. Sekretärs und dem Vorſitzenden 
des Muſikkomites, wurden ſämmtliche 
Beamte per Akklamation wiedrgewählt. 

Die nächſte gemüthliche Abendunter— 
haltung des Vereines findet am 27. No— 
vember in der Vereinshalle ſtatt. 


— — — » — — — 
Bombe gefunden, 
Der Poliziit Dietrich von der Grand 


CroffingStation entdedie geitern Nad- 
mittag ar der Ede der 63. Str und 


Lerington Moe. unter der zucHochbahn= | 
ftation führendenTreppe eine Zigarren | 


fiite, in welcher fich eine mit Sihieß- 
pulver angefüllte Gasröhre vorfand. 


Fund zurWteldung und warf die „Bom- 
be“ in den See. 


Ich hatte Salzfluss 


An meinen Händen sechs Jahre lang. Ich konsnl- 
tirte verschiedene Aerzte und nabm verschiedene 
Medizinen ein, verspürte aber keine Erleichterung 
durch irgend eine dieser Behandlungen. Ich litt 





entsetzlich und ver- | 


zagte am Ende 


gänzlich, DieWohl- | 


thaten, welche 
Hood's Sarsaparilla 
Anderen erwies, 
mächten mich da- 
rauf aufmerksam, 
und ich kaufte es. 
Als ich ein Viertel 
der ‚Flasche einge- 
nommen hatte, 
fühlte ich eine ent- 
schiedene Besse- | 
rung. im Zustande 
meiner Hände. Ich 
fuhr sorgfältig fort, 
; x R\ Hood’s Sarsaparilla 
Mrs. J. 5. Whiteside zu gebrauchen und 
" zu meinem und mei- 
ner Nachbarn Erstatinen war mein Leiden bald 
vollkommen geheilt. Seitdem habe ich Uood's dar 


‚saparilla jedes Frühjahr eingenommen, um mein 


Hood’: 


System in guter Orduung zu erhalten. Auch mei- 
nenKindern gebe ich es mit grossemNhhtzen für ibre 
Gesundheit. Frau J. S., Wiurese, Aledo, Ills. 
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| auszufagen. 


Der „O’Malley Gang‘ imBerdadt. 


Infpeftor Schaats Ermittlungen 
über die Wahlmorde am leß- 
ten Dienitag. 


Dier der Mordbuben in Haft. 


Inſpektor Schaack und 40 unter jei- 
nem Befehl ftedende Geheimpolizijten 
geben fich die größte Mühe, die Mörker 
ausfindig zu machen, welche in ber 
Nacht nach dem Wahltage in dem 
Stimmplage im Haufe Nr. 116 Dat 
Er. den Gaftwirth Guftan Eoleander 
erihoffen und den Boliziften Michaelis 
tödtlich verwundeten. 

Jack Dougherty, John Durkin, Jim 


Loftus und John Riley-wurden ge— 


ſtern als der Betheiligung an jenem 
Mordangriff dringend verdächtig, ver— 
haftet. Inſpektor Schaack neigt ſich der 
Unficht zu, daß der jogenannte „D’= 
Malley Gang“ der unter der Leitung 
des „General3” D’Malley und feiner 
„Adjutanten“ „Maj.” Sampjon und 
bes berüchtigten „Elabby” Burn fteht, 
und zu deffenMitglieder alle die Gtrol- 
che aus dem „Little Hell” genannten 
Diftritt in der Gegend des Fluffes auf 
der Rordfeite, fo namentlich auch „Kid“ 
Murphy, Tony Lynch, Did Dean, Jad 
Mebagneyg und „Johnny“ Sentth ge— 
hören, für ‚alle die zahlreihen am 
MWahltage bei Stimmpläßen ber 23. 
und der 24. Ward begangenen Gemalt- 
ihaten werantwortlih find. Diele 
Bande foll e8 auch gemefen fein, die 
den tepublifanifchen Wahlmädter €. 


ı M. Didfon fo fchwer mißhandelte, daß 


er geitern in feiner Wohnung imHaufe 
tr. 10 N. Clark Str. feinen Berle- 
gungen erlag. 

Ex⸗Senator 
allen Umſtänden die 


OMalley ſoll unter 
Verantwortung 


Colleander ausſtieß als dieſer ſich direkt 
weigerte, ihn wie früher, bei ſeiner 
Kandidatur zu unterſtützen. Collean— 
der, der früher ſtets für die Demokra— 
ten agitirte, ſoll vor der jüngſtenWahl 
erklärt haben, daß er auf Seiten der 
Republikaner ſtehe und ſoll ſich da— 
durch den Haß aller demokratiſchen 
„Wardheeler“ ſeines Diſtrikts zugezo— 
gen haben. Der „O'Malley Gang“ 
ſoll es geweſen ſein, der von einemJah— 
re die Wahlrichter in dem Stimmplatz 
im Hauſe Nr. 166 Larrabee Str. über— 
fiel und den Stimmkaſten ſammt ſei— 


nem Srthalt ftahl. Sie wurden für je | 
waren | 
ermuthigt | 


nen Raub nicht beftraft, und 
durch jene Straflofigtett 
werden, diegmal noch größere Gejeh- 
lofigfeiten zu begehen. Nacpden fie 
den. ganzen Tag verjucht hatten, Durch 
Angriffe auf republifaniiche Stimmge- 
ber biejelben einzufchüchtern und nach» 
dem fie fich gegen Abend üderzeugt hats 
ten, daß fie troßdem nicht eine republi= 
fanifche Majorität hintertreiben fonn- 
ten, ſcheinen ſie ſich zwecks Raubes der 
Wahlliſten ſelbſt organiſitt zu haben. 
In Droſchken fuhren ſie kurz nach 
Mitternacht vor den Stimmplatz in 
Nr. 116 Oak Str., um dort 
Raubzug zu beginnen. Die Barbiere: 


Martin Johnſon, John Johnſon und 


Gus Nelſon, deren Barbierladen ſich 


in dem Gebäude Nr. 183 Townſend 
Str. befindet, Tahen, fie vor Nr. 116 | 


Dat Str. vorfahren und hörten bald 


| darauf von darther eine Anzahl Schüf- 
den, den Mohaney nach Chicago zurüds | 
| zuloden. Der faubere Burfaie ging aud) | 


au | 


fe. Eins der Mitglieder der Raub— 
kande, — tie die Bolizei vermuthet, 


Kehnnyg Sentry — fol bei der Schie- | 


Perei Durch eine Kugel aus dem Revol- 
ber des Poliziiten Michaels jelbit ver- 
mundet worden fein, 

Gelbjtverjtändlich ift e8 der Polizift 
fehr jchwer, die Schuldigen zu ermit- 
teln, denn diefelben halten treu zuein- 
ander und jchwören einer den anderen 
frei! Did Dean, Eddie MeHale und 
Dirty Eddie wurden fhon Mittwoch 
verhaftet, mußten aber freigegeben wer- 
ben, meil e& der Polizei nicht gelang, 
Bemweife gegen fte zu finden. 

Er-Senator OMallen war befannt- 
lich jelbit verhaftet worden, weil er 
am Abend des Wahltages den Drofch- 
fentuticher Sheppard durch einen 
Schuß verwundete. Er mußte freige- 
lafjen werden, da alle Zeugen genügend 
eingefchücktert waren, nicht gegen ihn 
Der blutvürftige Er-Ge- 
jeggeber joll übrigens von Neuem ver- 
haftet werden und vielleicht gelingt es 
der Polizei doch noch, die Verantwor- 
tung für die Ermordung Colleanders 
und Didfons auf ihn zu firiren. 


u - 


Zahlreihe Entlaffungen. 


GSuperintendent Croffette, der Vor- 
fteder des Wafler-Departements, hat 
geitern nicht weniger ala 168 jeiner 
Angeſtellten entlaſſen. Dasſelbeſchick— 
ſal wird wahrſcheinlich einer großen 


rw * Tamı | Anzahl van Arhzitern im Departement 
Dietrich brachte feinen unheimlichen | — 


für Ausdehnung der Waſſerröhren be— 
vorſtehen. Man erwartet, daß vor Ab— 
lauf dieſer Woche im Ganzen etwa 300 
Mann ihre Entlaſſung erhalten wer— 
den. Auch im Straßen-Departement 
ſollen, wie verlautet, noch bevor der 


beiter „abaeleat“ werden. 

Sowohl Superintendent Croſſette, 
wie Mayor Hopkins verwahren fi 
entſchieden dagegen, daß dieſe Entlaf- 
ſungen irgend eiwas mit dem Ausfall 


der Wahl oder mit politiſchen Fragen 


zu thun hatten. In jedem Jahre pfle— 
gen zahlreiche Arbeiter entlaſſen zu 
werden, ſobald kaltes und ſchlechtes 
Wetter eintritt. 


Ansdehnung der Waſſerlieferuug. 


Im Amt für öffentliche Arbeiten 
wurden geſtern die Angebote geöffnet, 
welche für die Legung von Waſſerlei— 
tungsröhren in den folgenden Straßen 
ber Stabt eingelaufen waren: 


Charles ESir., von 103. bis Huch Str. 
Harding Ype., von 14. bis 16, Str. 

Wilton Ave, von Grace bis Byron Sir. 

Luk Ave, von Weftern Ave. bis 80 Fub mweitlid. 
GCosgrove Uve., von Weitern Ave., bis 850 Fuß 


weſtlich. 

Auburn Uve, von Weftern Ave. bi! SO Fuß 
weſtlich. 

Berteau "Wve., von Weſtern Ave. bis 850 Bus 
weitlich. ; 

Diverjey Ave., von Kedzie.bis Miltwanfee Ave, 
32. Str., bon Jlinois bis Auburn Ave, 


ihren | 


| unter Zeitung von Hans Balatta hat | 
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Felle und Bergnüglngen. 


Deytfcher Kriegerbund. 
Die Vorbereitungen für das vierte 


große Stiftungsfeit, daS der deutſche 


Krieger-Bund der Südwe“ ſeite 
nädjiten Samftag, den 10. Nov., 
Schmid 


am 


in 
Halle, Nr. 930 HinmanStr., 


abzuhalten gedenft, find nahezu voll= | 


endet. Nach Allem, mas bisher gethan 
wurde, darf der Erfolg des FFeftes im 


Voraus als gefichert betrachtet werden. | 


Der ftrebjame Verein hat fich troß jei- 


ner Jugend bereitö zahlreiche Freunde | 
erworben, die ficherlich nicht verfehlen | 


merden,. fih in aroßer Zahl an 


der | 


Teier zu betheiligen. Auch viele Mit- | 
glieder anderer Kriegervereine haberfihr | 


Erſcheinen bereitwilligſt zugeſagt. Vor 
Beginn der eigentlichen Feſtlichkeit wird 
ein großer Umzug durch die Nachbar— 
ſtraßen ſtattfinden, an dem ſich der 
Kriegerbund in ſeiner vollen Stärke 
betheiligen wird. Für vortreffliche Mu— 
ſik und Erfriſchungen aller Art iſt in 
beſter Weiſe geſorgt worden. Ein ge— 
müthliches Tanzkränzchen wird den 
Schluß der Feier bilden. 


Schillers Geburtstag. 


Zur Feier von Schillers Geburtstag 
bringt der Schwabenverein morgen ein 
gediegenes und der Gelegenheit entſpre⸗ 
chendes Programm zur Aufführung. 

Die öffentliche Feier findet Nachmit— 
tags an dem bekränzten Schillerdenk— 
mal im Lincolnpark ſtatt. Dr. Emil 


G. Hirſch wird die Gedächtnißrede hal- 
| rolle von Frau Schaumberg, im wel— 
cher fie die größten Iriumphe gefeiert | 


| bat und mit deren Wiedergabe fie filher- | 1:,, cur = 
R deren Wiedergabe fie jidher- | jjer ließ fie unter der Anklage des Ein- 


| bruchs und unordentlichen Betragens 


ten und der „Senefelver Liederfranz” 


ven gefanglichen Theil der Treier über: 
remmen. Nach der öffentlichen Feier 


werden fich die Mitglieder und Gälte | 
N | banne Schuumberg wird alö Operet- 


des Schmwabenvereind zu einem Koms 


mer3 in Mahr3 Halle zufammenfinden. | 


— Dad Programm der öffentlichen 
Beier, melde um 3 Uhr Nachmittags 
eginnt, ift folgendes: . 


1. Liedesfreiheit (Trrei wie der Wdler) | 


bon Marjchner, Senefelder Lieder— 
franz. % 
2. Gedächtnißrede, Dr. Emil ©. 
Hirſch. —— 
3. Vaterlandslied, (Dir möcht' ich 


dieſe Lieder weihen) von Kreutzer, Se⸗ 


nefelder Liederkranz. 
Orpheus Männerchor. 
Der obengenannte, aͤußerordentlich 





leiſtungsfähige Verein veranſtaltet am 
nächſten Sonntage, den 11. November, 
im Schiller-Theater ein großes Kon-⸗ 
zert, auf dem ein gediegenes und in- 
lereſſantes Programm zur Aufführung 


gelangen ſoll. Schon ſeit Wochen ſind 


großem Eifer bekrieben worden, ſo daß 
man ſchon im Voraus auf einen glän— 


darf. Aus dem reichhaltigen Programm 
ſind beſonders hervorzuheben „Der 
Frühling“ von Haydn, und der „Der 


Deutſche Volkstheater. 


Schaumberg Schindlers:Gefell: 
. ſchaft. 


In Müllers Halle kommt am näch— 


ſten Sonntag das große Reperloire- 


Stück der Geiftinger und Gallmeier „3 | : * 
* Geiftinger und Gallmeier „3 | Reparatur feine auf dem Orundftüde 


Paar Schuhe“ zur Aufführung Die 
Schwiterfrau Martha ijt eine Glanz- 


ich aud im Sonntag den ftürmifch- 
jten Beifall erringen wird. Frl. Jo— 


ten-Sängerin mit einer neuen Walzer- 


Schlemm, Saller, Löwe, Graf, Zeh: 
lide und die Damen Emma 
Kalbig, Elfa Stolle und Lina Zuern 
werden in den übrigen Hauptrollen den 
Erfolg der Aufführung deitens fichern. 
15 Gefanagnummern werden im Gan— 
zen zum Vortrag gebracht werden. 


Waljhs Halle. Hier wird am Sonn- 


tag mit einer Rollenbejegung, die gro- 


ı Be Erwartungen rechtfertigt, Wilden- 


bruchs jenfationeled Schauspiel „Die 


| Haubenlerche oder Das Wrbeiter-Bara= 
dies“ zur Aufführung gebracht werden. | 
Ueber diejfes Stüd ift in verfchieden= | 


ter Weife geurtheilt worden, doch be— 


müht der Verfaffer jich ehrlich, beite= | 


hende Verhältniffe fo zu jchildern, wie 


rer Nıob „| er fie fieht. Das Stüd ift freilich nicht 
die Vorbereitungen und Proben mit | Fir Kin dergefchrieben, auch wird da- 


| rin Niemandem gejchmeichelt. Der Ber- 


| faffer der „Haubenlerche” ift jedenfalls 


zenden Erfolg de? ‚Koizertes rechnen | ein großes Talent, und feine Urbeit ift 


| e8 mwerth, daß denfende Menichen die 


Landsknecht“ von Taubert. Die letztge- 


nannte Liederkantate bildete bekannlich lea iſt dine doncſfuch⸗ 
Programms 


eine Hauptnummer des N 
auf dem großen Milmaufee’er Sänger- 
feft. Für die in diefen beiden Nummern 


porfommenden Solopartien find Herr | 


Hermann Kurktifh don Milmwautee, 
der über eine prachtpolle Baritonitim= 
me verfügt, und Fräulein M. Blanche 
Faulfe, eine vorzügliche Sopranjänge- 
rin, gewonnen worden. rl. Waulte 
wird außerdem noch drei reizende Lie- 
der zum Vortrag bringen, mährend 
Herr Franz Madky, ein befannter Gei- 
genfünftler, eine /Rompoiition bon 
Brahms fpielen wird. Die übrigen So- 
lopartien find von den Herren Adoiph 


Erft (1. Tenor), Yatod Spohn (2. Be: | 
nor) und Henry Dettmer (Ba) über: | 


nommen worden. Aus Alledem geht 
hervor, daß dem mufifliebenden Publi- 


‚tum ein. jeltener Runitgenuß bebor- 


fteht. Mit dem Vorverfauf von rejer= | 
pirten Siben it geftern der Anfang | 


gemacht worden. 


— —— — — 


—— 7 


Sollten die Poliziften befolden, 


Menn die Bemühungen des Alder- 
mans Coughlin in Bezug auf Belol- 
duma der an den Eijenbahntreuzungen 
ftaftonirten Poliziiten feitens der be- 
treffenden Bahngefellichaften von Er- 
folg begleitet jind, dann wird dieStabt 
eine anfehnliche Summe in diefer Rich- 
tung jäßrlih erfparen. Ein folder 
Schritt würde der Stadt bei ihrer ge- 
aenmwärtigen Finanzflemme ohne Zweis | 
jel jehr zu ftatten tommen. Belannt- 
lich wurde der Korporationsanmwalt in 
ber legten Stabtrath3-Sigung ange: | 
riefen, eine dahinlautende Verordnung 
außzmarbeiten, welche felbitverftänd- 
lic: zuerft der endgiltigen Zuftimmung | 
des Stabtrath3 bedarf, um die Eifen- | 
bahn-Gefellichaften zur Bezahlung der 
beſagien Poliziften anzubalten. 





frauen, ill 
. E . .. = . © 
ies nicht glandwürdig ? 
Solche Fälle, wie der von frau 
M. F. Fozzy in Campello, Maſſ., 
ſprechen mehr wie ganze Bücher. 
Sie ſagt: „Ich war ſehr krank. 
Ic) erwartete nicht, jemals wieder 
ö ‚aufzutonmen. Die 
Menftruationen 
hatten plößlich auf: | 
gebört.Die Schmer: | 
zen in meinem Kör- | 
Zper waren fchred> 
lich. Als legte Zu: 
Iflucht ſchickte ich 
nach einer Flaſche 
— von ——— 
Pinkham’s Vegetable Com- 
pound und einer Schachtel ihrer 
Keberpillen. Ich gebrauchte aud) 
ein Padet ihrer Sanative Waih. 


» „Sofort verfpürte ih Erleichte: 


rung und heute bin ich eine gefunde 
— Menſtruation regelmäßig, 
ein Rückenweh, gänzlich geheilt 
von Leucorrhoea und den nieder⸗ 


ziehenden Schmerzen. Nichts kann 


mit Cydia E. Pinkhams Medizinen 
für junge wie alte Frauen vergli— 
chen werden. 

„Sie heilen dauernd alle Formen 
weiblicher Befchwerden.” u 


Gelegenheit benutzen, ſich aus eigener 


Anſchauung ein Urtheil darüber zu bil-⸗ 


den. Die Beſetzung der einzelnen Rol— 


Freibergs Opernhaus. 

Da die Bühne undHalle dieſes Thea— 
ters durch das geſtrige Feuer, welches 
zwar im Souterrain bedeutenden Scha— 
den angerichtet hat, durchaus in feiner 
Meile berührt wurde, To nehmen Die 
deutichen Iheater-Vorftelungen unges 
ftört ihren Fortgang. Amy nächiten 
Sonntag wird die große Zauberpoife 
„Lumpazi VBagabundus“, mie fchon 
früher angezeigt, zur Aufführung fom= 
men. Herr Direltor Ludwig Grobeder 
wird, bon einer- jo drohenden Gefahr 
glüclich gerettet, mit um jo größerem 
Humor feine Glanzrolle ald Schneider 
Smirn durchführen und hoffentlich jei- 


ne Freunde und Gönner am Sonntag | 
Abend in großer Zahl begrüßen fün= | 


nen. 
Jean Wormfer im Town of Lake. 


In der Aihland Halle, Ede 47. Str. | 


ö “| amd Wihland Woe., wird die Wormer’- 
„Abendpofl‘‘, täglihe Auflage 39,500. | 


fche Theatertruppe am nädhlten Sonn- 
tag Wbend wieder ein einmaliges Gaft- 


| fpiel geben und das immer mwillfoınme- 
ı ne Senfationsjtüd „Die beiden Wais | 
fen“, nah dem Enalifchen „Ihe two 


| dungsdelret vorzeigen fünnen, fa 


Drphans“, wohleinſtudirt, ohne 
Souffleur, und mit großem Koſtüm— 
aufwand zur Aufführung bringen. — 
Am vergangenen Sonntag gab die 


Höfer Grad 


und 


Größte Danerhaftigkeit | 


Frant Collierd Weine, 


Der durch fein, gelinde aefaat, ion- 
derbares Gebahren allgemein betannte 
Rechtsanwalt Frank Eollier, wurde 
gejtern wieder einmal furdtbar aufge= 
bracht, und jein Zorn traf drei bei der 


| Nr. 603 Jadfon Boulevard belegenen 
ı Haujes beichäftigte Arbeiter, deren Na= 


Meper: | 


Truppe dasielde Stüd in der Garfieid | 
Zurnidhalle vor Dichtbejegtem Haufe und | 
erntete das ungetheiltXob eines zahl- | 


reichen PBublifums für die pietät3volle 
und bortrefflihe Aufführung Diejes 
feſſelnden Stüdes. 


| zefet die Sountagsdeilage der Abendpofl. 


ne FREUE BEN 
Brtefiaflten. 


Die 
Rehtsanmalt Hr Jens 8. Chris 
tenjen, Zimmer 12—14, Wr. 95 5. Ave 


@ Sd. und D. €. — Lefen Sie das Jirkular, 
weiches Sie empfangen haben, anfmerfiam durch, io 
werden Eie finden, dak f 
Auſpruch machen zu fünnen, nod Sauge nicht genu 
Räthſel gelöft baden. Danı werden Sie fih au 
flar darüber werden, ob Sie das verlangte Weld ab- 


I ihiden over in der Tafche behalten ſollen. 


A. 2. — GCritens ift der von. Nhbuen angegebene 
Name felfih und zweitens haben wir feine Zeit dazu, 
feitzuftellen, ob die Familie männfiche oder weibliche 
Dienftboten Gält. 

FR. — Sie Dürfen ohne Bedenken nah Deutich- 
land zurüdfehren, do ment Sie zum_ Gupfang »e3 


RNehtisfragen beautwortetder | 


Sie, um auf die Prämie | 


Vürgerbriefes bereihtigt find, jo fönnen Sie denjelben 


ja vorfichtsbhalber mitnehmen. 


N. St. — Gepik fünnen Eie fih berbeirathen, | 


nur müllen Sie dafür jorgen, 


ps Sie das Schei— 
— — — 


Todesfalle. 


Nachſtehend veröffeutlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſcheu. über deren Tod dem Geſundbeitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Mittag Meldung zuging 


Wilhelin Wedemeyer, 130 Lexington Str., 30 3. 
Ludwig Shmwanf, 317 Nane Str., 61 3. 

Auguft Deurid, 117 Cornell Str, 
Sobann Bolt, 943 Dakdale Une, 53 3. 
Heinrih Yend, 46 Uhland Err. 
Philipp Meyer, 537 Sedgwid Str. 
Aurelia Mener, 51 8. Er, O2. 
Georg Moclier, 136 Berry Etr., 58 3. 


Gau-Eriantsnırisackis 


wurden geitern wie folgt ausgeftellt: William Shorp, 
zwei 2itöd. Prid:Flats mit Baijement, 2030-2032 
Gladps Uve., K30; derfelbe, Zitöd. BrideFlats mit 
Bajement, 2100 Adams Str., $3500; WR. 3. Queen, 
Mtöd, Bridsfflats mit Bajement, SI Homan Str., 
8200; Karel Monst, 2höd. Pridsfflais mit Vale 
wmeut, 1106 E. Kedzie Upe., $200; Lincoln PBroote, 
höd. Brid-Mietbebaus mit Bnfement, 3606-308 

Waih Wide, $0,000; Henry Zoeld, zwei Aitüd, 
Prid » Laden mit Balement, 6 W. Chicago 
Uoe., $18,000; Aobn Auderfon, Iröf. Brideyiais 


Er, 3780; Mary a 
Lafement, 5514 


Ä Charts :W. Gurnen, 
es on 
S. idt, Möd. Frame-Wlate, ü 
Str., ) ; B. Gany, IHöd. Bridslats wit —8 
ment, 154 Jopujon Str., KEN. 


e3 verlangt wird. | 





men Paul Aelir, Frank. Sanders 
und &. €. von Reichmann find. Col— 


verhaften und behauptet, daß fie bei 


ı einem Befuche, den fie feinem mohlge- 


| Hüften Moinfor 7 ENT, 
Ginlage ihre reigende Stimme zur be- | ullten MMeinteller abgeitattet haben jol- 


ten Geltung bringen und die Herren | 


fen, fich nicht nur über die Maßen güts 
lich taten, fondern auch noch eine be= 
trädtlicde Anzahl von Flafchen feiner 
Kieblingsforte verfchwinden ließen. 


Deirashds-ftcenmei. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Oiffice 
des County Clerts ausgeſtellt: 


John Promroſe, Lizzie Daberko, 51, 31. 
Wuloff Datcher, Edith Jones, 33, 31. 
Reginald Harriſon, Jeunie Sweeney, W, 4. 
Ed. Doyherty, Benulah Taylor, B, 18. 
Otto Benſon, Mary Klemme, du, 3U, 
Heury Pfaur, Martha Klamkiewitz, 21, 19 
Stephan Obasz, Agniesta Potownit, W, 
Thomas Duff, Ela ONeil, W, 4. 
Names Hugbes, Delia Smito, 30, 27. 
Jopn Yılla, Clara Spera, 2, 19. 
Anton Kreft, Aigatha Ketzke, W, 21. 
James Phelan, Rellie Wedloch, 31, 32. 
William Rolan, Julia Gibbons, 53 35. 
Roger Hannigan, Maggie Savage, 4, 20 
Jon KXıoyd, James KNobinjon, 32, 2b. 
Sonn Seder, Rojamond Welten, 40, 38. 
Frauk Hayes, Sarah Yeocauie, 7, 21. 
Charles Ramjey, Hattie Faiıburn, 34, 30. 
Sohn Vroejel, Katperine Echmis, 20, 21. 
wrant Diedo, Katazine Sieszod, 2, 10 
Jlaac Berliner, Katie Salomonsfy, 3, 22. 
"Patrik Keazerby, Neilie Keane, 28, 25. 

Sojeph Naoratel, Unna Seudelar, 5, 5. 
Vatrick Madigan, Annie Mitten, 27, 18 

Phillip Lipitone, Elizabeth Kaverod, 8, 53. 
Safııd Baluf, Francısta Marjalit, 25, W. 
Charley Apraves, Emma Kelley, W, ZU. 

Charles Tolan, Johanna frarven, 23, W. 

Wmin. Barnum jun., Catherine MeGovern, 22 21. 
Riarein Olichwer, Salomea Kwiattowsta, B, 2. 
Henry Bouchier, Eba MeCnne, 2v, 21. 

Timothy Brobnan, Nora ſtilleher, W, W. 
Daniel Dowling, Kittiee MeCarthy, 24, 24. 
Fred Hammond, Adelaide Mubite, 26, 25. 
Yraucis Band, Yillie_ Shoup, 27, 28. 

Wonley Hill, Jennie Taylor, 40, 49. 

Garl Beterjen, PBenrine ganien, 24, 25. 

Amel Oftad, Mary Bprd, 28, 2%. 

Andrew Sharp, Frances Goodes, 3, W. 

George M. E. Simmons, Laura Knapp, 30, 30. 
Frant Gafidy, Julia Riley, 30, 24. 

GCharled Sidinger, Matbilda Bregel, 2, 3%, 
Kohn Frank, Mary Kranpa, 25, 3. 
Ginerih Morrealo, Katherine «Cland, 35, 23. 
Joſeph Heibal, Mary Ecranıel, 2, 9. 
Joſeph Butkiewez, Mary Molatis, 30, 2. 
George Mekrenz, Auguſta Schierber, W, 24. 
George Ruſh, Lena Wendil, B, 382. 

Pioter Zborowsti, Stanislawa Grupa, 2, 18. 


u 


Kohn Boyd, Minnie Stocey, 9, 24 
William Oonis, Derkie Vaaje, 24, 
Natdan Hunt, Mary Whitbed, 48, 48. 
Telir Januzif, Francisfa Kozlowsfa, %, 21. 
Richard Veſtal, Hannah Qooney, 29, 2%. 
Adam pier, Aulia Thwin, 26, 20. 
Suftaf Divmond, Hannab Jobnijon, 25, 21. 
William Shanaban, Yizzie Mitchell, 37, H. 
Abrabam Bobrun, Nofie Kurien, 24, W. 
Vartin Hal, Katie Pierce, 21, 21. 
Vatrick Looky, Delia Joyce, 28, 22, 
John Hinz, Auna Ktuczkowsta, W, 90. 
Frant Dreft, Anna Ziewida, WM, 2. 
Louis Koch, Sophie Uhlich, A. 25. 
Emil Thiry, Mary Blaſſing, B. 2. 
Martin Kaifinsti, Eva Yialfowste, 27, 
; 'undderg,- Emma Tobinfon, 22, } 
Thum, Emilie Koeninge, 6, 8. 
Jan Hadl, Nolifa Teblova, 22, 20. 
Henry Koelle, Rojette Berlin, 27, 
San Nebacz, Eva Figura, 33, 21. 
Abert Mueblbrandt, Aumnie Glimer, 21, 18. 
Hermann Guderjan, Anna Schulz, 21, 20 
James Phinney, Mary Ellwaod, 8, 24. 
Heorge Scott, Lila Gallup, 29, 26. 
Seinrih PBod, Anna Baucrie, 39, 2]. 
Gharles Tetley, Annie Albrand, 35, 30. 
Emilie Bone, Warp Bon Goodjenover, 36, MB. 
Barid Sheeban, Annie Coleman, 7, 4. 
Willtam Sippel, Mary KHeuh, 27, 2. 
Charles Stanana, Glemma Gor Sette, 23, 2, 
John Niebavs, ESadie PBiafflin, 27, 29. 
Joſeph Ghleboun, Barbara Venerfa, ©, 
Robert Waynid, Milly Soltow, 26, %, 
Frank DeRvoy, Marn MWbite, 4, 4% 
N Rojengren, Hilda Miller, 9, 2. 
Marchant, Fredericke Frich, 24. 
Rudolph ige, Vauline Kaifer, M, 18. 
Victor Windett, Laura Bauett, B, 25 
Henry Bendiren, Hannah ſtramp, 4, 20 
Oscar Bainekow, Ella Sherman, W, 40. 
Names McCartney jun., Katie Fulton, 4, 8, 
Khomas Underfon, Ella Collins, 31, 24 
Glement Kell, Marie Rilgman, 20, 24. 
Ach Parglow, Martha Benae, 21, 21 
Auguſt Dahlgren, Sopbie Eridion, 30,. 30. 
Kojepb Keil, Barbara Mid, 25, 23. 
Adolpb wuchs, Emmt Maiarel, 24, 9, 
Peter Bauer, Lizzie Yuichlog, 20, 19 
Nocco Martocci, Mariafedela lrgo, 24, 18. 
Nantes Roark, Elizabeth Eovalty, 28, W. 
Anton uf, Carolina Nobtone, %6, 18. 
Nobır Ked, Hedwig Heimftadt, 29, 28. 
3, 3. 
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20. 


25. 


Tb 


William Baer, Lena Sornung, 
Kohn Well, Nora Brown, 2, 19. 

Albert Hiten, Ellen Burns, 37, 35. 

Pronitam Matinomwöfi, Annie Gabor, 30, 24. 

N. Edward fFrederid, Emma Teumilliger, 32, 
Louis PBalletto, Katie Colman, 3, 18. 

Nobn Baba, Magdalena Bulfionte, 27, 290. 

Nozef Syhrudainsti, Rozalie Pioenzta, 3, 18, 
Sohn Samuelfon, Chriitina Larien, 32, D, 
Gharles Briespah, Adelheid Klar, 21, 9. 
Charles Laibad, Barbara Roedl, 2, 2. 

John Zamszewsti, Veronifa Gorsta, 3, 21. 


Marttberidt. 


Chicago, den 8, November 1894, 
Diefe Preije gelten nur für den Großhandel, 
Gemüje, 
Kohl, 75e e per Kiſte. 
Sellerie, 10c—20c per Dutzend. 
Kartoffelm, dösc—We der Bufhel. 
Zwiebeln, $1.00 per Barrel. 
Rothe Beeten, G0c—Te per Barrel. 
Piumenfobl, 75e—$1.00 per Dugend. 
Tebendbes Geflügel 
Junge Gühner, Bc—9e per Pfund. 
Hühner, 6c—Tc per Bund. 
Truthühner, ic—8e per Pfund. 
Enten, 8c—9e per Biund. 
Gänje, 55.00-87.00 per Dusend. 
Wild. 
MallardsEnten, $2.50-$2.75 per Dutzend. 
Kleine Enten, Toc—$1.00 per Dusend. 
Schmepien, 13.00-81.25 der Dusend. ! 
Traitie Chiden, 83.50—83.75_ver Dugend, 
Rebhühner, $2.75—$3.00 per Dugend. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, Ne—23. 4 


Rüje. 
Eheddar, Ic—IHe per Viund. 
Limburger, The—8e per Pfund. 
hweizer; 10c—1Ic. 


@ier. z 
Sriiche Gier, 18—1R ver Dugend. 
Früdte 
Aepiel, 91.50-83.0M per Barrel. 
—— 3.0-5.0 per Kite. 
tangen, $2.w— 2.3 per Rifte, 
Sommer:-Beijem 
Nr. 4, ci; Nr. 3, 52c-56e. 
r Binter-Weizjen 
3 roth, A: Ar. 4 roth, Re. 
2 bart, 5; Ar. 3 hart, 5. 
J Roggen. 
te 


9 die b 
Safer. 
2, Nee; Ar. 3, Me-Jie 


eu. 
. 2 Timetbu, 8. 10.00, - 
2 Timoihg, —8 


Ar. 
Nr. 
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Erieint täglich, aufgenommen Sonntags. | 
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Sttaflofe Einfhücdhterung. 


ie vörauszufehen war, haben die 
tepublifaniichen Blätter gleich nach der 


Wahl die Entdedung gemadt, daf die | 
Zeiten beifer werden. Die vorher jorg= | 


| 


I 
1 


| Schreitungen vermieten erden, 





faltig unterfchlagenen ober veritecien | 


Nachrichten über die Wiedereröffnung | gen die Arbeiterverbände al8 gleichbe- 


von Fabrifen, Gruben und Gejhäfts 
"yäufern werben jeht in möglichjt auf 


fallender Weife gebracht und von ver | 
Redaktion befprochen. * Auf einmal ift | 
es nicht mehr. nöthig, wegen des Demos |; yenkbar ftärkften &egenfate zu dem | 
berilchtigten Urtbeile des Richters Jen- 
find. E38 ift zu erwarten, daß auch ber | 1« 
die jetzt außerhalb des Zivildienſt-Ge— 
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tratifchen Bolltarif3 europäifche Baus | 


perlöhne. zu bezahlen. Zwar beiteht 
diefer Tarif immer noch), 
menſchlichen Vorausficht nach wird er 
oelle zwei Jahe lang nicht abgeändert 
werben fünnen, aber während er vor 
dem republifanifchen Siege Tchlechte 
Zeiten brachte, ifter nach ber Wahl- 
Schlacht ein ganz annehmbarer und net- 
ter Tarif geworden. 

Hieſige Raubzoll-Blätter laſſen ſich 
heute aus Pittsburg u. A. folgendes 
melden: „Präſident Garland von der 
Vereinigung der Eiſen-, Stahl- und 
Zinnarbeiter wurde heute benachrich— 
tigt, daß in. Anbetracht der Mehrheit, 
welche die Republitaner im. Kongreife 

“erlangt haben, die Weißblech TFabri- 
fanten nicht auf den beabjichtigten gro= 
ben Lohnreduftionen beitehen werden, 
fondern jeßt bereit find, die Angelegen- 
heit einem. Schtedögericht zu unterbrei= 
ten. Die Blecharbeiter find jeit meh 
reren Wochen am Streit gemefen, um 
fich einer Kohnherabfegung um 20 bis 
30 Prozent zu mwiberfegen. Die as 
britanten hatten legtere für nothmwen= 
dig erklärt, wegen der jtarfen Einfuhr 
von walififchem Blech, und einige unter 
ihnen hatten fchon Vorbereitungen ge- 
troffen, ihre Werke mit neuen Leuten 
wieder zu etöffnen. ebt haben fie 
Zuperficht auf befjere Zeiten und be- 
nachrichtigten die Beamten der Arbei- 
ter, daß: die Schwierigkeit beigelegt 
werden fann.“ 

Alfo vot der Wahl gab e8 „nichts zu 
arbitriren“, "Die Löhne mußten um 

ein volles Drittel heruntergejegt mer- 
den, meil die Blechfabrifanten in Was 
le@ den amerifanifchen Wtarft mit bil- 
liger Waäre überfhmemmten. Durch 
den Zoll bon 42.30 Prozent waren die 
"abrifanten nicht mehr hinlänglich ge= 

ſchützt. Sie ſahen fich zu ihrem %e- 
dauern gezwungen, ben ganzen Beitrag, 

‘ den die niederträchtigen Demofraten 
bon ihrem früheren Schuße abgezogen 
hatten, den Arbeitern auf die Rechnung 
zu ftelen. Nachdem aber die Arbeiter 
ſo klug geweſen find, genau fo zu jtim= 
men, wie die Fabritanten es wünſch— 
ten, können Letztere den engliſchen Pau— 
per⸗Mitbewerb recht gut aushalten. Sie 
tönnen 30 Prozent mehr Lohn zahlen, 
als vor der Wahl, obwohl der de— 
mokratiſche Tarif ruhig in Kraft 
bleibt. 

Die Schufte, die in Chicago mit 
dem Revolver in einzelne Stimmplä— 
tze eindrangen oder polniſche Stimm— 
geber widerrechtlich verhafteten, ver— 
dienen ohne Zweifel eine mehrjährige 
Zuchthaus-Strafe. Sie haben das 
Verbrechen begangen, freie Bürger mit 
Drohungen einzuſchüchtern und an der 
gewiſſenhaften Ausübung ihres Wahl- 
rechtes zu verhindern. Wie ſteht es 
aber mit den beſchützten Mononpoliſten, 
welche ihren Arbeitern große Lohnre— 
duktionen ankündigten, um ſie in's re— 
publikaniſche Lager zu treiben? Der 
Raufbold, der ein halbes Dutzend 
Wähler in's Bockshorn jagt, iſt doch 
wahrhaftig nicht ſchlimmer, 
fein angezogene Kirchenmann, der 
Tauſende von Arbeitern auf die Stra— 
ße wirft und ihnen zu verſtehen gibt, 
daß ſie nicht eher wieder Beſchäftigung 
findet werden, als bis ſie für dieHoch— 
zoll-Bartei geftimmt haben. 

Doch: mozu Tich eteifern? Pennipl- 
varzia hat. ja eine republifanifche Mehr- 
heit von 250,000 Stimmen abgegeben, 
und das Vaterland ift gerettet! 


Oluen über Art eiterverbände. 


Wie wenig der Generalanwalt Olney 
bie Vorwürfe verd‘ent, Die ihm beſon— 
derd vom Gouverneur Altgeld gemacht 
werden, geht aus einem Gutachten her- 
vor, welches er „al& Freund ed Ge— 
richtöhofes“ den Maffenverwaltern der 
banterotien Readingbahn geliefert hat. 


Da dasjelde erft nach der Wahl ver | 


öffentlicht wird, jo ift es offenbar.nicht 
aus „politifchen“ Gründen verfaßt mor- 
den. 3 zeigt aber deutlich, daß der 
NRechtsberather des Präfidenten durch— 
aus fein „Urbeiterfeind“ ift. 

Die Verwalter der Readingbahn hat- 


und aller | 


al3 der’ 











ten alle Angeftellten, die zur „Brüder: | 


Tchaft der YZugbedienfteten“ gehörten, 
zum Austritt aus Diefem Verbande 


aufgefordert. Zumiderhandelnde fol- | 
ten entlaffen' werben, weil es ſtets die 


Politik der Geſellſchaft geweſen ſei, ge— 
gen Arbeiterverbindungen irgend wel—⸗ 
cher Art Krieg zu führen. Olney er— 


klärt nun zunächſt, daß die „Politik“ 


der Readingbahn-Geſellſchaft für die 


Maſſenverwalier in keiner Weiſe bin⸗ 


dend ſei. 


Die Gefeilfchaft feldft fei | 


banterott, und die Bahn werde augen= | 
blidlih von den Gerichten vermaltet, 
welche nur danach zu fragen hätten, ob | 


die Arbeiter das Recht haben, fich zu 


vereinigen. 
der Anficht des Generalanmwaltes außer 


I 


Lehteres aber fteht nad 


aller Frage. Die 2% welche die Brü- | 


derfchaft der .Zugbedienfteten - verfolgt, 
FR Kongreſſe ausdrücklich aner⸗ 


rüd 


tden. Selbft di che, 
— —— freier Ablieferung, 


i 
F 


rt 


Gin gedeutet werden, zuig ob fie mit gane 
geſetzüchen Waffen kämpfen wolle, denn 


auch der Streit an und für ſich iſt nicht 
geſetzwidrig. Olney meint ſogar, daß 
ermuntert’ werden 


follten, fich an Gemerfichaften und —* | 
weil 


die Arbeiter 


Verbände anzuſchließen, 


liche 


Mittel zur Erreichung ihrer Zwecke den 
| Streit in Ausfiht felt, fann nicht Da- 


durch diefe Die einzelnen Mitgkiever im | 
Zaume ‚gehalten, und folglich Aus⸗ 


Dap-| 


Eireils nur durd) bie DOrganijationen | 
heibeigeführt werden, erklärt er für eis | 


nen großen Serihum. 


Sn Gegentkeil | 


find unorganifirte Haufen piel eher.zu | 


rlöglichen Wusftänden geneigt, 
wortlichfeit und aroße Erfahrung be- 


ſitzen. 


als 
Verbände, die eine bedeutende Verant— 


Zum Schluſſe gibt Olney noch 


der Anſicht Ausdruck, daß die Streilig— 
keiten zwiſchen „Kapital und Arbeit“ 
durch Schiedsgerichte beigelegt 


werben ſollten, welche vor allen Din— 


techtigte Faktoren anzufehen- haben. 
Gegen diefe Ausführungen ift gewiß 

nicht3 einzumenben, 

was DlIney über die Streits jagt, fteht 


PBräfident in feiner Botfchaft fich über 
das „Kegieren mittel3&inhaltsbefehfe? 
aussprechen und dem Songrelfe eınpfeh- 
len wird, die Macht der Gerichtähöfe 
und der richter/ihen Maflenvermwa.ter 
gejeglich genau zu begrenzen. 


Auch Bland geſchlagen. 


ine der größten Wahlüberraſchun— 
en ift die Niederlage des großen Sil— 


berboldes Bland von Miffouri, der 22 | 


Schre lang im Abgeordnretenhauje ges 
teffen bat und für die Schwindelgeld- 


Cache mehr werth war, ala ein ganzes | 


Heer. Bland hui in feinem Leben nie 
mehr, als eine einzige „.sdee“ gehabt. 
Außer dem Silber mar ihm alles glid- 
ailtig. ir jeder Kongreßfigung trat 
er mit neuen Anträgen für die Vers 
ınebrung des Sildergeldes hervor, und 
als erfahrener Parlamentarier mußte 
er feine Bil ftets vor das Haus zu 
bringen. Auch Hatte er thatfächiich 
piele Erfolge zu verzeichnen. Xbenn es 
ihm auch nicht gelang, die „Freipräs 
gung“ durchzufeken, jo führte er we- 
nigſtens „Kompromiſſe“ herbei und 
brachte e8 dahin, dat das Schakamt 
fih mit riefigen Silberoorräthen füllte. 
Huf jeinen Namen ijt der „Dollar ber 
Näter“ umgetauft worden. Er mar 
der geiftige Urheber der Silherzertifi- 
fate. Seine Schuld tft ed nicht, daf 
die Silberfäufe eingeitellt wurden. Als 
Vorſitzender des Währungsausſchuſſes 
arbeitete er buchſtäblich Tag und Nacht 
an der Verwirklichung ſeiner Pläne. 
Und doch iſt er von ſeinem eigenen Be— 
zirke verleugnet worden! 

Daraus dürfte wohl die Lehre zu 
ziehen ſein, daß ſelbſt in Miſſouri die 
Wäbhler nicht ſo ſehr nach Schwindel— 
geld verlangen, wie die demokratiſchen 
Politiker aus dem Innern jenes Staa— 
tes allezeit behauptet haben. Und wei— 
ter wird gefolgert werden, daß die Nie— 
derlage der Demokraten keinesfalls auf 
die „Wallſtreet-Politik“ Grover Cleve— 
lands zurückzuführen iſt. Die wenigen 
Demokraten im Norden, die ſich aus 
dem allgemeinen Schiffbruche gerettet 
haben, ſind Verfechter einer geſunden 
Währung. Am ſchlimmſten ſind — 
abgeſehen von New York — die Demo— 
kraten überall da gefahren, wo ſie ſich 
für Schwindelgeld erklärt hatten. Und 
auch die Populiſten, die doch ebenfalls 
in erſter Reihe die „Vermehrung der 
Umlaufsmittel“ fordern, ſind ſelbſt in 
den fernweſtlichen Staaten den Repu— 
blikanern unterlegen.' 

Durch die Silberdemokraten iſt die 
demokratiſche Partei veruneinigt und 
zerriſſen woden. Die Kämpfe um die 
Abſchaffung des ſogenannten Sher— 
man-Geſetzes und um die Freiprägung 
unterwerthiger Silberdollars ſchwäch— 


ten dasAbgeordnetenhaus derartig, daß 


es in der Zollfrage dem Senate gegen— 
über nicht energiſch genug auftreten 
konnte. Auch im Wahlkampfe griffen 
die demokratiſchen Silberbolde die 


„Goldwucherer“ ihrer eigenen Partei, 


und namentlich den Päſidenten, ſo ge— 
häſſig an, daß viele Wähler vor den 
Kopf geſtoßen wurden. Alles in Al— 
lem wäre es ein Glück für die Demo— 


kratie, wenn ſie von den Demagogen be⸗ 


freit werden könnte, die in der Geld— 
verſchlechterung das einzige Mittel zur 
Hebung des Volkswohlſtandes erbli— 
cken. 


Das Zivildienſt-Geſetz. 
Während der letzten Wochen nahm 
der am Dienſtag beendete Wahlkampf 
die öffentliche Aufmertſamkeit derma— 
ßen in Anſpruch, daß ihr wohl Man— 


ches entging, das wichtig genug iſt, um 


die allgemeine Beachtung zu verdienen. 
Hierzu gehören die jüngſten Zivildienſt— 
Erlaſſe des Präſidenten, welche einen 


Beſonders das, 











tüchtigen Fortſchritt auf dem Reform-⸗ 


wege bedeuten. 


Unter dem Zivilvienft-Gejeh. ift es | 


thatfählich dem Präfidenten anheim: | mulbranli 
gegeben, mie weit er daS Verbienfifg- wurde geſtern als der uthmaßliche 


fiem, das beißt die Anfiellung der Be- 


amten auf Grund borhergegangener 
Prüfungen, ausdehnen will. Als die 
Peftimmungen des Zinildienft-Gefeges 
unter Präfident Arthur querft ihre 
praltiſche Anwendung fanden, wurden 
nur die Regierungsdepartements in 
Waſhington und die Bundesämter im 
Lande, die mehr als fünfzig Angeſtell⸗ 
te hatten, davon berührt. Ausgenom- 
men waren bie Burzaus und Wbihei- 
lungsborſteher und ferner alle niederen 
Stellungen — folde, die weniger als 
$600 das Jahr einbradten. Nach und 
nach wurden dann immer mehr Bun« 
desitellen in das Bereich ded Zibildienſt⸗ 
Gejeßes gezogen. Unter Herrn Elede- 
lands erjtem Amtstermin war alß ber 
beteutendfte Fortihritt auf diefem Ge- 
biete die Aushehnung des Verdienſtſh⸗ 
jtem3 auf den Eiſenbahn⸗Poſtdienſt 
anzufehen. Unter Hartifons NRegies 
rung folgten fänmtliche —— 

r 


Zehl der Angeftellten. Veide EtweiDas Tetnament von vhilipp a. | 


ſerungen brachten große und wichtige 


Zweige des öffentlichen Dienſtes unter 


das Zivildienſt-Geſetz, und beide zei— 
tigten die beſten Folgen. Vor Kurzem 


nun hat Herr Cleveland, wie ſchon er— 


wähnt, einen weiteren bedeutenden 
Schritt nach vorwärts gethan, indem 
er anordnete, daß in Zunkunft auch die 
untern und unterſten Stellen in den 
Regierungs-Departements in Waſh— 
ingion nicht mehr williürlich, fondern 


ee en en 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


„Abendpoit“, Chicago, Freitag, den 9. Novemdscı 1894, 


Duyc. 

Im Nachlaßgeriht murbe geftern 
Nachmittag das Zejtament des kurzlich 
verſtorbenen Bundeskommiſſärs Phi— 
lipp A. Hoyne eingereicht. Das hin— 


ierlaſſene Vermögen repräſentirt einen 


Werth von $200,000. 


Von dieſer 


| Summe find 850,000 in Grundeigen— 


thum angelegt, während der Reſt das 


perſönliche und bewegliche Vermögen 


erjt nach vorheriger Brüfung aller Bes | 


werber zu beſetzen ſind. Ferner be— 
ſtimmt er, daß fortan auch fämmtliche 
Stellen an Zollämtern mit zwanzig 
oder mehr Angeſtellten — gleichviel wie 


den Beſtimmungen des Zivildienſt-Ge— 


ſetzes zu unterliegen haben. Dadurch 
ſchlägt er zwei Fliegen mit einer Klap— 
pe, denn nicht nur werden mehr Zoll— 


Geſehzes gezogen, ſondern es werden 
hinfort auch mehr Angeſtellte in jedem 
Zollamt davon betroffen. Man wird 
in Zukunft nicht mehr die Prüfungen 
dadurch umgehen konnen, daß man 
das Jahresgehalt auf eine Kleinigkeit 
unter 53800 anſetzt, wie das bisher häu— 
fig geſchah. Weiter ſollen künftig 


KAM . 69% (er ho 3 M8 
16000 der 2300 Stellen im Poſtdienſte, | verftorbenen 


jetes jtehen, vemfelben unterworfen 
jein und nur nad) Brüfungen an bie 
Berdienitlichjten vergeben werben bür- 
fen. Xuch die Elertjiellen bei den Pojit- 
amiinjpettoren, fewie die Stellen der 
Antheilungsvoritande und deren Aift- 
ſtenten im Aclerbau-Departement ſol— 


Ä 


len nur noch nach Verdienst der Beierz | 


ber zu beſetzen ſein. Schließlich wird 
die Verſetzung eines Angeſtellten von 
einem Poſten, der dem Zwildienſt-Ge— 
ſetz nicht unterſteht, auf einen ſolchen, 
der nach Verdienſt zu beſetzen iſt, ohne 
Prüfung nicht mehr geſtattet. 

Man ſieht, das ſind ſehr große und 
durchgreifende Erweiterungen der An— 
wendung des Geſetzes, von denen man 
die beſten Folgen erwarten darf. So 
wenig den Politikern das Zivildienſt— 
Geſetz zuerſt munden wollte, ſo allge— 
mein iſt man jetzt zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß es nicht nur für denegie— 
rungsdienſt, ſondern auch für die je— 
weilig' herrſchende Partei vortheilhaft 
iſt. 

Ganz fraglos ſichert die ſtrenge Be— 
folgung des Geſetzes unſerem öffentli— 
chen Dienſt tüchtigere Kräfte, als man 
durch die willkürliche Aemtervergebung 
erwarten fonnte. Und nicht nur das, 
diejeibe Qualität Leute leiſtet auch 
Bejjeres unter dem Zipildienjt-Gejeb. 
Das Voll-befommt jomit beffereDienft> 
leiftung für fein Geld, und das ift an 
fih fchon viel werth, weit größer aber 
it der Nußen, der daraus entjpringt, 
daß alle dieſe Aemter und 
Uemtchen aus den Bereich der „Bo: 
litif“ genommen werden, Die bisher 
von dem Zivildienſt-Geſetze ausgenom— 
menen Stellen waren fortwährend ein 
Streitgegenſtand unter den Politikern 
dritter und vierter Klaſſe und den chro— 
niſchen Aemterjägern, ſie wurden eine 
Quelle ununterbrochener Beläſtigung 
und großen Zeitverluſtes für die Be— 
amten, in deren Hand ſie lagen und die 
enttäuſchten Aemterjäger wurden die 
bitterſten Feinde der Regierung. 

Die Ausdehnung der Beſtimmungen 
des Zivildienſt-Geſetzes auf die große 
Maſſe der Regierungsſtellen iſt in den 
letzten zehn Jahren langſam, aber ſte— 
tig vor ſich gegangen, und noch jedeAen— 
derung wurde ſchließlich als Fortſchritt 
erkannt. Angeſichts der gemachten Er— 
fahrungen darf man alſo mit Be— 
ſtimmtheit annehmen, daß auch die 
Nachfolger des Präſidenten Cleveland 
nicht zurückgehen, ſondern dem Zivil— 
dienſt-Geſetz immer mehr Anerkennung 
verſchaffen werden. 


Seolꝛalbericht. 


Folgen der Finanzklemme. 


In Folge eines gegenſeitigen Ueber— 
einkommens iſt geſtern der Kontrakt 
für die Reinigung der Straßen zwi— 
ſchen der Stadt und Herrn John S. 
Cooper aufgehoben worden. Herr Coo— 
per wird die Arbeit erſt dann wieder 
aufnehmen, wenn die von ihm beim 
Kommiſſär für öffentliche Arbeiten 
eingereichte Rechnung im Betrage von 
265,000 zur Auszahlung gelangt ift. 
Bon Seiten der Stadtverwaltung wird 
jegt wahrfcheinlich der Verfuch gemacht 
werden, jobald mie möglich eine An 
zahl von Arbeitern an den Straßen: 
Kreuzungen zu bejhäftigen, um wenig— 
ftens an biejen Glellen den Schmuß 
einigermaßen fortfchaffen zu können. 
Vie Straßen felbft werden allerdings 
'bi3 zur Beendigung der Finanzklemme 


| fait vollftändig vernachläfftgt merden 


müffen. Daß dies im Angeficht der 
becorjtehenden Schneeftürme eine me- 
rig erfreuliche Ausficht ift, dürfte je- 
dem Bürger ohne weitere Verfiherung 
einleuchten. 

„Abendpoſt““, tänlide Auffage 39,500. 


— — 


* James W. Scott vom „Herald“ 


Verfaſſer eines den Ex-Poliziſten O'⸗ 
Neill verläumdenden Artikels verhaftet, 


und von Friedensrichter Underwood 


unter Bürgchaft von 8500 geſtellt. 


sr Der ädhte an 
Sohann 


Man beachte tie Siz- 
Natur von 

A Pr * Fe - 

Ei ten e an 

a. der Sula-Etifette 

vorhanden fein 
mu 


| den. 
| redied Zeugniß ab für Die trefflichen |} 


ausmacht.” Als Tejiamentsvollitreder 
it Thomas Di. Hoyne eingeje;t wor: 
Das Teſtament ſelbſt legt be— 


Herzenseigenſchaften des Verſtorbenen 
—7— u" ı Kerirandie und Freunde, Ungejtellte 
hoch der damıt verfnüpfte Gehalt — | 


und Dienſtboten, ſowie verſchiedene 


Wohlthätigkeits-⸗Anſtalten ſind durch — 


Das 


of 


reiche Legate bedacht worden. 
Alexianer-Hoſpital, das „Houſe 


* P® n mehr Holz | tn, Good Sheparb* und „Ihe Little 
amter in das Bereich des Zipildienits | 


' Mary Allen, die 22 abre lang 
Hohnes Familie 





von Maſſow und Otto Noeff. 


Siſters of the Poor“ erhalten je 81000. 
in 
als Dienſtmadchen 


fungirte, ſoll für ihre treue Dienfter- 
füllung $1500 


bekommen. Seinem 
langjahrigen Clerk Mark A. Foote, hat 


der Verſtorbene 831000 vermacht. Die- 
ſelbe Summe erhalten Frau Eliza T. J 
Meyers in Galena, eine Schweſter der F 
&e} 7 
one ı 4J 


drau Hoyne. 
Schweſter Ellen %. Hunt, feine Nicpten 


und Neffen (Sinver von Thomas und | 


Eleonore M. Hoyne) belommen je 


8500. 


ſein Sohn William A. Hoyne zu er-⸗ 


halten, und deſſen vier Sohne je 8250; 
desgleichen deſſen Tochter. 


des 
Verſtorbenen, ſind 5600 
worden. 


Alle dieſe Legate müſſen innerhalb 
3 Qu 2 Hast | 
eines Jahres zur Auszahlung gelan | 3 
gen. Die Mitgeniegung aus dem Reit | £ 
M. 3 
Hoyne, der obengenannte Teſtaments- J 


des Nachlaſſes erhält Thomas 
Vollſtrecker, bis der jüngſte Sohn von 
William A. Hoyne das 21. Lebensjahr 
erreicht hat. Alsdann wird das ganze 
Vermögen in gleichen Theilen unter die 
Entel Julia Melville Hoyne und Phi— 
lipp, William, Frank, Thereſa und den 
jüngſten Sohn von John T. Hoyne 
zur Vertheilung gelangen. William 
A. Hoyne ſoll pro Jahr $1200 für 
Haushaltungszwecke erhalten, und 
Kohn T. Hoyne jährlich 81000. 
* —— 


Die Leicheufeier des Dr. Koch. 


Zu einer ergreifenden Feier geſtaltete 
ſich geſtern die Beiſetzung der letzten 
Ueberreſte des am 4. November infolge 
einer ſchweren Operation dahingeſchie— 
denen Dr. Koch. 

Die Leiche war in einem Zimmer des 
Leichenbeſtattungs-Geſchäftes vonFred. 
Klaner, Nr. 494 N. Clark Str., von 
wo aus die Beerdigung ſtattfand, um— 
geben von prächtigen Blumenſtücken 
aufgebahrt. Am meiſten in's Auge fie— 
len eine aus Roſen und Chryſante— 
numblüthen hergeſtellte, mächtige Ly— 
ra, eine Gabe des „Germania Männer— 
chors“, ferner eine hohe aus verſchiede— 
nen Blumenarten zuſammengeſetzte 
Säule, und ein prachtvolles auf dem 
Sarge liegendesBlumenſtück, das durch 
das eine kleine Wort „Vater“ dieSpen— 
der und deren ganzen tiefen Schmerz 
bekundete. 


Nachdem der Friedensrichter, Herr 3 


Lyon, dem berjtorbenen Freunde am 
Earge einen warmen Nachruf gehalten 
hatte, brachte ein Pofaunenquartett 
das Lieb „Ueber allen Wipfeln ift 
Kuh“ zum Vortrage. Dann wurde 
der Sarg unter den Klängen eines er: 
greifenden Irauerlieves auf den Wa- 
gen geitagen, und der Zug einer gro- 
pen Anzahl Freunden un) Befannten 
bes Dabingelchiedenen, bie troß des 
ihlechten Wetters e3 fich nicht hatten 
nehmen laffen, ihm die legte Ehre zu 
eımweijen, fette fich nach dem Graceland 
Kirchhofe in Bewegung. 

Die älteften und nächften Freunde 
des DVerftorbenen übten das Amt der 
Bahrtuchträger aus. E3 waren die 
Herren: Bhilipp Winter, Hermann 
Schulg, Philipp Henrici, Heinrich Lin- 
jen, Hugo Timm, €. Ü. Gerold, ©. A. 
Herr 
Emil Höchſter richtete am Grabe nos 
einige tiefempfundene Iroftesworte an 
die fjchmerzerfüllten Hinterbliebenen 
und dann nahm die Erde die fterblichen 
Refte des geliebten Mannes zur ewigen 
Ruhe auf. 


Herabgeſetzte Strafen. 


Die in dem berüchtigten Brandſtif— 
terprozeß von den Geſchworenen zu 
2 Jahren Zuchthaus verurtheilten 
Frauen, Joſephine Herlitz und Koroli— 
ne Reljon, ſind auf ihre eigene Bürg— 
ſchaft hin geſtern von Richter Brentano 
einſtweilen entlaſſen worden, bis das 
Urtheil formell ausgeſprochen wird. 
Dasſelbe wird jedenfalls eine. Mende- 
tung erleiden, da au die Strafmaße 
der übrigen in den Prozeß ver widelten 
Perfonen bon dem Richter herabgefeht 
werden, welcher von dem Standpunfte 


ausgeht, daß die gegen die Angeflagten | 


vorliegenden Beweife nicht die fchmeren 
Strafen rechtfrtigten, welche von den 
Gejkiworenen gefällt wurden. Herr 
Brentano änderte dad Urtheil W. 8. 
Neflons von 5 Jahren Zuchthaus in 
1 Jahr, und das Kurl Herlig’3 von 
3 Jahren in 18 Monate um. 


Sselet die Sonntagsdeilage der Abendpofl. 


—— 


* Ein gewiffer Denni3 Roman wur: 
de geitern von Richter C. J. White 
wohlverdient zu 8100, dem für „unor⸗ 
dentliches Betragen“ höchſten zuläſſigen 
Strafmaße, verurtheilt. Er war am 
Dienſtag Abend in das Wahllokal des 
13. Precincts dor 14. Ward einge— 
drungen und verlangte nicht nur unter 
frechen Drohungen die Auslieferung 
der Stimmzettel, ſondern ging ſogat 
zu Thätlichkeiten gegen die Wahlbeam— 
ten 'bor. Dem anweſenden Poliziſten 


gelang e3 nur mit Aufwand feiner gan: 


zen Sträfte, den rabiaten Sterl zu über- 


| Prag und nad der Station zu jihaf- 


— 


Eine Summe von $1000 hat || 


Für Julia | ME 
Melvilie Hoyne, eine Toter von John | ® 
| T. Hoyne, des zweiten Sohnes x 
ausgejegt | * 





älterer und dur Kran 


—— — 


| Nachahmung 

— 1 
die anfrichtigfte 
| | Schmeichelei, 


NT SA Van 


Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


I Unjere beiten Anzeigen erihjeinen 
wie im Drud.... 


. Sie fpazieren in der Stadt umher — Geichäftsleute — Aerzte — Advofaten — 
Clerks’ und Handwerker 


die ihre Kleider im’ Hub 


Aber weöhalb 
ahmen die Kon: 
Turrenten das 
@inzige, was fie 
wirtlich kopiren 
ſo Uten, nicht nach 
— unjere niedri: 
gen Breiie? 


gekauft haben — kennen deren 


Werth und empfehlen uns fortwährend ihren Freunden. „Ein zufriedengeftellter 
Kunde ift die befte Anzeige,“ und die riefige Entwicelung des Hubs ift Beweis 
dafür, daf in Anzeigen „diefer Art“ wir bei Weiten voraus find. 


: Für niorgen — Samftag— kündigt The Hub 


zu jparen. 


Garantirt 


Berjehen wurden 
jchnitten als 


reinwollene 
» Lamm : Winter = Hcberzicher für 
Männer — reihlih 815 wert — aus 


die augenblidlihe Mode 
vorjchreibt—gehen Sanfftag für 


750 


350 echte Columbia Meiltons 
Winterstlceberjiceher für Männer 
— mit Kamıngarır 
slanell- Kutter — jeidenes 
reichlich 318 und 820 werth — die der 
Hub kürzlich weit unterm Preis kaufte— 


gehen Samſtag für 


510.75 


Tricot 


ſie etwas kürzer ge— 


mehrere wichtige Spezial Verkäufe an 
von erjter Klafje Waaren—feid fchnell und erfaßt die gute Gelegenheit viele Dollars 


Nnaben- Kleider-Spezialilälen. 


300 NReeter Nöde für Kinder — 
Alter 3 dig 8 Jahre — die der Hub von 
einem „bedräugten“ Kabrifanten Faurte 
— hr habt ichon oft $ö für einen Meefer 
Eoat bezahit, der feineswegs bejier war 
als dieje— Samjtag im Hub für 


83. 


Cape⸗ Ueberzieher und Ulſters 
für Kinder — Alter 5 bis 13 Jahre — 


25 


reine Wolle, beachtet dies, und gut ge 
macht—andere Geſchäfte verlangen 87 — 


reinwollenem 
Nermelfutter — 


und 


im Hub am Samijtag mur 


54. 


Ulſters und Ueberzieher für 
Knaben — in Cheviots, 


98 


Kerſeys und 


reinwollenen Friezes —ertra lang geſchnit 


Zwei große Partien von Orford 


und ſchwarzen reinwollenen 
Frieze-Uiſters —ertra“langer Schnitt 
und durchaus gut gemacht—die Sorte, 
welche Konkurrenz-Geſchäſte als etwas 
Unerhörtes für 812 anzeigen —gehen am 


Samſtag für 


30.75 


Hub Samſtag für 


ten — Ulſters mit großem Sturmkragen — 
Größen 14 bis 19 — jeder ein wirklicher 
810 oder $12 Artifel— Samftag für 


8. 


Feine Kerſey- Ueberzieher für 
Knaben — Alter 14 bis 19 Jahre — in 
ſchwarz, blau, braun und hellen Farben — 
reine Wolle, beachtet dies, und prachtvoll 
ausgeſtattet — in jeder Hinſicht den aller 
beſten gleich, die Ihr in anderen Geſchäf— 
ten für 515 bis 818 faufen könnt — im 


00 


512.00 


Mir können nicht zu häufig über des Hubs feine und feinfte Sorten von Männer-Anzügen und Meberziehern für 
825, 830 und 835 Tprehen—KHleidungsitüde, welche volltommene Wunder der Schneiderfnnit bilden und voll- 


fommen dem gleich find, was Euch Eure theuren Hundenjchneider für 850 und 860 liefern. 
hr braucht fie nicht zu faufen—es könnte Euch aber Veranlafiung geben, 820 
an jedem Anzuge und Ueberzieher zu jparen, die Jhr noch bis zum Ende Eures Lebens tragen wer det. 


Ahr nicht und feht fie Euch an? 





Unglücksfalle. 


Ein Zug der elektriſchen Straßen- 


Abend an der Kreuzung der Aſhland 
Ave. durch eine falſchgeſtellte Weiche 


zum Entgleiſen gebracht. Der 35 Jah-⸗ 
re alte John Keating wurde dabei mit 
jolher Wucht von der vorderen Platt= | 
form des Motors auf die Straße ges | 


Ichleudert; daß er jchwere innere Ber 


legungen erlitt. Man jchaffte ihn mite | ange 
| daR umfer lieber Lrider Gar Wendt am Mitt | 
ft. Veerdigung | 


telft einer Drofchle nad feiner Woh- 
nung im Haufe Nr. 1854 51. Straße. 
Von den übrigen Paflagieren wurde 
Niemand verlegt. 


Der 27 Jahre alte, in dem Haufe | 


‚ DeutschesTheater:» MeVickers 


Nr. 192 Defioven Str. wohnhafte An- 
reicher Peter Sherman fiel bei ber 
Yrbeit an dem Haufe Nr. 96 Brown 
Sir. au3 einer Höhe von ungefähr 20 
Fuß zu Boden. Dean fchaffte ihn nach 
dem Gounty=Hofpital, mofelbft die 
Aerzte feine Verlegungen für unbedeu- 
tend erklärten. 

Der 14jährige Harry Faltea, ber 


bei feinen Eltern im Haufe Nr. 2426 | 
134. Str. wohnte, wurde gejtern Abend | 


in der Nähe der 130. Str. von einem 
Zuge der Chicago & Eajtern |linois 
Bahn überfahren und auf der Stelle 
getödtet. 
Leiche murde nach Roljtons Morgue, 
Nr. 11 E. Adams Str. geichafft. 
Polizift N. DO. SIpier alitt an ber 


.Ede Chicago Xpe. und May Str. beim 


Abſpringen von einem Straßenbahn: 
wagen aus und verrentte die Tinte 
Schulter. Man mußte ihn im Ams 
bulanzwagen heimfchaffen. 


£efet die Sonntagsdeilage der Avendpon. 


— —— 


* Herr Profeſſor M. M. Mangaſa— 


rian wird am nächſten Sonntage um 
11 Uhr Vormittags im Grand Opera 


Houſe einen Vortrag über das The— 
ma „Was iſt ein Ungläubiger?“ hal— 
ten. Dieſe Vorträge finden bekanntlich 
unter den Auſpizien der „Geſellſchaft 
für ethiſche Kultur“ ſtatt. 

Uebeltkeit nach dem Eſſen. 


Der peinigende Druck, an dem die bedauerns werthe 
Klaſſe der chroniſchen Dys pedtiler nach eingeuomnener 


genommen durch den großen mediziniſchen Befreier 
bon körperlichen Heimſuchungen, Hoſtetter's Magen-⸗ 
bitters. Sodbreunen, Blähungen, Drud in der Magen— 
grube, überihüjfige Galle und der dadurch erjeugte 
gallige Geihwad in Munde werden ebenfalls durch 
diefen mähtigen Reformator trankfhafter Zuftände der 


Verdauungsorgane und der Leber Bose 63 tft der 
König aller Stimulantien und Magen:&lirire, da 8 
wicht nur heilt and findert, jondern aud) fräftiat und 
ftärft. 8 ftcllt verlotenen Appetit uud’ Schlaf wieder 
ber. Gin Weinglasvoll vor und nah Madizsiten 
und vor dem Zubettgeben wird fi) ftet3 als beite ber> 
dauungs⸗ und ruheför dernde Panacee erweiſen. Man 
acbrauche e3 genen Malaria, Nierens und ma⸗ 
tiihe Vrjchiwerden, und gegen Berftepfung. Bor ber 
jonders günftigem Einfluß iſt es auf das. Bejinpen 


Die furhtbar verftüimmelte | 





it aeihwäcbter Berionen. 


| ter von 61 Jahr 


bahn an der 47. Str. murbe geitern | 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer ligber Vater Gari Berndt iu Als 
en nach längeren Leiden felig im 
Seren entichlafen vit. i 
am nächften Sonntag, Nahmittags 1 he, vom 
Irauerhauje, 765 Didjor Str., nah Waldheim. Um 
ftilfe Iheilmabıne bitten die trauernden Sinterblies 
benen: 

Min. Berndt, Sohn. 
Bertba Berndt, geb. Habım 
X Schiwiegertochter‘ 

Chas. und Irene, Entel. 


Todes⸗Anzeige. 


Beamten und 
33 6. 8. 08, 


Mitgliedern der Fintracht 


die betrübende Nachricht 
h Nachmittag plötzlich geſtorben iſt. 
sonntag, den 11. November, Nachmittags 1. libe, 
{ Irauerbauie, 2] Brighamı Str, nad Waldheim, 
Die Beamten find erjucht, wm 12 Uhr im der Xogen: 
e zu ericheinen. 
‚ Brot. 


l 
ius, Selr. 





Direktion Welt & Wecdöner 
Geſchäftsführer Sieamund Selig 
Sonntag, den 11. November '94. 
Neu! Zum erston Male: Neu! 


Lolo’s Vater. 


Neueſtes Boilsjtüd in 4 Alten vom Adolf L’Arronge, 
Derfajler von „Hajemanns Töchter“, „Doktor 


Klaus“, „Wein Yeopold“, zc 


Groesster Erfolg dos deutschen Theaters in Berlin! | 


Repertoiritüd aller Bühnen Deutfchlands. 
Populäre Preife. 
Barterre ... .....$1.00 | Eriter Nang 
Eriter Dre Eircle..$1.50 | Palfon 
Zweiter „ „+ $100 | Gallerie ...2.........2 
Site jegt an der Kaffe von MeBiders zu haben. Ddfi 


”. * — 4 a 

Zwanzigjähriges Stiftungsfeſt 

des Deutſchen Kriegervereines von 
Chicago 

am Sonnabend, den 10. 
November db. 5., int der 
Nordseite-Turnhalle, 

u Glart Straße 
nahe Chicago Avenue, 
Konjert und Ball, 
Mufit von dem 25 Mann 
ſtarten Orcheſter des Di⸗ 
rettors Orun. Ga. Kalbitz. 

Anfang 8 Uhr, 

| Serr nebit Damen 50 Gt. 

Bundes-Kameraden 
haben freien Zutritt. 

Das Komite, 


Grogeartiger Berfauf von \ 


Damen-Hüten! 


Samitag, 10. Rovbr., 10 Uhr Borm. 
Wir haben einen felofialen Bortath von aufge: 


ı pusten Damenhüten in den allerheueiten Lerbit- 
i und Winterntoven aufuefauft. — Dieieß ift der größte 


Borrath diejer Sorte der jemald dem Budlitum 
offerirt worden tft.—Wir war n veranlaßt Die großen 
Räumlichteiten in No, 642, 644 und 646 BLUE ISLAND 
AVE,, Gde :0. Str. y muethen, wo wir am näditen 
Samiing der 6000 aufgepuhkte Damenhüte 
von Toc aufwärts verfanien werdeit> Dieie Dute 


f e | Auıd werth von 83. bi 325.00. Wit haben au Hand 
Waplzeit zu leiden .pfleat, wird gehoben und die unter | 
Schmerzen von ihnen getragene Lat wird von ihnen | 


über 20,000 SBüte, die wir in den mäditen ID 
Tagen vertunfen müfen,. Dieie Hüte find jämntlid 
nad neueiter Mode nrit breitem Zubehör und echten 
Eiraußiedern aufgepußt. . die 


' Railroad Wrecking & Salvage Co. 


. 642, 644 & 646 BLUE ISLAND AV., Ede ZU. Str. 


Neunzehnter Jahres: Ball 


Gambrinns = Bierbraner » Arbeiter 
VUnterſtützuugs· Vereius 


am Sonntag, den 10. Rovember ’»94, 
inder BPormüärts Tnrniralle, W. 1%. Str. 


Tigers 50e. — Damen in Herrenbegltitung frei 


Die PVeerdigung findet ftatt | 


Venen ng nennen nenn mn 


” 


Warum Kommt 


Deutfches Gonfular- 
» Rechtsburenm 


(ftaaftlid inkorporirt.) 
Spezialität: Bollmahten geichlidh andgeiem 
tigt, Erbichaften regulirt, Roten: Ausjtände 
eingezogen. EI" Für Unbemitteite gratis. 


lotariats-Amt 
ilotariats-Am 
— zur An’ertinung don 

Dolimakıten, Zeitamenten und Urfunden, 
| Unterindumg von Wbjtraften, Ausitellung bon 
' Neiiepäflen, Grbihafitsregalirungen, Bow 
mundſchafto ſachen, ſowie KRolleklionen und 
Neqchta⸗ ſowie Rilitaͤrſachen beſorgt: 


K.W.KEMPF, Konſuſent, 


155 WASHINCTON STR. 


ı SH Eonutag Vormittag geöffnet. tıailj 
Ofllcee: KEMPF & LOWITZ,. 





TOR OLD VIENNA ART CO, 
| - 772 Milwaukee Äve., oben. 


| offerirt für die mädjiten 30 Tage ein eriter Hlaffe 
' ausgeflihrtes 


| Sruft-Crayanbild 


| mit einem joliden Rahmen nüd eigener Wahl 
in der Größe 


14x17 für nme 
16x20 für nur 
18x22 fiir nur 
20x24 für nur 


i | Water Eolor und Yaftels zu den Sifigften 


| Preifen. 23ot di 
' Kein Humbug!!! Kein Ciielichwindel!! 


| 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini. }udaber. 
vtrühber: Albert Fuchs. 

459 Sft Pivifion Str., nahe Slarf, 
Gröhte Ausiveht in Schuttdimmen. fomwie tropiichen 
und. blühenden Pflanzen. 

EI Speziell: Seidmadvofl audgeiührte Arrans 
gewments für Beerdigungen. Dodzeiten ze. 6oflr 
Billige Preise. Reelle Bedienung. 


Deutihes 


Herren: Bekleidungs-: Jeshäll, 


4207 5. Halsted Str. 


Importeur von dDeutihen, jranzöfiihen m. 
engliiden Stoffen. — Garantie ur iprreftem 
E&nitt. Paflen und erite Klafie Arbeit bei den nied- 
rigsten isen. Für korpaiente Serra cetıe Sbes 
yuahtät Graduirt in Dresden uud Bien, 


Sofmifzınosmt J. E. IKERT. 


JOHN PROSSER, 


SALOON & RESTAURANT, 


82 FIFTH AVE. lommfrdu 
Caterer ſur Hochzeits · Geſellſchaften. VBartied n. f ıı 


.MASCHERS 


Hotel und Restaurant 
EI Zimuer 81 Dis 88 die Worte. 


Dr. H. C. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 


86 Washington St., Zimmer 911. 458 North Avanua + 
Epreditunden: 10—1 Uhr. Rıydmn AR 


Isolm 


— — — 


Leict Die Sountagädeilage der 


Abendpost. Ä 





Vergnügunas-Wegtweiler. 


Albambra— The Huftler. 

Shic Opera Houfe-Marie TavarpOpera En. 
GColumbia—The little Trooper. 

6 mpirc—Waudeville, 

Strand Opera Houfe- The Wöman’s Plant. 
Haplins—Mcroß the Potomac. 
»aymarfer— My Partner. ' 
Hooleys— Ada Rehan. 

Lincoln Part Thea.The Captains Mate. 
MeVicders—Ruſh City. 

Shiller— Frau Potter und Kirle Bellow, 


—— — 


Mißſtimmung in Indien. 


Ueber die Lage in Indien ſchreibt 
ein Korreſpondent der „Köln. Zeitg.“ 
aus Kalkutta vom 30. Sept. Folgen 
des: „Gegen Ende des nächſten Monats 
wird der neue Vizekönig ſeine Reiſe 
durch die Nord-Oſtprovinzen antreten. 
Vorab wird er in Lahore mit ver— 
ſchwenderiſcher Prachtentfaltung 
zur Ehrenwace jind allein über 10,- 
V00 Soldaten zufammengezogen — eis 
nen Durbar abhalten, auf dem alle 
Prinzen Nord und Mittels-$ndiens 
ihre Yuldigungen Darbringen werben. 
Ein zweiter großer Durbar findet in 
Duetta jtatt, wo wiederum unter dem 
Schyute von 6000 Mann der Vizekönig 
zur Schau gejtellt wird. Geit einigen 
Sahren Hat die indifche Regierung faft 
ausihlieglich ihr Augenmerf auf Die 
Nord- und Nord-Weſtgrenzen des Rei— 
ches gerichtet und alle Vorſichtsmaßre— 


geln, die ebenſo theuer wie nutzlos ſind, 


gegen einen Einbruch von dieſer Seite 
getroffen. Im Xande jelbit, mo bie 
Stoth groß it, geichieht fat nichis; Die 
Regierung hält das Volk für glüclic 


und jehentt höcyitens den zwifchen Hinz, 


du5 und Mohamedanern ausbrechenden 
Religionszmiften einige Beachtung. In 
Wirtlichkeit it das Volt Durch Armuth 
und Hunger bis zum Weußerften ges 
bracht, und allein die fich immer mehr 
häufenden Verbrechen müßten bei ei= 
ner weniger jorglojen Regierung ernite 
Bejorgniffe erregen. Die Lage der 
Handardeiier, der Meber und 
Schmiede 3. B., tt eine wahr— 
haft jammerpofe. Man muß das 
bei nicht außer acht laffen, daß es für 
einen zur State DerWeber oder Schmie— 
de gehörigen Hindu fajt unmöglich ift, 
aus jeiner Kate herauszutreien und 
ficd anf andere Weije feinen Lebendun:> 
terbalt zu erwerben. Der Aderer ijt 
durchaus in feiner beferen Lage. Er 
hat von Kahr zu Jahr mehr Abgaben 
zu zahlen und friftet ebenfalls ein nur 
tümmerliche8 Dafein. Dazu gefelli 
fic), daß der nder von feiner einfachen, 
mäßigen Xebensmweile immer mehr ab= 
fommt und befonderz eine Leidenfchaft 
für ftarfe europäijche Getränfe entwi- 
delt, worin er natürlich, foviel mie 
möglich, bejtarkt wird. Hierdurch ge- 
räth er,’ befonders wenn einmal Die 
Ernte mißräth, in die Hände der Wu- 
cherer, denen das englifch-indijche Ge- 
jeg, das Wucher nicht bejtraft, freien 
Spielraum läßt. So wädhjt die Ur- 
muth, das Elend und mit ihm das 
Verbrechen von Tag zu Tag, und die 
Regierung muß wirklich mit Blindheit 
geichlagen jein, daß fie die drohende 
Gefahr nicht erfennt. Wer kann fi 
wundern, daß unter folcden Beding- 
ungen die Gefühle des Volfes gerade 
nicjt Liebe und Verehrung ihren ln 
terpruidern gegenüber find? Nur eine 
eijerne Strenge auf der einen und eine 
unglaubliche Feigheit auf der andern 
Seite hat bis jeßt vor ernftern Gtrei=- 
tigfeiten behütet. Durch das Verbot, 
Snber, welche die dazu erforderlichen 
Prüfungen beftanden haben, zu höhe- 
ren Regierungsämtern zuzulaffen, hat 
die Regierung auch in die-höhern Klaf- 
jen der einheimifchen Bevölkerung, die 
bisher eine ganz merkwürdige Vorlie- 
be und Hochachtung vor allem Engli- 
jsen hatten, den Keim der Unzuftie- 
denheit geſät. Es iſt nicht ſchwer einzu— 
ſehen, daß die Regierung auf alle nur 
mögliche Weiſe junge, begabte Inder 
abhalten will, ſich in Europa auszu— 
bilden und mit europäiſchen Ideen 
vertraut zu werden. Ein anderer 
Grund zur Klage bildet die Polizei. 
Sie iſt in ihrem Verfahren äußerſt 
roh, ja, geradezu unmenſchlich; jede 


Klage gegen ihr Vorgehen ijt vollitän= | 


dig nußlos. Auf dem Lande hat man 


eine jolche Furcht bor.der Polizei, daß. 
fie bei lächerlich geringer Bezahlung. 


aber hohen Beltechungseinnahmen bei 
weitem das bejte Leben führt.“ 


Diefen legten Bemerkungen fügt die‘ 


Redaktion des angezogenen Blattes in 
Klammern hinzu: 

„(Die Polizei jteht in Indien, auch 
mas die Beziehungen zu den verbäd- 
tigen MWeibsbildern angeht, auf derfel- 
ben Stufe wie gegenwärtig in den Ber. 
Staaten und zu Ende des vorigen und 
zu Anfang Diefes Jahrhunderts : in 
England.)“ 

Das ift recht fchmeichelhaft für das 
„intelligentefte Volf der Erbe“, 


— 
„Saſcha's““ Erzieherin. 


Vor fünf Wochen, kurz bevor die 
Krankheit des Zaren Alexander III. 
ſich verſchlimmerte, ſtarb im Winter— 
polaſt zu Petersburg eine engliſche 
Dame, eine Miß Strutton, die Erzie— 
herin des jüngſt verſtorbenen Kaiſers 
von Rußland geweſen war. Bald nach— 


dem der Zar die Trauerbotſchaft erhal⸗ 


ten hatte, begab er ſich in den Palaſt, 
um, wie er ſagte, ſeine alte Erzieherin 
noch einmal zu beſuchen. Im Sterbe— 
zimmer lag Alexander III. lange Zeit 
neben dem Todtenbette auf den Knien. 
Die Dener zogen ſich diskret zurück, 
und der Zar hob, nachdem er den Leich- 
nem der rau, die für ihn eine zweite 


Mutter geivejen war, mehrere Diale ge- 


füßt hatte, den entjeelten Störper auf 
und trug ihn ganz allein zum Sarg, wo 
er ibm Tanft beitete.. Er faltete der 
theuren Todten die Hände und beftrette 
den Sarg und die Leiche mit frifchen 
Blumen. 
jungen Alexander Romanow geliebt 
mie einen Sohn, und er vergalt ihr 
diefe mütterliche Zärtlichkeit. Als noch 
der ältere Bruder Alerander3 TIL, der 
damalige präjumtive Ihronerbe, am 
‚Leben wer, fümmerte fi Alerander I. 


wenig um feinen Zweitgeborenen. Der 
Bring wurbe für die militärifche. 


* * 


F 





Miß Strutton hatte den 


ſchen Artitel unterzeichnete. 





oberſter Befehlshaber der kaiſerlichen 
Garde werden. Damals wandte ihm 
ſeine alte Erzieherin ihre ganze Liebe 
zu; für ſie hieß er immer nur „Sa— 
ſcha“ — zärtliche Verkleinerungsform 
für Alexander. Der Beerdigung der 
alten Dame wohnten der Zar und ſeine 
beiden Brüder bei; ſie folgten dem Lei— 
chenwagen zu Fuß vom Palaſt bis zum 
engliſchen Friedhof, die ungefähr zwei 
Kilometer von einander entfernt ſind. 
Der Kaiſer und ſeine Brüder hatten 
den Sarg auf ihren Armen vom Gter- 
bezimmer bi3 zum Wagen getragen. 
Y13 der Sarg in die Gruft niederge- 
laffen wurde, nahm der Zar den Hut 
ab und fniete nieder. Eine Zeit lang 
blieb er betend in diefer Lage. * 


Der leite Maorifönig. 

Eine einft vielgenannte mächtige Bers 
fönlichteit, der legte Maorifünig Tam- 
biao, ift Anfang September auf Neu 
feeland an Influenza gejtorben. Er 
pürfte feinen Nachfolger haben, und da— 
mit verjchivindet das einzige noch vor— 
handene Zeichen der Unabhängigteit ei= 
ne3 mächtigen Volfes, das dereinit Neu- 
ſeeland Kherrſchte. Tawhiao oder, wie 
ſein königlicher Name lautete, Potatau 
II. konnte ſeine Abſtammung ſehr weit 
zurückverfolgen; ſeine Vorfahren ſind 
zweifellos von Hawaii herübergekom— 
men; mit ihm ſtirbt die Familie aus. 
In ſeinem Aeußern zeigte er durchaus 
den eigenartigen Typus der Maori, 
den auch der europäiſche Anzug, wel— 
chen er zuletzt ſtets trug, wenig ab— 
ſchwächte. Bekam er Beſuch, ſo em— 
pfing er denſelben in der geräumigen 
Königshalle, umgeben von ſeinen vier 
Frauen; eine Anzahl von Häuptlingen 
verſchiedener Stämme bildete im Hin— 
tergrunde einen weiten Halbkreis. Eine 
ſchwarze, mit weiß geſprenkelte Feder 
zierte fein Haar, in dem einen Ohr trug 
er ein großes Stüd rohpolirten Stein, 
im anderen einen Hafzahn oder ähnli- 
Hen Schmud. Das Geliht war ſorg— 
falttg mit einem Dichten Net blauer Bo= 
genlinien tütomwirt. Er fpracdh in lang» 
jamer, überlegender Weife und zeigte in 
der Unterhaltung ene falte Ueberlegen— 
heit, die ihm eigen war. Zu feinen frü= 
heiten Erinnerungen gehörte die An- 
£funft der erften chriftlihen Miffionäre 
Stad, Hamlin, Williams und Mor: 
gan. Bald folgten englische Anfiedler, 
und damit begannen jene erbitterten 
Kämpfe, in denen Tamhiao eine beveu= 
tende Rolle jpielte. Im Yahre 1860 
gelangte er zur Regierung; furz dar= 
auf brach der blutige Waikotofrieg aus, 
und in der Schlacht bei Rangariri ret= 
tete er fih mit genauer Noth auf ein 
Eanoe, das ihn in Sicherheit brachie. 
Nah dem Kriege verhielt er fich allen 
Vergleichsvorſchlägen der Regierung 
gegenüber ablehnend, weder MacLean 
noch George Grey, die ihn wiederholt 
ſelbſt beſuchten, vermochten etwas aus— 
zurichten — er beſtand darauf, da 
„alle fremden Neuerungen hinwegge— 
wiſcht werden müßten“. Erſt 1881 
gab er ſein Grollen auf und lieferte die 
Waffen aus; bei einem Beſuche inAuck— 
land wurden ihm königliche Ehren er— 
wieſen. Nachdem ihn der damalige 
Gouverneur Grey zur Ablegung eines 


Enthaltſamkeitsgelübdes gebracht, er— 


ſchien Tawhiao im Jahre 1884 inEng- 
lond, war aber ſehr verletzt, daß er hier 
nicht von der Königin, ſondern nur von 
Lord Derby empfangen wurde, den er 
verächtlich den „Schatten Ihrer Maje— 
ſtät“ nannte. Nach ſeiner Rückkehr 
nahm er den paſſiven Widerſtand aber— 
mals auf, bis er endlich durch Annahme 
eines Jahresgehalts von 4500 Mark 
zeigte, daß er ſich in das Unabänderliche 
fügte. Mit ſeinem Tode haben auch 
die Tage des Scheinkönigthums der 
Maori für immer ihr Ende erreicht. 


Pariſer Humor. 


Man ſchreibt aus dem Seinebabel: 
Der Humoriſt Triſtan Bernard ver— 
öffentlicht im „Journal“ nachſtehende 
Erinnerungen eines angeblichen „alten 
Kollegen“ Carbrune: „Vor 25 Jahren 
debütirte ich im Journalismus. Das 
mals war ich in dem Schlachthaufe Der 
Billetie ald Doimetich für den nieder- 
bretoniſchen Dialekt attachirt. Das 
Geſchäft ging nicht glänzend. Ich trat 
dann als „Weltdame“ beim „Eleganten 
Bauern” ein, wo ich die Modeartikel 
ſchrieb. Meine Artikel wurden bemerkt. 
Das „Journal für die Krankheiten des 
Haarbodens“ übertrug mir ſeine Thea— 
terrubrik. Meine dramatiſche Kritik 
wäre gewiß ſehr glänzend und frucht— 
bar an neuen Bemerkungen geweſen, 
wenn die Theaterdirektoren mir regel— 
mäßig Freikarten gegeben hätten. Aber 
in meiner ganzen Laufbahn erhielt ich 
eine einzige Karte zu der 340. Vorſtel⸗ 
lung der „Glocken von Corneville“, und 
cuch da nicht vom Direktor, ſondern von 
der Garderobefrau des Theaters. Aus 
Gründen, die ich nie erforſchte, fuſionir— 
te ſich das „Journal für die Krankhei— 
ten des Hadrbodens” mit dem „Echo 
der Seebäder und der Diplomatie”. 
Diesmal wurde mif ein großer Theil 
der Redaktion anvertraut. ch -be= 
faßte mich mit der RAubrif „Ausland“, 
dem „Filchmarkte“, dem „Zäglichen 
Rathaeber“, den „Philofophiichen Be- 
merfungen“, ganz unbefchadet der Leit- 
artifel, die ih abtwechfelnd „Coco“ und 
„Gin alter Diplomat“ unterzeichnete. 


In einemJahre machte ich die Bekannt⸗ 


ſchaft eines Geſchäftsmaklers Namens 
Mouillard, Schöpfer des „Rathgebers 
fürKaſtanienhändler“. Er gründete ein 
großes Tageblatt, den „Brandmarker“, 
Organ der Hintergangenen ehrlichen 
Leute, die fich entfernen, ohne etwas zu 
fagen. Er nahın fih vor, die Schufte, 
Spibbuben und Ausbeuter zu jligma= 
tifiren und fie zur Rüdgabe des Er- 
ſchwindelten in ſeine Taſche zu zwin⸗ 
gen. In dem Augenblide, da ich Mouil- 
lard begeanete, war ich aller Mittel ent- 
plößt und dachte daran, einen Gewer- 
beſchein als Gemüſefrau zu verlangen. 
Mouillard übergab mir 10 Francs und 
den Titel eines Brigadegenerals mit 
dem ich in feinem Blatte die militäri- 
Da ih 


RUE N 


‚Zeteetive Bureau, Yupianapolis, Ind. 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 9. November 1804. 


Dienfte befreit war, und alfo den mili- 
tärifchen, Angelegenheiten fern ftand, fo 
hatte ich in meinen Erötterungen fei- 
nes der Vorurtheile, welche die ber- 
fchiedenen Waffengattungen mit fi 
bringen. Unglüdlicherweife wurde die 
Menge in Betreff der fchlechten Be— 
handlung der Mannfchaften bald bla= 
firt, der Brandmarker fand feinen Ab- 
fat mehr und ich mußte mich um einen 
anderen Pla umfehen. Nun trat ich 
bei dem „„Xournal des Goncourt” als 
Informator ein. ch durchitreifte die 
Straßen von Bellenille, um die Worte 
ber Weiber aus dem Volke zu perzeich- 
nen, indeß andere Reporter, die [chönere 
Beziehungen hatten, die Titerarifchen 
Salons „machten“. Yebt habe ich ei- 
nen angenehmen Plaß bei einer großen 
Tageszeitung gefunden. ch bin mit 
der Redaktion des Witterungsberichtes 
betraut. ch bin e3, der zweimal im 
Tage die Angaben an den Wetterhäug- 
chen des Börfenplages abliejt.” 


Ein boyfottirtes Wunder. 


Yn einer fleinen Kapelle in Neapel 
hängt oder vielmehr hing noch jüngit 
ein Deldrud, die heilige Anna borftel- 
lend. Mit einemmal erfchien auf der 
Bruit der Heiligen ein weißer Schein, 
der haftete und fich fichtlich zur Gejtalt 
einer Lilie auswuhs. Die Nachricht 
davon verbreitete fih rafch. Hunderte 
bon Frommen ftrömten herbei, die 
Aufregung ergreift da3 ganze Quar— 
tier, die Heilige that bereit3 Wunder, 
und. e3 begann das Heulen, Schreien, 
Meinen, das bei folchen Anläffen in 
Neapel üblich ift. Da fchritt die Polizei 
ein, fie bonfottirte da Wunder; der 
Deldrucd wurde heruntergenommen und 
e8 ergab fi, daß die wundervolle Li- 
fie — eine Schimmelbildung mar. 


Verkaufsflellen der Abendpofl. 
Borftädte, 


Arlington Heights: Julius Flentie, 
Auburn Park: Eoward Steinhaujer. 
Aufin: Willy Fraje, 

Aponpdale: Geo. Hodel. 
Bartlett: Bruno Hefe. 

Becher: 9. Blod. 

Benfjenpille: Albert Franzen. 
Beverly Heights: Guftan Ko. 
Blue XY3land: Willy Eidam. 
Blue ‘SLland: Harıy Bandenberg. 
Bowmansville: F. W. Schimmels. 
Central Park: E. Y. Horder. 
Chicago Heights: Chas. Sauter. 
heltenham Beach: R. Schneider. 
olebour: F. R. Mueller. 

ryſtal Lake: Frank Timm. 

rete: Fred. land. 

uyler: Chas. Libau. 

auphin Park: J. F. Buterbaugh. 
a venport, Ja.: W. Gehrke, 
esplaimes: has. Mehnte, 
omwnerSsGrode: M. €. Stanger. 
vouglas Bart: Fred Ziegfeld. 
regel: €. Springer. 

yer, And.: Oscar X. Braun. 
Imburft: Julius Malon. 

Igin: Otto Eogebredt. 
nglemwood: Englewood News Co. 
Evanfton: Albert Boeltom, 
Evanfton: Kohn Witt. 

Glencoe: Fred T. Lane. 

Grant Park: W. Klepke. 
Großdale: Albert Forſyth. 
Grand Croſſing: Sſscar Landolf. 
Hanſon Park: Ernſt Fricke. 
Hammond, Ind., B. Eſcher. 
Hamthorme: Robert Hanfon. 
Hamtbhorne: Conrad Fegmeper, 
Hermoja: John Schubert. 
Hinspdale: 9. Ge. Prouty & Eo. 
Highland Parf: Rich. Arnswald. 
Hobart, And.: Nihard Bernahl. 
HydePBart:M. $. Taylor. 
Arving Part: AU. M. Zelensky. 
Stasca: H Abhlenftorf. 
Sefferfon: rvin Bernhard. 
Kenojhba, Wis: Pitts & DeBerge. 
Kenfington: Frik Hoegel. 

La PBorte, And.: George Werner. 

La Grange: Kacob Zueidt. 
gamnpdale: Aug. Mever. 
Lemont: Aler Nowak. 

Linden Park: E. MHorder. 
Lombard: John P. Weibler. 
Lochport: John Ludwig. 
Marengo: Boyle & White, 
MeHenry: Hency Nidels. 
Mendota: Schü & Denifon. 
Melroje Part: ©. D. Franco. 
Mihigan City, Imd.: E Schmoclter. 
Moreland: €. N. Horder. 
Morgan Bart: Frig Felgenhauer., 
Naperville: W. Blake 
Norwood Park: Carl Eidert. 
OakPark: J. Ratner. 

DatPart: Willie Weie. 

Oregon: Kohn 3. Gank. 
Bartiide: Chas. Ga. 
PBalatime: Beutler Bros. 
PartNidge: Haus Hamer. 
Blano: 9 N Broaddus, 
Ballman: Parl AU. Hermes. 
Pullman: T. RP. Strubjader. 
Ravenswood: Frant Lebkuchner. 
Riverdale: Mes. Lent. 
Riverſide: Geo. Schwyzer. 

River View: Augo. Schneider. 
Noſelle: John C. O. Bagge. 
Rogers Park: Fred Smith. 
Roſehill: W. H. Terwilliger. 
Sanudwich: Paul Spickelmann. 
South Chicago: Frank Milbrath. 
South Evanſton: John Balmer. 
South Evanſton: Paul Kraatz— 
South Englewood: Franuk Mezelk. 
Streator: E. L. Donaghho. 
Thornton: Clinton Braut. 
Turner: J. C. Nettnor. 

Turner Park: Carrie Fairhead. 
Waſhington Heigohts: John Richard. 
Weſt Harvey: J. M. Dunn. 
Winnetka: Frauk Kaspar. 
Whiting, Ind.: T. P. Stiles. 
Wheaton: M. E. Jones. 
Winfield: Chris. Voigt. 
Wilmette: Ed. Ludlow. 
WoodlawnPart: H. Geſerick. 


ARRAHIYYHHYHARARAAA 


* Herr Nikolaus Bell und deifen 
Gattin Barbara, wohnhaft Nr. 517 
Albany Woe., werden morgen das Felt 
der fielbernen Hochzeit feierlich begehen. 
Der Judivar it Muftker und Mitglied 
des „Lakeſide Orceiter.“ Selbitver- 
ſtändlich liefert das letztere die Hoch— 
zeitsmuſik. 


Doppelte Quantität 
Alter Preis. 


DAVIS’ PAIN-KILLER 


fürinnerlichen und äußerlihen Gebrauch. 


Berlangt: Männer und Runben, 
(Auzeigen unter diefer Rubrik, ı Gent das Bort.) 


Berlangt: Zuverläffige- junge, jowie im mittleren 
Alter itehende Deutipe im jedem Gounty, u als 
Korrefpondenten und Spezial-Deteftives _jür Tas 
größte und im jeiner Art velift.invigite Gebeimpoli- 
— des Landes zu arbeiten Frühbere Er— 
abrıtın nicht notbivendiga. Knaben und unverläßliche 
Verjonen jind errucht, nicht zu antworten. Neferen- 
zen verlangt uno gegebeit. Seit Japren etablirt, 
Schidt Briefmarke für volle Auskunft jowie Die beite 
Krimiinalzeitung, welde Taujende ven Dollars ofie- 
rirt für vermihte oder gejuchte Perjonen. National 
Dip6m 

Berlangt: 500 Wrbeiter, Treiber und Arbeiter jür 
Flußbauten in Wrfanjas, Mifiifippi, MWinterarbeit 
und billige Fahrt; auch billige fahrt nad ‚Memz 
phis, Vilsburg, New Orleans und allen Theilen 
füplich_über die Niinoi$ Gentral:Babn, dirette Lis 
nien. Roß Labor Agency, 2 Market Str. Lotim 


Berlangt Agenten für neue Pramien-Werte Feit— 
ſchriften und Ralender. ®. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Wells Str 15,Bnt 


— — — 


Berlangt: Ein ſatter Junde weicher ſhon an, 
Gates gearbeitet ‚bat. Güter Sohn. 2165 ‘Archer Ave. 


_ Verfangt: 2 Agenten. SM Southport Ar. 
Terlaugt: Bafter an Röden. 691 Bilwaufee. Uve., - 


* 


Verlaugt: Manner und ſenaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, Z Cents das Wort.) 


Verlangt: Ein junger Mann, der das fleiieryes 
ichäft gründlich verfteht, muß engliſch ſprechen. 8 
Wells Str. 


— Berlangt: Aunger Mann um Pferde ju bejorgen; 
$10 monatlih. 44 N. Elarf Str. 


Berlangt: Junger Mann für feichter Porter- Ars 
Er Gute Heimath. Zu erfragen 69 ©. Market 
tr. 





— Berlangt: Shubmader für neue Arbeit; ftetiger 
Platz. 125 Elybourn Ave. 

Verlangt: Ein guter Kellner, joforto 106 Rans 
bolph Str. 


— Berlangt: —— Junge von 15 Jahren im 
Saloon. Holden Plate, nahe Marjhall Fields, Waih- 
ington Str., A. Zacharias. 2 

Verlangt: Ein Tagzfellner in einem Reſtaurant; 
muß Referenzen haben. 265 S. Clark Str. 


= Berlangt: Ein guter deutiher Rodmacher. Zohn 
Stoppelfeld, 5309 S. Halfted Str. 


Verlangt: Erfter Klafie Bufbelman. 215 €. Lan 
Quren Str., Zimmer 46. En 
Verlangt: Zuberläjfiger Mann mit Pferd und 


Magen: muß in der Stadt befannt fein und gute 
Empfehlungen haben. 19 YWabafh Ave., Zimmer 309. 











 Rerfangt: Ein Schuhmacher für Reparatur. 9, 


Ganalport Ave. 


Verlangt: Artift, um Photographien zu Toloriren. 
206 Wells Str. 


Vverlangt Ein Junge an Cakes oder Brod, der 
{how daran gearbeitet hat. 500 W. 12. Str. 


Perlangt: Ein junger ftetiger Barbier. 366 W. 
Late Str. dofr 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 


Verlangt: Mann und frau, Mann für allgemeine 
Arbeit, Frau muß gute Köchin fein. E 139Abendpoit. 


Verlangt: 1000 Männer und Frauen, um Sonntag, 
den 11. November, der Aufführung „Die Hauben= 
lerche*, oder: „Das Arbeiter-Paradies“ in Walihs 
Halle, Ede Noble und Milwaufee Ave., beizumohnen. 
In Muellers Halle: „Drei Paar Schuhe“. fſa 


VBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 1 @ent das Wort.) 
Läden und Fabrifen. 


Berlangt:-Maichinen= und Handmädden für erfte 
Arbeit an Shop-Röden. 83 Eleaver Str., * 
uidofr 





Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Hoſen. 
213 Rumſey Str. —ja 


 Berlangt: DMafchinenmädden an Shopröden. 43 
Tell Place. Shop hinten. fria 


—Gefuct: Gute tühtige MAleivermaserin wüniet 
Beihäftigung, tüchtig im Zufchneiden. 87 Rees Etr. 


Verlangt: Maihinen-Mädchen und Männer an 
Slovak, Röden und Weiten. Kommt fertig zu Arbeit. 
130 Samuel Str., 2. Flur. 


Verlangt: Ein auter Junge an Brod und Gafes. 
$3 und Board, 329 Elybourn Ave. 


Saus arveit. 


Verlangt: Mädchen für Handarbeit an Shopröcken. 
550 Eliton Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
44 Evergreen Ave., oberes Flat. 

Berlangt: Ein deutfches Mädchen; muß majchen 
und etwas kochen fünnen. 2843 Archer Ave. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Feiner Yas 
milie. 940 Milmwaufee Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 595 Pine Grove Ave, Xafe View. 


Geihäftsgelenenbeiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Grundeigenthunm und Säufer, 





Zu verfaufen: Ein guter Schubladen, billig; guter 
moderner Stod, werth $2200; Eigenthümer gebt aufs 
Land; bin willens, es für den Spottpreiß von $1700 
baar zu verlaufen, wenn bald genommen. Worefle 
& 140, Abendpoft. fra 


Zu verkaufen: Billig, Bäderei, 2 Pferde und Wa: 
gen, dvegen Aufgabe des Geſchäfts. P 116 Abendpoſt. 





Zu verkaufen: Ein Heiner Saloon wegen fchneller 
Abreife; billig; Agenten verbeten. Mdrejle: A. ®. 
8, Abendpoft. 


Zu verlaufen: Mehrere gute Ed-Saloons mit Teich: 
ten Bedingungen. Näheres bei Barth. & Roefing 
Brew. & Malt. Eo.,-335 W. 12. Str. 9nolıv 


gu verfaufen: _ Billig, Delilateffen-, Bäderei-, 
Candy⸗, ZigarrenStore, feine Einrichtung, grober 
Waarenvorrath, wegen Abreife. 943 N. Halfted Str. 


Zu verlaufen: Guter Bigarrenz, Gandp-, Toys 
und Schulftore, nahe Schule, Mietbe mit Wohnung 
a8, für $90. Nahzufragen 991 N. Halfte Str., 2. 
Flat. 


Zu verkaufen: Guter Saloon und Reſtaurant, alt⸗ 
betannter Stand und richtiger Platz, um erfolgreiche 
Geſchäfte zu machen. Näheres bei Rudolph Anbach, 
55 N. Clark Str. Sno,iw 


Zu verfaufen: Saloon, im Zentrum der Stadt 
gelegen, einen halben Blof vom Gourthaus. Alles 
Nähere 2. Brill, Agent, 783 Elybourn Ave. —ja 


Zu verlaufen: Saloon, für Baar; altbefannter 
Stand. 4934 Aihland Ave. —fa 














Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 





Zu vermiethen: 4 Zimmer-Flat, Hartholz-Finiſh; 
helle Zimmer. 803 Elf Grove Ave. tria 

3ı vermiethen: 4 Zimmer, oben. $3. 11 Mohawt 
Str. 








Zu vermiethen: Schöne, möblirte Zimmer. 326 
Milwaukee Ave., 3. Flat. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Farmer geſucht 


zum Anſchluß an die Kolonie, welche jetzt in Clark 
County, Zentral s Wisconfin, gegründet wird, in 
der Umgebung der neuen und blühenden Stadt 


Columbia, Wis, 


Freie Gijenbabn » Billets 
für Käufer. ı Eine große Gelegenheit für Leute mit 
etwas Geld. Viele Deutihe, Schweizer und Kolläns 
der haben fich bereit ein Heim gegründet. Ländes 
teien $5 und $10 per Wder. 


$2.00 per Ader Baar, 
Reft auf Zeit. Sendet nur Euren Namen und tretet 
der Kolonie bei. Schreibt um nähere Auskunft. 


. The E. S. Graves Land Go., 


79 Clark Str., Zimmer 4, Ehieago, A. 


Zweig-Bureaus: 120tmfrm2m 
Janespille, Wis.; La Eroffe, Wiß.; Columbia, Wis. 


65,000 Ader gutes Hartholz-yarmland in Maras 
thon County und im füolihen Theile von Lincoln 
County, Wisconfin, zu verfaufen bei der Wisconfin 
Valley Land Gompandn, von Waujau, Marathon 
Gounty, Wisconfin. Preis $5.75 bis $8 per Ader. 
Bedingungen: Ein Viertel Baar, Reit in 7 abs 
ten. Einem Jeden, der 80 Ader oder mehr. fauft, 
wird die Hinfahrt zurüderftattet. Um weitere Auss 
funft und freie Landkarten jchreibt an die obenges 
nannte Kompagnie oder befier geht und fprecht mit 
dem Agenten 3. 9. Koebler, welcher in der ges 
nannten Gegend auf einer Farın groß gewachien ift 
und daber auch genaue Auskunft geben fannı. 43 
vamilien aus Chieago haben. diefen Sommer fon 
gekauft. Der Agent wird Euch auf Verlangen Namen 
von jolden Leuten geben. Office: 1251 Weitern 
Ave., Ede 26. Str., und Ende Blue Island Abe., 
Chicago. Dffice_offen von 3 Uhr Nahmittags bis 
9 Uhr Abends. Der Agent gedentt Chicago bald zu 
verleffen md bittet daher alle Diejenigen, welche 
noch mit ihm zu fprechen mwinjchen, daß fie fich bald 
wie möglich einftellen mögen. Ilno2w 








Zu vermiethen: Zwei Zimmer ; billig; hinten. — 
611 N. Park Ave. 

Zu vermiethen: Flats von 4 und 5 Zimmern, 
mit allen modernen Verbeſſerungen, 810. 312 und 
$15 per Monat, in feinem Neſidenz-Diſtrikt. Nach— 
zufragen E. W. Huncke, 300 Clybourn Ave., 152 E. 
North Ave. 

Zu vermiethen: 2. Stock, Frontflat, billig. 214 
Mozart Str. 











Zu vermiethben: Der dritte umd vierte Stod des 
Adendpoft = Gebäudes, 203 Fiftb Ave., einzeln oder 
zujanmen. Vorzüglich geeignet fiir Mufterlager oder 
leichten Fabrikbetrieb. Dampfheizung und Fahr— 
ſtuhl. Nähere Auskunft in der Geſchäfts-Office der 
„Abendpoſt“. bw 

Zu vermiethen: 12 Flats billig! Zu vermiethen 5 
und 6 Zimmer-Flats mit allen modernen Einrich— 
tungen in dem neuen Steingebäude an der Butler 
Etr., zwijihen 27. und BR. Str., öſtliche Front; Ja— 
nitor im Gebäude unentgeltlich; Mietbe von $12 bis 
$18 per Monat. Nahzufragen bei Jacob Weil & 
Go., Room 208 Garden City Blod, nordiweitliche@de 
Fifth pe. und Nandolph Str., oder 2714 Butler 
Str., zweiter Stod. —14no 
„ gu vermiethen: Store, Bajement und PBarn, pai- 
jend für Värerei, mit Badofen. Merz Bros., 12. 
Str. und Ogden pe. dofr 


Zu vermietben: Für 5 Nahre, 30 Ader Land, 30 
Meilen von Ehicago, an der Pittburg & Fort Wayne 
NR. R., 4.Meile von der Station Bradford. Aohn 
Gunzenbaufer, 33 Clark Str. 6no,1m 

Zu vermiethen: Ein Brick-Eckſſtore. Nachzufragen 
760 N. Halſted Str., Ecke Willow Str., 2. Flur, 
vorne. 3no1w 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Boarder. 376 W. 12. Str. 





Verlangt: Anftändige, gewiffenhafte alte Frau in 
Heiner Familie. 618 Sedgwid Str., 2. Flat, vorn. 


T Perlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 4708 
Aſhland ve, Wols. frja 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit: Familie von drei Erwachſeinen. 848 
W. Monroe Str. 
Verlangt: Ein Kindermädchen. 
Dearborn Ave., 1. Flat. 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen von 15—16 Jah— 
ren bei kleiner Familie von zwei Leuten. 511 Sedo— 
wick Str., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen von 14—16 Jahren für leichte 
Hausarbeit. Nachzufragen 409 N. Clark Str., Store, 


‚ Verlangt: Gute Köchin für Meines Privat Board: 
inghaus. Hoher Xohn. 605 N. Clark Str. 


Berlangt: Gin qutes deutiches Mädchen für Haus 
arbeit bei gutem Lohn. 1721 Milwaukee Ave. fſa 


Vverlangt: Ein Dienſim idchen für Hausarben und 
Kochen; guter Sohn; Referenzen verlangt. 8. Klein, 
481 Ajbland pe, 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. 287 E. North Ave, ’ 


Verlangt: Mädchen von ungefähr 14 Jahren zur 
Hülfe der Hausfrau. 368 Larrabee Str. 

Verlanat: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; eines das etiwas englifch jpricht: Heine 
Wamilie; feine Kinder; auter Kohn. 367 Ookwoods 
Dvd. Taftvoods Blod. ift auf der Süpjeite, nächite 
Straße zur 39, frja 

Derlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muB wajchen und bügeln können. Na: 
auftragen 706 N. Bart Ave. frja 


i Verlangt: Gin junges Mädchen für Teichte Arbeit 
in einer Factory. Cine bie etwas lejen und rechnen 
fann. Nachzufragen :640 Larrabee Str. jan 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haug: 
arbeit, guter Xohn. 2085 Ogden Ave. —it 
Verlangt: Gin tüchtiges_ Mädchen für die Haus 
arbeit. Nachzufragen in Nr. 436 Aihland Blpd,, 
nahe Bolt Str. j 





Nachzufragen 79 











Verlangt: Ein faches Madchen für Hausarbeit: aus 
ter Lohn. 66 Ganalport Ave. —ja 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, fleine Familie 
und guter Lohn. 549 Jadjon Blvd., im Hinterhaus. 


 Verlangt: Starkes Mädchen für Küchenarbeit. 65 
€. North Ave., Ede Sheffield Ave. bw 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar= 
beit. Nr. 533 Gleveland pe. 


Verlanat: Ködinnen, Mädchen für Hausarbeit und 


milien der Nord= 


tags offen bis 12 Uhr, Tel. 55 North. Inolmt 

Verlangt: Gute Mädchen in Privatfamifien und 
Boardinahäufern für Stadt und Land. Serrichaf- 
ten belieben vorzujprechen. Duste, 448 Milwaukee 
Ave. —— 


Mädchen finden aute Stellen bei ‚hoben Lohn. — 
Mıs. Elfelt, 2225 Wabafh Ave. Friih eingemander'e 
fofort untergebraöt. 13:1j 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite 
wanderte Midchen Fiir 
ften Familien an der 
Yrau Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana Ave. biw 


die beiten Pläße in den fein: 


Stellungen Tuben: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Gent dag Wort.) 


Geſucht: Junger Deutſcher, mit 
Spaniſchen und Engliſchen, aute Handſchrift und 
bewandert in Buchdruckerei, Zeitungsfach und Buch 
handlung, ſucht ſofott Stelluug. Schumann, 121 
Hudſon Ave. Ur r 


Geſucht: Junder Dentſcher ſucht Arbeit; würde 
gern Bäcker- oder Milhwagen fahren. Adreſſe „A⸗ 
care News eDpot, 82 North Ave. —fr 


Stellungen ſuchent rauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Eine anftändiae 
mittleren Nabren jucht Stelle als Haushälterin bei 
einem alleinjtebenden Wann mit ein oder zwei Kin 
dern. Nabhyzufragen 298 ©. Nefferfon Str. dir 


Geſucht: Ginfades gebildetees Mädchen, tüchtige 
Köchin jowie in allen Hausarbeiten erfahren, jucht 
Stelte als.Haushälterin bei beflerem Deren, 441 N. 
Afbland Ave., 1. Flat. 

Gejuht: Ein Mädchen von 19 Jahren judt Stelle 
für leihte Haus- oder Store-Arbeit. 9 Erhard 
Str. fia 

Gejuht: Fin Mädchen jucht Stelle für zweite Ar: 
beit in Heiner Familie. 9465 Elvbourn Ave. 
Geſucht: Eine deutſche Ftau ſucht Arbeit, für eis 
nige Tage in der Woche. Bils, 48 Emma Str. 





Gefuht: Aeliere, alleinftebende Frau jugt Stelle, 


als Haushälterin. 737 N. Ahland Ave. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Dame ertheilt engliſchen Unterricht in Tauſch für 
deutſchen. Adreſſe: A B I88, Abendpoſt. 

Engliſch in dreißig Stunden. Preiſe mäßig. 509 
Throap Str. %HoRmt 

Unterriht in Englifh für erwachſene Deutjche, 
92 ver Monat, Buchführung, Stenograpbie, Yeich- 
nen, Neuen u. f. iw., $4. Dies ift beiier als „Down 
Zown“-Schulen. Offen Tags über und Abends. 
Beſucht uns oder ſchreibt en Zirkular. Niffen’3 
Vufinch Sollege, 465467 itwaufce Uve., Eite 
Chicago Ave. $ 260b w 





Möbel, Sausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cent$ das Wort.) 

Zu verfaufen: Großer Roco! Rt, Waſchma dine 
135 Milwautee — Sn " 


Prerde, Wagen, Hunde, Bögel 2. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Gent dad Wort.) 

Zu verfaufen: Tauben Drammers. 223 Larrabee 
Str, fria 


Zu. verlaufen: Gin gut erhaltener Koblenwagen. 
SD W. Chicago Ave. 


— — 


Wiener 
—ja | 


' chen aller 
—i | 


6nolw. 


Sitdjeite bei bobem Lohn. — | 


Kenntuiß 5 | 


— Schulden aller Art ſofort kollektirt. 
Norddeutſche in den — 


BWot, Iu 


is 





Zu vermiethen: Eine alfeinftehenve Dame wünjht 
an eine anftändige Dame ein möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. Adreffe: & 128, Abendpoſt. frſa 

Verlangt: Zwei Boarders. 504 W. Chicago Ave. 

Zimmer zu vermiethen. 135 Milwaufee Ave. T7nlw 
Zu miethen und Board geiucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen gejuht: Butcdher Shop. 6 127, 
Abendpoft. 

Zu miethen gejudht: Möblirtes Zimmer, wenn 
möglich mit Piano, für drei Abende jede Woche. 
Adreffe © 139 Abendpoft. 











Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent das Wort.) 
Wiener DamenſſchneiderAkademie 
M Ruſh Straße. 
Directrice: Mine. Olga Goldzier. 

Schule für Hleivermahen, Schnittzeihnen und Zus 
fchneiden. Gründlicher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenfchneiderei nach dem anerfannt -ausgezeich 
neten Wiener Spitem. 

Der Eintritt in die Shule fann 
jederzei ftattfinden und während 

e8 Unterrihbt3 fünnen die Damen 
ibre eigenen Kleideranfertige 

Der Unterricht wird in deutjcher, englijcher 
franzöfiiber Sprache gegeben. 

Ebenfalls werden Damenkleider auf Beftellung, in 
eleganter Weije und zu mäßigen Preilen angefertigt. 

Schnittzeihnen wird mit Hilfe des „Wiener Zus 
jhneidesApparates“ gelehrt, Ddefien vorzügliche Vers 
wendbarkeit durch Ertheilung von Auszeihnungen 
und Dledaillen auf den verichiedenften europäiichen 
Ausitellungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die volls 
ftändige Anleitung zum Gebrauche desjelben enthält, 
wird auch nah ausiwärt3 verjandt. 

Unjere Drudihriit: „Die Sunft fih zu 
leiden“, wird in. unjerer Office koftenfrei ver= 
abfolgt oder per Poit zugejandt. 


n. 
oder 


DamenfhneiderAftademie 

207 Rujh Straße. 29ımnz,biw 

Advokaten, Bantiers, Geichäftsleute und -Privats 
perjonen in jeder Ortichaft werden darauf aufmerfs 
fası gemacht, daß es in Indianapolis, And., eine 
SeheimpolizeisAigentur gibt, die begangene Verbre— 
Art unterfucht, Beweije in Zivil: und 
Kriminalfällen beibringt, jowie alle» vorfommenden 


| regulären Detektiv-Arbeiten durd ihre Vertreter in 


allen Iheilen der Ver. Staaten, jowie in Canada, 
Anitralien, Süd-Amerifa und Europa ausführt. Wir 


! befigen alle Hilfsmittel und find im Stande, Auf: 


träge fehnell auszuführen, da wir überall Detektives 
haben. Man adrejlire: Chas3. Winge, Gen. Eupt., 


b i 2 ae | National Detective Bureau, Zimmter 11, 12, 13, it 
zweite Arbeit, Kindermädcen cerbalten jofort gute | rn 3 


Stellen mit hohem Lohn in den feinften Privatfas | 
n und Südſeite durch das Erſte deut- 
iheBermittlungs-Anftitut, 605 N. Clart Str., Sonnz | 


und 15, 96} Eaft Market Str., Judianapolis, Jud. 
23ipim 

AUleranders Gehbeimpolizeiligens 
tur, 93 und 5 Fifthb Ave, Zimmer 9, bringt ire= 
gend etiwas in Erfabrung auf privaten Wege, unters 
jucht alle unglüdlichen Familienverhältniſſe, 
ftaudsfälle u.i.io., und jammelt Beweile. Dieb: 
ftäble, Näubereien und Schwindeleien werden unter> 
jucht und die Schuldigen zur Nechenichaft gezogen. 


| Ansprüche auf Schadenerjat für Verlegungen, Uns 


glüdsjälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier 


Rath in NRehtsjahen, Wir find die einzige deut: | 
Polizeisigentur in Chicago, Sonntags offen bis 12 | 


i > * | Mi 8. 
Arbeit, Kindermädden und einge: | Uhr Mittag : 


2nai,b:v 


Löhne, Noten, Miethe-Rechnungen und ſchlechte 
Schuiden aller Art ſofort kollettirt, ſchlechte Miether 
berausgefegt, alte Judgments follektirt, alle Rewyıs= | 
| gejhüfte bejorgt, feine Bezahlung, wenn nicht er- 
! tolgreih; Wuißerfolg einfach ausgerhloflen; allen Aus: 
' gelegenheiten prompteite Aufmerffamfeit 
Officeftunden 8 Vormittags’ bis 6 Abends: 9 bis 11 | 
! Wormittags an Sonntagen; dentih und englifch ges 
jproden. Referenz: Erite National Bauf. Eyneidet | 


dies aus. 76 und 73 Fiith We, Zimmer 8, nahe 


NRandolph Str. Malinowsfi, Konitabler. 


Löhne, Noten, Mietbe, Schulden und 
aller Art jede und fiber folteftirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. Alleftechtsgeihäfte jorafältıg bejorgt. 

Bureau of Yaw and Kollection, 
167-169 Waibington Str., nabe 5. Ave., Zimmer 15 

John W. Thomas. County Conftable, Manager. 
l2mai,li 


Löhne, Noten, Miethe = Forderungen und jälechte 
Keine Bezads 
nicht erfolgreihd. Offen bi3 6 Uhr 
Sonntags von 9—11 Pormittags. 

160—162 Wajbington Str., Zimmer 18. 


fung, wenn 
Abends. 


Die Verlojung des palfreuzes ift verichoben bi3 
zum 8. Dezember; Ddiejeibe wird ftattjinden: „Zur 
Schügen-Lies’l“, 22 Sedgwid Str. 


Echte dentihe Filzihuhe und Pantoffeln jeder Art 
fabrizirt und balte vorrätbig. A. Zimmermanır, 
148 Eiybourn Ave. 1908, 1m 

Löhne foftenfrei Follettirt. Mir fhießen die Ge— 
bübren vor. TO La Salle Str., Zimmer 60. 25agbiw 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damen: 
Frifeur und Perrüdenmacher, 384 North Ave. 19jalj 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Deutſche Hebammen-Schule. Das alleinige Chicago 
College of Midwifery in Illinois. Anmeldungen 
für den Früdjahrs-Kurjus werden jetzt entgegen ge: 
noınmen. Dr. Scheuermann, Ede North Ave. und 
Burling. Str. 17okfrinm ibw 
Geſchlechts-⸗ Haut:, Blut-⸗, Nieren⸗- und Unter= 
leibs⸗Kraukheiten ſicher, ſchnell und dauernd geheilt. 
Dr. Ehlers, 108 Wells Str., nahe Ohio. Notbw 
Dr. Dubs, deutſcher Arzt und Chirurg, empfiehlt 
ſich dem geehrten Publikum. Hautkrankheiten wird 
deſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. 1101 Maſonic 
Temple, 12-3 täglich. SHotlmt 


rauentrantheiten erfolgreih beban= 
delt, Biährige Erfahrung Dr. dich, Zimmer 
%, 113 Adams_Str., Ede von Clark. Spreditunden 
von 1 bis 4, Sonntags pon 1 bis 2. 2linbio 


Damen, die an Blutarmutb, Bläfe und mangel: 
bafter Körper-Entwidlung leiden. Behandlung um: 
gut. Amerilanifhes Damen-Inititut, En ae 


Mrs. „ut Babel, 
Geburtäpeljerin, Nr. 77 Sedamid. Str., nahe Di: 
vifion. Bebandelt alle Frauentrankpeiten. Griolg 
garantirt. Soflmt 

Mes. FR. Weinard, M. D., Hebamme und 
J shelferin.. 357 E. 2. Str. Inolmt 
e. Hebammen-Schule Ghicagos befindet 
a 
jest angenommen, 


(des | 


gewidmet. | 


24ot,im | 


ae ! 
Anſprüche 





Zu, verfaufen: Aſtöcdiges Frame-Haus und Lot, 
Burling Str., nabe Wrightiwood Ave., 33500; Aids 
dige3 FramesHaus und Lot, Meiroje Str., nabe 
Racine Ave. (modern), 4200: Mtödiges FFramesHaus 
und Lot, Wellington, nabe Seminary Ape., modern, 
81000; 3ftöciges Frame-⸗Haus und Lot, GaultPlace, 
nabe Taf Str., jehr billig, 84500; 2itödiges Frames 
Haus, Melroje Str., nabe Roben, $26U0; Zftödiges 
FramerHaus, Melrsje Str., mabe KRoben, $2W. 
sh babe eine große Auswahl von Gejchäfts: und 
Wohnbäufern an den beiten Straßen der Nordieite, 
Yafe View ynd Ravenswood, Office offen von S Ubr 
Morgens bi3 9 hr Abends und Sonntag Vormits 
tags. Anuguft Torpe, 160 €. North Ave. &If2n 


BVezabhlt feine Mietbhe mebr!B 
Sihert Euch ein Heim! Lotten in Ediſon Park 
find mit S—$10 Anzahlung zu haben und Heine 
wöchentliche oder monatlihe Abzablungen. Häufer 
nad Wunfch gebaut. Nur 30 Minuten fahrt mit 
der Northiweitern R. R., Depot Wells Etr. 
Alles Nähere zu erfragen 302 Tacoma Bldg. 
Wm Zuetell& Co, 
Gelder gelieven auf Real Gitate und fFeuer-Verfiches 
rung. Lotten und Käufer verlangt zum Verkauf. 
l5oflm 
Verihiedene Bargains in verbeflertem Grumdeinens 
thum, bringt Netto 10 bis 11 Prozent ein. Wer Geld 
anlegen will, wird gut thun, wenn er in meiner Ofs 
fice borjpricht. €. W. Hunde, Real Eitate und Vers 
fiherung, 300 Elybourn Ave. und 152 ©. North 
Abe. —ja 
gu verlaufen: 760 Lincoln Ape., zwei große Ge- 
bäude; rlatz, Lagerhaus, Stall, F1000 unter dem 
Werth: bejeht es. Sprecdht vor beim Eigentbünmer. 
Deite Offerte nimmt e8. S. 9. Trude, 112 Dear: 
born Str. 3nolmw 





„gu verfaufen: Lot, 25 bei 125, mit einer hübjchen 
Frame Gottage, an Burling Str., nördlid von 
Wrightwood Ave., für weniger al3 dem wirklich 
niedrigft veranichlagten Werthe der Lot. Muß fos 
ort verfauft Iverden. Spredt vor bei €. W. Hunde, 
300 Eiybourn Ave, 152 €. North Abe. —ja 


Zu verfaufen: An Starte Go., Indiana, eine 
Farın von 80 Ader mit Gebäude, Kühen, Wagen und 
Winter-Ernten für $2300. $600 baar, übriges auf 
Zeit, Vorzufprechen bei Fr. Rapp, 36 Fowler Str. 

frfa 

Wichtig! Wichtig! Nur $275 umd aufwärts, nur 
$25 baar, Reft monatlich. Lotten an Warner Ave, 
und Seitenftraßen, zwei Blod3 von der Eliton Ave. 
Electric Barn_ und Electric Power Houje-Straßen: 
bahn. Zweig:Office: Ede Belmont und Humboldt; 
HauptsOffice: E. Melms, 1785 Milwaufee Ave. 

dofrja,bio 


Gel. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Soujebold Loan Aijjociationm, 
7 (incorporirt), 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
554 Lincoln Ude, Zimmer 1, Late View. 


Geld auf Möbet. 


Keine Wegnabme, keine Deffentlichfeit oder Verzös 
gerung. Da wir unter allen Gejellichaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital befigen, jo fünnen 
wir Euch niedrigere Naten und längere Zeit gewäh— 
ten als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Geells 
Ibaft it organifirt und macht Geichäfte nah dem 
Baugeiellihaftsplane. Darlehen gegen leichte wös 
bentlihe oder monatlihe Nüdzahlung nah Bequem: 
lichkeit- Spredht uns, bevor Ahr eine Anleihe macht. 
Bringt Eure Möbel-Quittungen mit Gucd. 


&3 wird deutjch geiproden. 


Soufebold Loan Affjociation, 
8 TDearborn Str., Zimmer 304. 

534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Late View. 
Gegründet 1854. 
Wenn hr Seldz 
aufMöbel, Pianosz, 

KSutiben us.m, ipre 
ficeder Fidelity Mor 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. PBrompte Bedienung, ohne 
Deffentlichfeit und mit dent Vorredht, daß &ucr 
Eigenthum in Eurem Bejig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loan Go. 
Incorporirt. 


94 Wafbhington Str, eriter Flur, 
zwiihen Glart und Dearborn, 


oder: 31 8. Str., Englewood. 


oder: 915 Commercial Aue., immer 1, Columbia 
Block, Süd-Chicago. lHap,bw 
Geld zu dverleiben 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u. f. w. 
j Kleine Unleiben 
von $20 bis $100 unjere Spezialität. 

Wir nebmen Ihnen die Möbel nicht iveg, wenn wir 
die Anleihe machen, — laſſen dieſelben in Ihrem 
Beſitz. 

Wir haben das 
gdrößte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, wenn 
hr Geld borgen wollt. br werdet eS zu Eurem 
Bortheid finden, bei mir vorzujprechen, ehe Ihr ans 
derweitig bingebt. Die fiherite und zuverläjfigite Bes 

handlung zugelichert. 
B. French, 


2. 
123 La Salle Str., Zimmer 1. 





Geld — Gebrauden Sie etwa? 
Mir verleiben Geld in großen oder fleinen Eummen 
auf Saushaltungs = Gegenftände, PBianos, Pferde, 
Wagen nnd Lagerbausfcheine zu jehr niedrigen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. Abzahlungen der Anleis 
ben können zu jeder belichigen Zeit gemacht und auf 

dieſe Weiſe die Zinſen reduzirt werden. 

Chicago Mortgage Yoau Go, 
8 La Salle Str. (bauptflur), eriter Flur über der 

Straße, oder 
185 Weit Madijon Str., Zimmer 205, Nordiweit:Ede 
Halited Str. Zdz,1} 
Wozyunad der Südjeite 

ochen, wenn br billiges Geld baben könnt anf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus 
icheine bon dee Nortbweftern Mortgage 
goan Go, 519 Milwaukee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bi3 9 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in be= 
liebigeun Beträgen. limai,lj 


Ehrliche Leute, 
welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Waa— 
renlagerſcheĩine, wollen gefl. vorſprechen bei 
Zeimer. 

119 Dearborn Str., Zimmer 53. 





Umaili 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum und zum 
Banen; 5 und 6 PBroz., in Summen von 41000 bis 
$10,000. Syreudenberg Bros., Nordiweitede Milmaufee 
Ave. und Divifion Str. Bok, Im 








Geld ohne Kommiſſion, ein großer Betrag zu ver⸗ 
feihen zu 6 Broz.; ebenjo Geld zu 5 und 54 Pros. 
Baardarichen zum üblichen Zinsfuß. 10jp,6m 


9. OD. Stone & &o., 206 La Salle Str. 


- Kaufe und Berfaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Spottbillig zu verkaufen: Chemijch gereinigte und 
gefärbte SGerremanzüge, Ueberröde und Damenkleis 
der, alles Waaren, die nicht abgeholt wurden. ie 
Saden find jo gut wie-neu. Ausverkauf jede Woce. 
Das ganze Jabr täglich Verkauf. Chemijche Keintz 
gung jowie Färben von Damen und äyerrenfleis 
dern fhön und billig ausgeführt. Geihäftsftunden 
bon 8: Uhr Morgens bis 6 ihr Wbends; Sonn» 
tags don 9—12 Uhr Mittags. Steam_Dye Koufe, 
Nr. 39 E. GCongreß Etr., ‚gegenüber Siegel, Coo- 
ber & €. 18oflmt 


Zu kaufen gefudt: Getragene oder abgelegte Her: 
ren=&arderobe, Suits, Cpercoat3 u. j. w. Bitte 
Brief, wann und wo ich voripreden joll, unter 
Adrefie: M 518, Abendpoft. Bot lin 

Zu verkaufen: Vollſtändige Butcher-Eintichtung. 
1746 Leavitt Str. do 


$20 taufen gute nene ‚Higbarm“-Rähmaihine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic 
85, New some 33, Singer $10, Wberler & Wilion 
$i0, Eldridge $15, Wbite $15. Domeftic Office, 216 
S. Halited Sir. Übends -oifen. Dper 209 State 
Str., Ede Adams, Zimmer 21. ‚ br 


— —ñ —ñ ñ 
Bianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents da3 Wort.) 
Nur 4195 Gaih für ein elegantes beimabe no 
neues Upright Piano bei Aug 82 Wells 


| Verkaufsfleften vr Abendpofl. 


Nordfeit., 


R. U. Beder, 23 Burling Ste, 
Carl Lippmann, 186 Genter Str, 
Mrs. R. Basler, 211 Eente Str, 
Henry Heinemann, 49 Center Str, 
Eigar Store, 41 Clark Str. 
M. Besig, 21 Elark Str. 
Mrs. 2, M. Reppo, 457 Glart Str, 
9. Becher, 5904 R. Elar!’ Str, 
News Store, 652 Clark Str. 
F. 9. Raub, 867 Glart Str. 
d. 9. Liehl, 38 Cleveland Une , 
rouis Voß, 76 Clybourn Une. 
d. ©. Lang, WI Elybourn Ana 
oe Wei, 33 Clybourn Ave. 
8. Grube, 372 Elybowen Ave. 
Sohn Dobler, 406 Eipbourn Abe. 
Handers Newsitore, 757 Elybourn Up, 
U. Weinert, 256 Divifion Str. 
A. W. Tivlund, M2 Divifion Etr. 
Monjon & Smith, 317 Divilion Str. 
©. €. Nelion, 334 Divifion Str. . 
R. E. Burke, 349 Diviion Str. 
Mit Boyde, 4074 Diviiion Str, 
BP. Baly, 467 Tipifion Str. 
I Elm Str. 2 
‚ 116 Eugenie Str. Un, 
©. 9. Mebarty, 7% Halte) a BE 
D. Weber, 195 Sarrabee Str. 
Mib Blund, 464 Larrabee Sir, 
3. Verbaag, 491 Larrabee Str, 
F. Ordemann, 517 Larrabee Str, 
2. Berger, 571 Larrabee Str 


Liljeblad & Magnujon 
DO. Teiler, 316 N. Market Str. 
frank Kekler, TI N. Market Ste, 
E. 8. Schimpfli, 22 North Ave, 
€. 9. Beuder, 32 €. North Ave, 
U. Ziebm, 389 €. North Ave, 
N! 

Mar News Store, 59 Ruih Str. 
x. Stein, 94 Sedawid Str. 

A. J. Cameron, 536 Sedgwid Ste, 
WB. F. Meisier, 587 Sevgwid Str, 
€. €. Stomer, 605 Sedgwid Str. 
9. M. Virnow, 137 Sheffield Une, 
Frau Ferian, M Wells Str. 

W, Nee, 119 Wells Str. 

6. Kinjcheid, 132 Wells Str, 

9. LYamotte, 141 Well! Str. 

G. W. Pormann, 190 Wells Ste, 
Mik Floriarn, BI Wells Str. 
Mrs. Jobniton, 276 Wells Str, 
W. U. Buibnel, 280 Wells Ste, 
®. M. Surrie, 306 Wels S 

Frau Gicje, 344 Wells Str. 

Mrs. Hidey, 369 Wells Str, 

9. Daller, 333 Wells Str. i 
8, Ruthford, 509 Wells Ste. 

8. Schulteis, 595 Well Str. 

U. Wolf, 545 Wells Er, 

€. ©. Mittelicy, 655 Wells Ste 
John Schielz, 660 Wells Str, 
E W. Sweet, 707 Wells Str. 

9. Miller, 61 Willem Str. 

©. €. Puinam, 66 Willow Ste. 5. 


Nordweffeite, 


®. Mathis, 402 N. Albland Une, 

Y. Dede, 412 R. Afhland Ave. 

2. Lannefield, 422 N. Ajhland Ase, 

€. M. Lewiton, 267 Auguita Str, 

—— Hegans, 56 W. Chicago Abe. 

3. B. O’Connell, 259 W. Chicago Une, 
Albert Mozch, 308 W. Chicago Abe. 

N. Edward, BI W. Chicago Ave. 

I. Alcenberger, 38 W. Chicago Une. 
Theo. Eberle, R2 W. Chicago Ave, 
Otto Maas, 398 W. Chicago Abe. 

A. €. Amundoon, 418 W. Chicago pe. 
E. Schulz, 30 W. Chicago Ave. 

Schulz & Amborn, 445 W. Chicago Une, 
Chad. Stein, 504 W. Chicago Ape. 

N. Lange, 740 W. Chicago Xpe. 

Frau Rofcher, ST W. Chicago Ape, 

3. Levy, 116 W. Divifion Str. 

PB. E. Hedegard, AI W. Diviiion Ste, 
©. Luedtke, WW. Divifion Str. 

A. ©. Kreplin, 31 MW. Divifion Str, 
&. 5. Dittberner, 363 W. Dipvifion Ste, 
3. Mation, 518 W. Divifion Str, . 
Joſeph Miller, 72 W. Divifion Ste, 
&. Ruboff, 12 Grand Abe. 

RB. ©. Raabede, 194 Grand Ane. 

Aug. von Wartbag, OO Grand Une, 
C. W. P. Nielſon, 35 Grand Ave. 

H. J. Jewett, 41 Grand Ave. 

FJ. C. Brower, 45 Grand Ave. 

W. H. Myer, 609 Grand Ave. 

I. Michenberger, 429 Lincoln Etr, 
Henry Steinohrt & Sohn, 154 Milwaulee Une. 
2. 3. Heinrigs, 165 Milwaukee Ave. 
Sophus Nenjen, 42 Milmwautee Ave. 
Tames ullen, 309 Milwaufee pe. 
M. R. Adermann, 364 Milwanfee Ave. 
Severinahaus & Beilfuh, 448 Milmaufee Une. | 
Bil. S. Leny, 49 Milwanfee Ave . 
F. Ellis, 521 Miltvanfee Ave. 

M. Limdberg, 83 Milwaufee pe, 

—— fRaijer, 1019 Milmaufee Ave. 
Gmilia Strude, 1050 Milwanfee Ave, 
U. Yvabim, HALL Milmaufee Ave, 
Frau Nakobs, 1559 Milmanfee Ave. 

G. 2. Tremblp, 16184 Milmaufee ve. 
9. Dow, 1708 Milwaukee Ave. 

J. Dowe, 887 Maplewood Ave, 

NM. NRojentbal, 177 Mozart Str. 

Frau Niedel, 8 MeRennold Str, 

B. Carr, 329 Noble Str. 

Marie Yuttoniben, 407 W. North pe. 
C. Hanſen, 759 W. Nortb Abe. 

H. Moorhead, 05 W. North Ave. 
Thomas Gillespie, 28 Sangamon Str, 
€. Gliäntenn, 6 N. Pauline Str, 


Südwellfeite. 


News Store, 10 W. Adams Str. 

U. 3. Fuller, 39 Blue Island Ave. 

9. Watterfon, 62 Blue JEland Ans, 

9. Lindner, 76 Blue Asland Ave. 

E. 8. Harris, 198 Blue Island pe, 
Frau Manutb, 210 Blue Island Abe. 
Chriſt. Start, 300 Blue Island Ave. 
John Peters, 53 Blue Island Abe. 
Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 

Frau T Botzen, 65 Canalport Ave. 

J. Büchſenſchmidt, M Canalport Ave. 

W. V. D. Born, 113 Canalport Ave. 

Frau J. Ebert, 10 Canalport Ave. 

H. Reinhold, 30 California Ave. 

J. Faber, 1 Colorado Ave. 

Vresbyterian Hoſpital, EckeCongreß und WoodStre. 

J. C. Jate, 12 Desplaines Str. 

&. Enghauge, 5 S. Halfted Str, 

S. Rojenbad, 212 S. Halited Str. 

€. Witansti, 34 S. Halited Str, 

U. Kaffe, 38 S. Halfted Str, 

W. Rojentbhal, 354 S. Halfted Str, 

D. Rojen, 411 S. Halfteo Str. 

Henry Schulz, 56 €. Halitev Er. 

A. Szymansky, 666 ©. Haliten Str. 

Sohn Neumann, 706 S. Halfted Str. 

Iſidor Swisky, 776 S. Halfted Str, 

Frau Kuballa, 14 W. Harrifon Str. 

J. E. Farrel, 1128 W. Harriſon Str., 

Ch. Levy, 1288 W. Harriſon Str. 

T. Thompſon, M Hinman Str. 

A. Berry, 13 W. Yafe Str. 

Kohn Schnigler, 33 W. Late Str, 

Henry Peterjon, 758 W. Lafe Str. 

F. &. Gansden, 117 W. Madijon Ste, 

6. B. Damm, 210 W. Madijon Str. 

Henry Faib, 516 W. Madifon Str. 

rau Beder, 5 R. Baulina Str. 

rau 2. Greenbera, 12 S. Pauline Str, 

M. Lebler, 13 WM. Bolf Str. 

M. €. Altwortb, 60 W. Nandolph Str. 

8. BP. Ballin, 3 W. Randolph Str. 

Winslow Bros., 213 W. Dan Buren Ste. 

Ave Linden, 295 ®W. 12. Str, 

Frau Theo Scholzen, 301 ®. 12. Ste, 

—— Brunner, OR MW. 12. Str. 
. Soldnet, 59. 2. Str. 
. 5. Mally, 139 W. 18. Str, 
. Zaffahn, 151 W. 18. Str, 
. Briichl, 184 W. 18. Str. 


31 N, Market Gig, 


F. Preth 18 W. 20 Et 

W. S. Sadje, 869 W. : 

9. Stoffbas, I72W. 21. Str. 
Wagner, 93 W. 21. Str. 


Südfeite. 


9. Hoffmann, 40 Archer, Ave. 

— Jaeger, 2140 Archer Ave. 

A. Peterfon, A14 Cottage Grove Ave. 
News Store, AB8 Cottage Grove Ave. 
G. &. &oi 3113 Esttage Grode Une. 
x Mail ‚ 3240 Cottage Grove Use. 
% Dante, 3705 Cottage Grove We, 
News Store, 3706 Cottage Grobe Ave. 
X. Ron Derflice, 217 Dearborn “r. 
Je, King, 116 €. 18. Steg 

G. S. Wenplina, 53 S. Halfteb Ste. 
9. Halft, 3103 ©. Halited Str. 

mM. Ernft, 3472 S. Halited Str. 

W. Ohm, 43 ©. Halited Etr. 

H. Fuchs, 3426 S. Halited Str. 

6. Fleiiber, 319 S. Halftev Str. 
A, Schmidt, 3637 S. Haltted Str. 

F. Weinftod, 3644 S. Halften Str, 

6. Traws, 1 €. Harrijen Str. 

6. Zandre, 111 €. Harrifon Er. 

W. Monrow, 6 S. State Str. 
frau Frankien, 1714 S. State Str. 
a. Cafbin, 1790. 8. State Str. 

E. Blad, 2131 S. State Str. 

Frau PBommer, 306 S. State Str. 
I. Birhler, 2724 ©. 

3. Scäuehder, 3902 S 

. Gapehoft, 245 2 

eiws Store, 8 2%. e 

. 3. Wallace, 390 35. Str. 

. Weinhold, 271 Wentwortb Ave. 

. Finninger, 251 Wentiwortb Ave, 
MWiefer, 2403 Wentwortb Ave. 

. Zeeb, IT Wentiworth ve. 
Wagner, 3933 Wentworth Ave, 


£ake Biew, 


Mr.Hoffmann, S.:W.:Et:Aihland wBel 
Mrs. Ahde, 5 Belmont Une. : 
D.- Hoeletes, 915 Pelmont Ave, 

. Rrauife, 1504 Dunning Etr. 

.W®. Tearion, 217 Lincoln pe. 

. 8. Moore, 442 Lincoln Use. 
onrofados News Store, 485 Lintoln Une. 
R. Day, 549 Lincoln Une. 

. Woaner, 597 Lincoln Une: 

x3. Beterd, 726 Lincoln Une. 

. Munt, 755 Lincoln ne. 

Neubaus, 849 Lincoln pe, 

ufteo Wendt, 83 Lincolm Une, 

. Henmer, 1099 Lincoln Ave. 

. €. Stephan, 1150 Lincoln Une, 

. Meihnast, 1181 Lincoln Une. 

Trs. E. Diez, 1400 Wrightwoed Une. 


Town of fake, 
News Go., 54 Aiblend Une. 
Union Abe. 
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Achenf⸗ merzen, Prinz dchamdſs Brautwerhy 


VUervenſchwäche 


und andere Krankheiten 


werden geheilt vermittelſt 


Dr. Owen’'s 
elektrischen Heil-Vorrichtungen 


L We — Dr 
Fee 


ZA 
NND 
VEN 8 
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Schwächt Euren Magen nicht durch Ge- 
und die Derwiſche heulten in den Mo— 


brauch ſtarker Medizinen. Seit Euer eigener 
Arzti. 
ſen der in Chieago wohnenden Geheilten. 
Mrs. Sophie Lehmann, 620 Larrabee Str., jaat: 
Ich war Jahre lang leidend an Rückenſchmerzen und 
ſchwachen Nerven, wovon ich durch Ihre Vorrichtun— 
gen vollſtändig geheilt biu. 

Herr J. C. Mahrle, 220 W. Diviſivn Str. ſagt: 
Ich möchte nicht mehr ohne Ihren Elektriſchen Gürtel 


| 
| 


| am 4. Novembersden Anfturm, durd) 


| 
| 


| Die 


Naditchend geben wir einige Adrei: | 


| Raıs und Erzerum gerieth der Halb- 
ı mond ins Sinfen; Kurden und Ban- 
| diten flüchteten fi) aus 
Anatoliens. 


—ſein. denn er hat mich von Ruckeunſchmerzen geheilt, 


und mein Nervenſyſtem außerordentlich geſtärkt. 

Frau S. E. Manuum, 609 Part Ave. ward von 
Nieren- und Magenlelden geheilt. 

Herr Guftad Stenzel, 193 Lewis Etr.. ii 
matisunus und Neuralgia befreit worden 

Herr Yoieph Baum, 5--9 Buena Vita Tlace, it 
pon Nervofitat und alaemeinter Schwäche gebeitt. 

Noch zahlreiche andere Zenanifie vorhanden. 

539° Unier großer inftrirter Siatalog, in deuticher 
Eprrvche gedruckt, qibt ül 
und Vorrichtungen 
geltlich in unſerer Offie iben. 

Konſultation frei — ird dentſch geſprochen. 

Offtce-Stundem Wogentagd, 8 Uhr Piorgens bi3 8 
Uhr Abends; Somtans Vorattttag 19-12 Uhr. 

Wr fabrızıreı 
eleftriichen Bandagen zurpeilung von Brüdern, 

Das größte Etablifiement der Welt 
für eleftriihe Heilmitick. 18ofivlj 


The Owen Electris Belt & Annliance Co., 


201-211 State Str., Ecke Adams, Chicago, Il. 


t vom Niheits 


9 9 nr» 
Für Männer 
srl s : 
Böllige Wiederheritelung Der 
Gefundheitund Rüftigkeit, 
mittelft der 
2a Salle’idhen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles 2In: 
dere fehlgefchlagen hat. 


Die La Salte’iche Methode und ihre Borzüge: 
1. Applikation der Wiittel direft am Sig der Kraus 
ei 


t. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wiriiarfeit der Mittel. 

3. Ergere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Seffnungen der NRirckenmarinerven aus der Wirbels 
ſänle und dabet er eichtertes Eindringen zu der Ner— 
veflüffigteit und der Diafje des Geytrus und Rück 

rats. 

— 4. Der Patient kaun ſich ſelbſt mit geringen Koſten 
ohne Arzt herſt llen. 


Ber 


. * 
auch de erſten und vorzüglichſten 


Bei Deiner Liebe zu mir beſchwöre ich 
und befreie mich. Der alte Haſſan wird 


Dich führen. Mein Ahmed, komm zu 
mir! Bis in den Tod Deine Maritza.“ 


meds rabenſchwarze Locken. Seit drei 


ſein eigenes Blut gefloſſen. 
konnte er ſiegreich ſein Roß nach Kars 
ſeiner harrte. 


hier nicht enlbbehrt werden 


erivarten — das Ende war nahe. 


5. Ahr Gedrau u erfordert feine Veränderung der | 


Diät oder Xebeunsgemwohnheiten. 

6. Sie find abjoint unihadlich 

7. ©te find leicht yon Jedem anzuwenden und wir— 
fen unmittelbar auf den Sig des Hevels inneryalb 
weniger al3 eınier halben Stande. 

Sennzeihen: Gejtörte Verdauung, Appetitmars 
gel, Abmagerung. Gedächtnigichwäce, heiße Walluns 
aeıı nnd Erröthen, Hartleibigfeit, fieberhafter und 
servdier oder tierer Schlaf mit Zräumen, Gerzklopfen, 
Ausichläge im Geficht und .vals, Kopfje, Abneigung 
gegen Gejellfchait. Unentfhloffenneit, Mangel aut 
Wirrenskrait, Schüdhternheit u. f.w .Unfere Bebands 
tnagsmethode erfurdert feine Berufsftörung uud fette 
"tagenuberladumgen mit SNedizin, die Medikamente 
werden direft an den affizirten Theiien augem ındt. 

Die La Salle'fihe Behandlung ijt aucd das beite 
Mittel gegen Krankheiten der Vieren, Blafen u. f. ıv. 


| Auf Zarnaieff3 edien Zügen fpielte der 
Widerſchein des Lagerfeuers — i 
tiefe Gedanken verſunken, lag er auf ein 
paar Decken hingeſtreckt er ſchien ganz 


Die La Salle'ſche Methode hat ſich ſtets erfolgreich 


bewiejen 


bei franfen Frauen 


tienan Nervenichwäche, Herzklopien, Abmagerung, 
Unverdiulichtet, Koprweh, Entzündung der Nieren 
uud Biafe leiden. siplimmifr 
Bud mit Zeugnifen und Gebmudsan- 
weifung gratis. Wan fdhreibe au 
Tr. Hans Trestow, 
822 Broadway, Uew York, A. 3. 


ESTER 


Handekn Sie fofet. 


ährend des Tages mögen Sie im Zuge ges 
> fejlen jein. Wenn die Nat anbricht, -füh- | 


len @ie fih etwas fieberifd, und 
dies bedeutet, dab Sie jıch erfältet haben. 
Eovlite Herierfeit erfolgen, jo befinden Sie fich tır 
einent kritiſchen Zuſtande 
und ſollten nicht zögern, ſo— 
fortige Hilfe zu ſuchen, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREROUND 
AND TAR gebrauchen. 
Es verhütst den Schinerz, den 
Nachtſchweiß. das Zehrſieber und 
die Auszehrung, welde anderen- 
ſalls ſolgen könnte, ſoſſte der Huſten 
permauent werden; in der That, 


Hale $ Honey 


| OF 


— nn nn — nn — — — 


und and Ta 


Hor 


ıjt die einzige pofitive undabjoluf 


Eichere Kur 


gegen Huften, Erfältungen und die vielen 
Foͤrmen von Bronchial-Leiden, welche, wenn 
vernahläfiigt, ſtets zur 


Auszehrung 


— fuühren — 


Zu haben bei allen Apothekern. 


KIRK 
Medical 
Dispensary 


37 Milwaukee 
( Ave., 
Ede Huron Str. 
 „ EvezialeNerzte für 
Haut: u, Gejchlecht3« 
we Sıankheiten, Ey is 
av 13, Männerihwäche, 
weiken Fluß, Mut—⸗ 
terleiden u. alle chros 
niſchen Kraukheiten. 


Behaudlung 85 · OO per Monat 


(inti, Medizin. 
Offieeftunden: 9 big 9 Uhr? Sonntags 10 bis 3 Upr, 


Dr. H, EHRLICH, 
» ' Deutider 
; Augen: und Dhren=drzt, 
Beast Raues alle u an ne 
nleiden nad neuer, Ychuı 

fer Metbode. — Künftliche Augen und @läjer —— 
Eprenftunden: 1108 Masonic lemple, 
Bon 10 618 3 Uhr. — Wohnung. 642 Lincoln Ave, 
8 613 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 Udenhi. — Roufnltas 
tion frei. Sbalj 


Dr. SCHROEDER. 


Er Nnevfanıt der befte.  zuperläfigite 

Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenu 

5: Sühne (omruatos graonın. Yahne abe 
rt ; 

A | und Sulberiallung zum halben Brei, 

WUrbeiten-garantirt — Gonutugs offen A el 


i > 


ı MWinfel von Erzerum zurechtfand, und 


ı Mufhtar eingefchloflen lag, und biidte: 
| auch hberad auf die von Freude üder Die 
| Tana erjehnte Nachricht freudig belebten 


ı meldete: „Befehle 
I nateff!” 


| mit geringer Hoffnung auf Erfolg zehn 
| Bataillone zum Angriff auf das Fort 


ſchweren Geſchütze des Aziziforts be— 
herrſchen jeden Zoll Ihres Weges. Auch 
die Bürger ſind alle bewaffnet.“ 


lein kenne das Terrain. Die Führung 
chen uns ſo nahe als möglich heran und 
greifen beim erſten Tagesſchimmer an.“ 
Schamyl ſehen, daß ſeine Züge wohl 


ſehr bleich, aber ſo feſt 
ſeien ſie aus Marmor gemeißelt. 


tam und Ahmed einen Brief überreich— 
te. Seit drei langen Monden war dies 
die erſte Botſchaft von Prinzeſſin Ma— 
ere elettriſchen Gürtel | riga. Sie lautete: 
&fumft; devieibe ifi unent- | 


Eine Gejgichte aus dem rpifiigptürkijcheng Krieg. 
Bon Richard Henty Savage. ’ 


(Fortiegung.) 

In heißer Verfolgung mar Schamyl 
tagelang am eind, und neben ihm 
begte Tarnaieff die tapferen Ticherke]- 
jen erbarmungslos auf die Zürfen. Bis 
or die Thore von Erzerum dampfien 
die cirfaffiichen Schwerter von Blnt. 

Angeeteit von der Menſchenſchläch— 
terei, frant im Herzen, leitete Schampl 


den Mufhtar mit einem Verluft von 
zehntaufend Mann hinter die Mauern 
ton Erzerum gurüdgemworfen murbe. 
eingeichloffenen Mohammedaner 
tiefen ihren Propheten um Hilfe an, 


Tcheen. 


Unter den furchtbaren Schlägen bei 


den Ebenen 


in der Nacht nach der qroßen. Nie- 
derlage der Türken bei Erjerum fahen 
Schampl und Tarnaieff an ihrem La— 
gerfeuer, alö ein Kurier herangeritten 


„sch bin während der entielichen 
hießung unverleßt geblieben. Al- 
jagt,"»ie Stant werde ba! Fallen. 


Did, Ahmed, fomin, fobald Du fannit, 


Graue Fäden zogen fih dur Ah- 


Neonaten jtand er Tag und Nacht unter 
den Waffen. In fünfzig Gefechten und 
Stharmüßeln und in zwölf Schlachten 
hatte er fih an das Niedermebeln ge- 
mwöhnt, und mehr al3 einmal war aud) 


O5 Erzerum wohl bald fiel? Dann 
zurüdtienten, wo Mariga fehnjüchtig 


Selbſt wenn feine eigenen Truppen 
fonnten, 
wollte er für fih um die Erlaubniß 
rahlucen, am Sturm auf Harz theil 
zunehmen. Batum, AUrdahan und Ba: 
jazid waren bereit3 in den Händen ber 
Hufen. An der Donau war der Yal 
tes ausgehungerten Plemna täglich zu 


Ziefe Stille lag über Uhmed3 Lager. 


in 


bon einem einzigen Gedanken beherrſcht 
zu fein. 

Den ganzen Nachmitteg Hatte er in 
pertraulicher Verathung mit den hi: 
heren Generalen verbracht. Der tapfere 
alte General Heimann mußte, daß Tar 
naieff auch im Dunkeln fich in jedem 


vielleicht konnte man die Feltung durch 
Handftreich nehmen. 

Die Sterne gliterten fröhlich über 
ben Wällen der Stillen Stadt, imo 


Züge Ahmeds. 
Ein Adjutant ſprengte heran und 
für Oberſt Tar— 


Sofort ſprang dieſer aufs Pferd und 
kam erſt nach einer Stunde zurück. 
Mit ernſtem Antlitz ſprang er zur 
Erde. 
„Prinz“, ſagte er ruhig, „ich führe 


Medjidieh; ſechzehn weitere Bataillone 
werden die ſüdlichen Feſtungswerke an— 
greifen — um Mitternacht brechenudie 
Iruppen auf.“ 

Schamyl erſchrak, ſein männliches 
Herz erbebte. 

„Das iſt ein verzweifeltes Unterneh— 
men,“ erwiderte er; „die Stadt iſt von 
einer ganzen Armee beſetzt, und die 


„Wahr, Prinz Ahmed, aber ich al— 


iſt mir übertragen worden, und ich 
weiß dieſe Ehre zu ſchätzen. Wir ſchlei— 


Beim Schein des Feuers konnte 


waren, als 

„Wiſſen Sie, wer das Azizifort be— 
fehligt?“ fragte Tarnaieff dann. 

Nein,“ erwiderte Schamyl langſam 
— er war des Bluwergießens ſo müde, 
und nun ſollten neue Tauſende — den 
Raben zum Fraße dienen! War der 
Weg nach Aſien wirklich all dieſe Men— 
ſchenleben werth? 

„Es iſt unſer alter Freund Sulei— 
man, jetzt Mehemed Paſcha genannt. 
Er iſt der fähigſte und tapferſte Mann 
der armeniſchen Armee und ſteht 
Mukhtar oder Faizi Paſcha nur in der 
Erfahrung nad. Ich greife ihn nur 
fehr ungern an, denn wir maren im- 
mer eng befreundet,” 

Sinnend ſchwieg Tarnaieff; ein ah- 
rung3ooller Schauer überlief ihn, abe 
— e3 galt jü für den Zaren! 

„Beinz Schampl,” begann er nad 
einer Weile wieder, „ih muß Sie jet 
perlaffen. Erinnern Sie fih nob ber 
Nacht, in der mir Muflas Kavallerie 
vernichtet haben? Wir beodachteten mit- 


' einander die Sterne in ihrem Giegi- 


fauf — id) aber werde niemal3 mehr 
die Sterne über dem Ararat aufgehen 
leben.“ 
. Er reichte Schamyl einen Brief und 
fuhr fort: „Wenn ich falle, fo haben 
Sie die Güte, dieſen Brief fiher zu be- 
forgen — ta3 tft alles — id) bin ein. 
einfamer Mann.’ 
Bon einen feltfamen 


un — —, —— — —— — — — — — — — —— — a ne — ——— ————— —— —— shi 


— 


* 


„Abendpoſt⸗“ Chicago, Freitag, den 9. November 1594. 


en nn u 


mit Xhnen gehen!” E3 war ihm un- 
möglid, den Mann zu verkaffen,- ber 


‚an feinem eriten Siege theilgenommen 


atte. 

Wortlos drückte Tarnaieff des Prin⸗ 
zen Hand; in ſeinem Auge glänzte eine 
Thräne. Das war echte Kameradſchaft. 

Kurz vor Tagesanbruch warf ſich die 
getheilte Kolonne Tarnaieffs, die un— 
ter dem Schutz der Nacht ſoweit her— 
angekrochen war, in die Lünette des 
Forts Medjidieh und in die offene Keh— 
le der Baſtion. Vom Süden her ver— 
nahm man dumpfes Krachen und 
Dröhnen, was verrieth, daß auch dort 
der Angriff im Gange war. 

Schamyl führte die Truppen über bie 
Schanze, ITarnaieff den andern Theil 
über die Bajtion. Sn fünf Minuten 
war die Bejagung gefangen genommen 
— fünf: oder fech3hundert verjchlafene 
arme Teufel! 

Uber ab, nun ertönt Wuthgefchrei 
in der erwachten Stadt! TFeuerbälle Fiie- 
gen von den Minaret3 und bemeijen, 
daß die Mollas Wache halten. Eine 
wilde Maffe türfifcher Regulärer ſtürzt 
in das Werk, wo die fiegreichen Ruffen 
Stellung nehmen. An ihrer Spike ijt 
Sufleiman und feuert durch Zurufe fei- 
ne Leute an. Die Ruffen werden ge= 
morfen und müffen das Fort räumen. 
Iaufende mwüthender Bürger jtürzen 
herbei und eröffnen ein wahres Höllen- 
feuer auf die bejtürzten, rufliichen Ko- 
Ionnen. | 

un erheben auch die Niejengejchüge 
des MWaizifortd® ihre Stimmen und 


-Jchleudern plagende Bomben auf Die 


ruſſiſchen Reſerbebataillone; die ermü— 
deten Leute fallen wie Schwaden. 

Von der zurückweichenden Menge 
mitgeriſſen, wird der athemloſe Scha— 
myl gequetſcht, gedrängt und niederge— 
worfen. 

Mit einem wahren Verzweiflungs— 
geſchrei drängen die Ruſſen noch ein— 
mal iiber die Wälle der Lünette, denn 
des tapfern Tarnaieff mächtige Stim— 
me feuert ſie an. 

Sckamyl hat ſich wieder aufgerafft 
und ſtürzt ſich, von ſeinen kühnen Leu— 
ten gefolgt, mit dem Säbel in der 
Hand über die Bruſtwehr; das Don— 
nern der Kanonen hat ſich in ein un 
unterbrochenes Krachen verwandelt 
und die Geſchütze des Aziziforts tragen 
über die Köpfe der Teufel in Men— 
ſchengeſtalt im Fort hinweg Tod und 
Verderben in die ruſſiſchen Schaaren 

Schamyl eilt Tarnaieff nach. Mi 
gellendem Geſchrei drängen die Türken 
vorwärts. Mit erhobenem Schweri 
ſtürzt Tarnaieff auf Suleiman zu, der 
ſich im Vordertreffen befindet. 

Ein Blitz aus Suleimans Revolver 
und Tarnaleff ſtürzt vornüber und 
rührt ſich nicht mehr. Der Freund hat 
den Freund getödtet. Der einſameTar 
naieff iſt als Held gefallen. 

Schamyl ſpringt auf ſeinen Freund 
zu, bricht aber im nämlichen Augen— 
blick, vom Wiſcher einer Kanone ge 
troffen, Suleiman gegenüber bewußt 
los zuſammen. 

Eine Stunde ſpäter ſchlug Scha— 
myl die Augen wieder auf: er befand 
ſich in einem niederen dunkeln Gewöl 
be und neben ihm ſaß ein alter mo— 
hammedan!jiher Sergeant. Mit fcehma- 
ber Stimme ftöhnte der Prinz nad 
Wafler, und der Türke reichte ihm eine 
Kürbisflaſche. Welche Gottesgabe iſt 
doch das Waſſer für einen Verwunde— 
ten! Kanonendonner und Musketenge— 
Inatter eriönten ringsum. Er mußie 
gefangen jein, aber doch war derDlann 
io freundlich geaen ihn. 

Auf türkiſch flüſterte er ihm zu: 
„Ruhe, Effendi, wenn die Sierne auf— 
gehen, ſind Sie frei!“ 

Blutend, gequetſcht und verwundet, 
wie er war, ſchlief Schamyl ein, wäh— 
rend draußen der Kampf tobte. 

Er befand fih in einer Kaffematte 
unter der Lünette, Der alte Mann war 
fein Wächter, den ihm eine freundlich: 
Hand beforgt hatte. Todtenſtille 
herrfcht? ringsum; die Nacht brach her- 
ein. $mmer fiefer wurde die. Stille und 
man bernahm .nicht3 mehr al3 die re- 
gelmäßigen Athemzüge des alten Ser- 
geanten. 

Ein. Mann fam in dad Magaziı 
geichlichen, gab ihm einen langen Raf- 
tan und eine fegelfümige peritiche 
Müpe, reichte ihm dunn eine Flajche 
Cognac und fprab: „Kommen Sie 
jegt!“ 

E3 war Suleiman, der Sieger im 
Ihredlichiten Kampf, den Erzerum je 
gejehen hatte. 

„sch mache die Runde bei den Vor- 
poiten und werde jie ficher über unfre 
Linien hinausbringen. Auf dem geded- 
ten Weg hinten wartet ein Pferd. 
Spredien Sie niht — ftommen Sie 
raſch!“ 


Schamyls Wunden ſchmerzten, als 


er aus der Kaſematte kroch und ins 
Freie hinaustaumelte. 

Beim flimmernden Lichte der Sterne 
ſah er die Türken in doppelten Reihen 
um die Bruſtwehr gelagert und unter 
dem Gewehr ſchlafend. 

Nur einige Schildwachen ſchritten 
ſtill auf und ab. 

Innerhalb der Lünette lagen ganze 
Haufen Todter aufgeſchichtet; ſie wa— 
ren alle entbleidet, und als er ein-⸗ oder 
zweimal ſtolperte und ſtürzte, bemerkte 
Ahmed, daß ſie nicht nur der Kleider, 
ſondern auch der Köpfe beraubt wor— 
den waren. 

Ein namenloſes Entſetzen ergriff 
ihn. Er wollte ſprechen, aber Suleiman 
packte ihn am Arm. Auf dem Weg hin—⸗ 


ter dem Fort hielten zwei Pferde neben 


einem Häufchen berittener kurdiſcher 
Speerreiter. 

Schimeigenb jaßen fie auf und rit- 
ten über das fyeld dem Bunrte zu, mo 
die MWachtfeuer der Türken flammten, 
der Pofition der Ruſſen gerade gegen- 


über, Die erfchrodenen Pferde fcheuten 


beim Anblid der hochaufgefchichteten 


| verftümmelten Todten — dies war das 


Merk der gewaltigen Waizigefchüge. 


(Fortjegung folgt.) 


— — 


— Ein Ver.Staaten Gerichtshof hat 


urnlängſt entſchieden daß ein Künſtler 
puls geirie⸗ ein von ihm geſchaffenes Gemälde ber⸗ 


ben, ermwiderte Sıhampl: „Zarnaieff, kaufen, ſich aber das Reprodultions⸗ 
mein lieder, aller Kamerad, ich werde recht vorbehalten kam 


ax LTR 
e 
Rd 
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Die Moltkeburg. 


Zu dem am 26. Ott. ftattgehabten 
Gedähhtnigtage ar den heimgegangenen 
aroben Sirategen, dem Geburtstage 
Moltles, wird aus Speicher im Regie: 
rungsbezirk Trier geſchrieben: 

Maleriſch an die Bergwand ange— 
lehnt, erhebt ſich im lieblichen Kylltha— 
le, dort wo der kleine Fluß ſchäumend 
unter den weiten Bogen der Friedrich⸗ 
Wilhelm-Brücke bei Speicher dahin— 
fließt, ein villenartiges Gebäude. Von 
Weitem ſchon leuchtet dem Wanderer 
die in großen goldenen Lettern ausge— 
führte Inſchrift: „Graf von Moltte“ 
entgegen, und über der Hausthür ſchim— 
mert die weiße Büſte des großen 
Schlachtenlenkers. Dies alles hat dem 
niedlichen Gebäude den Namen „Molt- 
teburg” eingebracht; im Bolfamunde 
heit e8 furz: „Der Moltie”. 

Die Moltfeburg it ein friedliches 
Mirthshaus, und nur wenn die Jäger 
aus Trier und Umgegend berbeiitrö- 
rien, um in den wildreichen Bergmal- 
dungen, melche diefelbe rings umgeben, 
das edle Waibmert zu üben, dann 
wird's, lebendig im ſtillen Kyllthale; 
und hat man ſich nach fröhlichem Ja— 
gen zum heitern Gelage beim „Moltte“ 
eingefunden, dann pflegt der Beſitzer 
dieſes paradieſiſchen Fleckens Erde, der 
Bahnhofs-Reſtaurateur der Station 
Speicher, Herr W., unter dem hellen 
Klange der fröhlich freifenden Becher 
zu erzählen, wie er darauf gefommen 
mar, feinem Anmelen den Namen des 
großen Schmweigers beizulegen. ind 
das Hatte jich fo zugetragen: 

As im Jahre 1887 Der beutfche 
Reichätag wegen ver S:plennatsoorlage 
aurgeloit worden war und ber erdittert 
geführte Wahltampf alle Gemüther in 
der fieberhafteiten Aufregung hielt, 
hatte der KLandrath des Kr:ifes Bil- 
burg eine VBoltsoerfammlung in Spei- 
ber einberufen, in der e3 ziemlich ftür- 
milch zuging. Herr W. trat damals 
jo lebhaft für die Militärporlage ein, 
dab man ihm feherzhaft ven Namen 
„Kerr Diolite“ beilegte. Herr W. är— 
zerte fich nicht darüber, jondern erflär- 
te einem der Spötter, nun mwerbe er 
auch dahin wirken, daß er jeinem Neu 
sau an der Brüde den Namen des gro: 
zen Gtrategen beilegen dürfe. Und 
ugs richtete.er an den Feldmarſchall 
ein Schreiben mit der entfprechenden 
£itte. Schon nad wenigen Tagen er- 
hieit er folgende Uniwort: 

Perlin, den 16. Dezember 1887. 
reiben bon 14. Denis, 
eriwivere ich daß ich nichts dagegen eit 
zuwenden habe, wenn Sie Ihrem Hauſe meinen 
Namen beilegen wollen. 

* Der Genueral-Feldmarſchall. 
(Eigenhändige Unterſchrift des Grafen.) 

Als nun das Haus vollendet, die er— 
hebende Tauffeierlichkeit hor ſich gegan— 
gen und der 26. Ottober, der Geburks— 
tag des Grafen, wieder herangekom— 
men war, überſandte Herr W. dem 
greiſen Geburtstagskind nebſt den beſt— 
gemeinten Glückwünſchen mehrere pho— 
tographiſche Aufnahmen ſeiner „Molt— 
ieburg“. Nach einigen Tagen ſchon 
traf abermals ein eigenhändig unier— 
fertigtes Schreiben von dem Feldmar— 
ſchall folgenden Inhalts ein: 


Auf das gefäll SS 


ergeb 


. „Perfin 2. 11. 8. 
Euer -Wohfgeboren jage ih weitten beiten Dant 
für Ihre freundlichen, mir zum Geburtstag au.s 
geſprochenen Wünſche, ſowie für die mir juge: 
jandte Photographie Ahres bübichen Hanieg, 


Sehr ergebenſt 


Mol fe." 

Mie Reliquien wurden natürlich die 
heizen Exriftftüde behandelt. Sn 
ſchönen duntlen Rahmen ſchmücken ſie 
eine Wand im Saal des Obergeſchoſſes 
der Moltieburg, und darliber hängt ein 
I&hönes Bild des großen Straiegen, 
umgeben bon den Bortraits der drei 
deutjchen Kaijer, denen er ein fo treuer 
Berather gemejen ijt. 


— N 


Teſet das Sonntagsblatt der, Abendpoſte. 


— — — 


Der Cappeler Sput. 


Eine neue Auflage Reſauer 
Spuks hält das Dorf Cappel kei 
Kirchberg (Hunsrück) in banger Aufre— 
gung und bringt die Bewohner des 
Gehöftes, in dem ſie ſich abſpielt, zur 
Verzweiflung. Dort ſollen des Nachts 
die Kühe gemolken werden, ohne daß 
man Jemand dabei gewahre, trotzdem 
aber höre man das Rauſchen der in 
ein unſichtbares Gefäß laufenden 
Milch. Am hellen Tage ſollen beim 
Dreſchen nebenanliegende Fichtenſtan— 
gen in das Göpelwerk der Dreſchma— 
ſchine und noch andere Gegenſtände ge— 
flogen ſein Im Wohnzimmer hängende 
Bilder ſollen abgenommen und in den 
Ofen geworfen worden ſein, ohne daß 
die anmefenden Perfonen etwas fahen 
und hörten. Noch eine ganze Reihe an 
berer Wunderdinge merden erzählt, 
und jo unglaublid e8 heutzutage au 
klingen F— als „überirdiſcher“ Spuk 
betrachtet. Der Polizeibehörde, welche 
ſich bereits eingemiſcht hat, wird es 
wohl gelingen, den natürlichen Ur— 
ſprung des Spuks aufzuklären und 
* Cappeler Spuffnaben zu ermit- 
en. 


des 


Des Voftmeifters Srief. 

Dr. R. B. Pierce? 
Werther Herr!Ich 
war neunzehn Jahre 


lan mit Gebreſten 
aller Art behaftet und 


hatte alle Aerzte im - 


unjerer Gegend Tonful- 

tirt, aber feiner fonnte 

mir jagen, was mir 

en fehlte. Als 

J— an Sie ſchrieb und 
e 


8 Geſchi * Ds 
» ‘ Symptome meines kei» 
= 5. rmundfon. Yeng fchilderte,” ding. 
nofticirten Sie mein Leiden als eine Kran 
beit des Blutes und der Nieren und riethen 
mir, Shr Golden Medical Discovery” nnd 
bie “ Pellets” zu gebrauchen. Das that ih 
und bin überzeugt, daß Ihre Medizinen mir 
da8 Leben retteten. Ach Hoffe Zille, 
weiche an Blut- nıd Nierenkrankherten Tei- 
den, werden eine Probe mit Ihrer werth- 
Be — 
mundfon, PVoſtmeiſter, 
ik * Home, Marſhall Co., Kan, 
Drs Musteligftem, das Herz, der en, 
die Leber und die ieren fanden bei biut- 
armen Leuten nnd Leuten mit binnen Blnt 
anbaltendunter erf nden Umftänden. Dieda- 


von lagten 
Müd a 
wegen Ar 


Das Fannennageln 


ift ein uralter deutjcher Brauch, der 
um Yahrtaufende zurüd reicht, in eine 
Zeit, wo e3 noch gar feine Fahnen 
gab. 

In der vorchriitlichen Zeit wurden 
Die Kriegszüge auf dem Gau-Thing 
beichloffen, und jobald der Beichluß 
gefaßt mar, wurde die heilige Mep- 
ruthe niedergelegt und der „Borfigeide 
Tchlug einen Nagel hinein, dann folate 
ver nädhlte im Nana, bis zuleßt der 
Vertreter der Heinjten Hundertichaft 
jeinen Nagel eingeichlagen hatte. 

Die Autde oder Mazge wurde auf 
einem heiligen Waagen, von Gchim- 
meln gezogen, mit in die Schlacht ge- 
nommen und al3 das Heiligtgum „fa- 
vum“ vertheidigt. Wir ‚haben Ddiejes 
hölzerne Heiligthum bei verfchiedenen 
Schriftſtellern beſtätigt gefunden. Jor— 
danes berichtet, daß der Gothenkönig 
Athanarich, als die Gothen in Maſſe 
zum Chriſtenthum übegtraten, einen 
Holztloß vor die Häuflr fahren ließ 
und alle Diejenigen, welche demfelben 
nicht Huldiaten, d. h. dem Gotken-TFa- 
num die Heeresfolge verpeigerten; um- 
bringen ließ. 

Meyer von Kronau erzählt, dak im 
15. Jahrhundert die WBürger einer 


Schweizerſtadt mit dem Biſchof Karon 


v. Sitten Mißhelligkeiten erhielten und 
auf dem Marfplatze eine 


zug gegen den Biſchof beſchloſſen wur— 
de, nuit Nägeln Tpidten. Das lebte Mal, 
daß dieſe nägelgeſpickte „Mazze“ das 
Reichsbanner vorſtellte, war 1229 in 
der Schlacht bei ‚Boupines, ald Die 
„Carroecio“ (Prachwagen), auf der 
Otto der Vierte das Banner mit ſich 
führte, von den Franzoſen erbeutet 
wurde ſie gaben es zwar wieder an den 
jungen Stauffen zurück, aber es iſt nie 
wieder in einer Schlacht erjhienen. Da: 
uralte „Fanum“ murde fortan zur 
Fahne, und nur der alte foymboliiche 
Brauch de3 Nügeleinichlagens ift ae: 
blieben. Die furhidare Waffe des Mit 
telalter®, der Morgenjtern, ift wahr: 
Icheindih dDadurd entitanden, daß ein 
eifriger Fanummwächter die heilige Mas=- 
ze felbit erariff umd den yeinden da 
mit bie Köpfe zerichmetterte; die Fah- 
nenftanae hat ja Ichon ähnliche Dien- 
fte geleiftet. 

An Wiener St. Stephansdom fol 
no& eine jolche mit Nägeln gejpidte 
„Mazze“ eingemauert fichtbar fein. 


Nur ein geringer 
vernachläffigter Schmerz, und die Folgen 
fönnen ſein: 


Rheumatismus, 
Neuralgie, 

Hüftenſchmerz, 
Rückenſchmerz. 


Nur eine geringe 


Verrenkung 


kann einen Krüppel machen. 


Nur eine geringe 


Quetſchung 
kann ſchlimme Entzündung hervorrufen. 


Nur eine geringe 


Brandwunde 


kann eine häßliche Narbe hinterlaſſen. 


Nur ein geringer 


Betrag 


Fäuft eine Flafche 


St. Jakobs Bel. 


Ein fiheres, zuverläffiges 
Heilmittel, . . - « 


Sabre des Wohlfeind,gegen Jabre von 
Schmerzen für 


Nur ein geringes. 


f 3 2 4 » 
Kein Schmerz! Kein Jas! 
Spezialiften für jhnrerztoied Auszicgen von Zähnen 
ohne Gas. 


Dr. W. W. TARR, 


Hahnarzt 
aus Boſton, 


146 State $t. 


SI Bollc# Gebif $4.00 
AM Eiberiüilung..... 50c 
NS EihmerzioiesAus- 
MH sieben. .... ....: 50c 
22 8. Goldfronen 86. 00 


S Keine Berechnung ſür Auszie⸗ 
=> bh wean manzgähne beſtellt 


Zaͤhne ohne Platten. 
— 


BOSTON DENTAL PARLORS. 

Die ihönften Sahnarzt-Officen in den Vereinigten Gt. 
Offen Abends bi 10. Gonntags von Ibis 4 
Zelephon: Main 659, jull 


Brüde. 

Meine Brußbänder über 
treffen alle anderen. Hei⸗ 
tung erfolgt pojitiv im 
ſchlimmſten Falle. 
alle Apparate für Verfrüp- 


miftrümpie. "rersbinden 2. "Nies zu sFabrifpreiten 
borrätb:q beim grökten deusihen Stabritanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ 60 Fifth Ave, Sveziatiit 
ee und Krüpp.L — Sountags offen von 9 bi3 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen mb Anpaffung ven 
Stälern für alle Män $ı dev Sehktaft: Gontuft ung 
begügli Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Boit-Office. 


BWBichtig für Männer! 


Schmitz’s Gebeim- Mittel 
urıren alle Geichlechtö,, Nervens, Blut, Daut oder 
ze Krantherten jeder Art ihneil. ſicher billig. 
Viännerigwäde, Unvermögen. Bandiwurm, alle url 
nöre: Beiden u: | w, werden durch den Gebraun uns 
ferer Dirttel immer erfolgreich furirt- Sprecht bei una 
bor oder ſchickt Eare Adreſſe und wir ſeuden Euch frei 
Austunft über alle unjere Wıtiet. 


E. A. SCHMITZ, 
2600 State ätr., Ecke 26. Str. 


| 


„Drazze“ auf: |} 
richteten und Diefelbe, al$ der Kriegs: | 


' 
— — — —— — —— — — — — — sense EEE —— — ee Es a — isses 


Sowie 


belunyei des Körpers, wunts, | 


anlj | 


| I | 


Die maßgebende Mode 


im Wafchen und Reinmachen, ift Pearline zu 


gebrauchen. Die enorme Mienge, die jedes Jahr da- 
von gebraucht wird, beweilt dies zur Gemüge. 


Millionen 


frauen gebrauchen nichts anderes. 


Und wenn Jhr eine Mode jeht, jo allgemein, 
fo vernünftig und jo gleihmäßig, weßhalb fie 
nicht adoptiren ? 


fortfahren, Pearline zu 


James Pyle, Hew Dorf. 


Es giebt Diele, welche verfuchen, 
Pearline nachzumachen. Manche 
von ihnen mögen mehr oder weni- 
ger, für eine Spanne Zeit erfolgreich 
fein — aber das Publiftum lernt 
ftets — „hr Fönnt nicht alle Men- 
fchen alle Seit zum Bejten haben” — 
und die Frauen, die das befte zum 
Wajchen haben wollen, dasjenige, 
das abfolut zuverläffig ift, werden 

gebrauhen — nur gemacht von 
403 


Schillers Werte 


erichienen. 


$2.75, geliefert werden, 


Eflays. Die äußere Ausftattung 


der berühmten Leipziger Ausgabe. 


zügli ala 


laben und erquiden. 


dingungen erfüllt zu werden. 


v a 


werden ftreng geheim gehalten. 


namentlich für die heranmwadhiende Jugend. 


größten deutjchen Bolksdichters befannt madt. 


und reinjte Vertreter des deutjchen Ydealisnus. 


al3 fie die Verbreitung diefer Schiller-Nusgabe übernahm. 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


Eonfultirt des alten Arzt. een 


in der volfsthümlichen Ausgabe, die von der „Abendpoft* zum Breife 


von 25 Gent3 für den Band bezogen werden kann, find jept 


vollſtändig 


Die Ausgabe beſteht aus 


elf Bänden, 


die entweder einzeln; oder insgeſammt zu dem niedrigen Preiſe von 


Sie enthält 


unverkürzt 


alle Werke de3 großen deutichen Dichters und Schriftitellers, einfhlieh- 


lich jeiner geichichtlichen Arbeiten und jeiner kleineren Erzählungen und 


in derartig, daß die Ausgabe jeder 


Bibliothek zur Zierde gereicht, und der Drud entipricht vollftändig dem 


Somit eignet fi das Werk vor- 


Weihnaächtsgeſchenk, 


Die Liebe zur deutſchen 


Sprache und die Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann den hier— 
zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein— 


geflößt werden, daß man ſie mit den unübertrefflichen Erzeugniſſen des 


Schiller iſt der edelſte 


An ſeinen Geſtal— 


tungen kann die im trocknen Dollarlande durſtende Seele ſich wieder 
Seine Werke ſollten in keinem deutſchen Hauſe 
fehlen, wenn es ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffen. 


Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgeſehen, 


Deshalb 


brauchen auch keine „Coupons“ vorgezeigt und keine läſtigen Be— 
Jedermann kann entweder einen ein— 
zelnen Band oder das ganze Werk kaufen. 

Auch die Träger nehmen Beltellungen entgegen und liefern die 


Bücher ohne Preiserhöhung in’s3 Haus. 


WASHINGTON 


MEDICAL 
"INSTITUTE, 


jteher gras 


duirte mit hoyen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Profefjor, 
Bortrager, Autor und 

lung acheinter, nerhöfer und dronifher Krantheis 
ten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergejtellt und zu Bäiern gemadt. Lejet: „Der Rathgebes 
für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 


erlarene annbarbeit Kopie Shwäde, Mitbraud bes gms. 
neigung gegen —5 — T Tneraiclojigleit, früßgeitiger Verfall, Baricoeele 
und Unvermögen. Alle find Nacdjjolgen von Jugendjünden und Hebergrijjen. 
Shr möget im eriten Stadium fein, bedentet jedoch, daf 
entgegen geht. Lat Eudy nicht durch Faljche Scham oder f 
redlihen Leiden zu beieitigen. Moencher Shrnude Jüngling vernadjläfjigte 
einen leidenden Buftend, Eis e3 zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


; wie Syphilis in allen ihren jchred- 
nfediende tankheiten - lihen Stadien — eriten, zweiten 
und dritten; geidwärartige Airelte der Kehle, Naje, Knocden und Aus- 
gehen der Haare jowohl tie Samenfluß, eitrige oder anftedlende Ergiegun- FE 

gen, Stritiuren, Eiftitig und Orditis, Folgen von Bloßſtellung und un⸗ 
reinem Umgange werden jäänell und vellfiändig geheilt. Wir haben —* 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige 
Lindernng, ſondern auch permanente Hellung ſichert. 
Bedentet, wir garanticen 5500. 00 für be 
sahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. 
rzeneien werden jo verpadt, 


pezialtjt in der Behandlung und Hei 


pfie Lebenstraft, verwirrte Gedan 


Ihr raſch dem letzten 
Stolz abhalten, Eure 


geheime Krankheit zu be- 
Ye EConiultationen und Correipondenzen 


daß I feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per zugeichidt; jedodh 
wird eine perjönlihe Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abb3. Sonntags uur von 10—12 Uhr M. 


Brüche geheilt! 


Das verbefierte elaftiihe Bruchband ift das einzige, 
tweiche® Tag und Na t mit Bequemlichfeıt getragen 
wegung zu ıt un u al 
auf Deria frei zugelandt. Pe 


ngen frei zug 
Improved Eleetrio Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 


Freie Behandlung afer Krankfeiten 
dur erabrene Aerzte. Sehu Jadre Erabrung. — 
E peziaiitat: ranentranfbeiten,. Geiieiätranfheiten 
und weiblite Unregelmägigleiten 
NEW CENTR LFREEDISPENSARY, 

62 West Randoiph $tr., Ede Slinton. Imiw 


Keine | 


Keine ablung Dr “ KEA! 


Speoeialist. 
Etablirt 1864, 


159 ©. Glart Sir.......Chiage 


'WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


. Fig Hergte bieier Anftalt find errahrene deutihe Sp» 
| engen und berragsteu cö als eine Ehre, ine deu 
ti enihen fo ſchuell als moglich bon ihren Sedre ven 
zu beifen, Ste heilen grunbuch unter Garantie, 
alle geheimen Arautheiten der Muner 
I-iden und enitruntiondftörungen 
D:peration, alte offene Beihwäre nud Bun 
Kı odhenirak ıc. Ulıhma und Mat 


ilt, 
Bi (Deuiicta anienDe geheilt. 
themnoth mehr. Behamdinug, ımfl Mediginen 
Drei Dollars 
De **8* —* Aut ats — — 
en; 9 taens deuds: Son 
10 bis 12 s i 
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Die Saule der Monarchle. 


Der deutſche Kaiſer ſoll, wie einzelne 
Blälter behaupten, bei der le tzten Fah⸗ 
nenweihe geſagt haben, die einzige Säu⸗ 
le, die einzige Stütze für die ——“ e 
bilde das Heer. Nah unferem ® Bericht 
bat der Kaifer nur von dem Jahrel861 
gejagt, daß damals die Armee die ein- 
ige Stüße der Monarchie bildete. Der 
amtliche Wortlaut der Anſprache iſt 
bisher nicht veröffentlicht, obgleich auch 
über eine andere Stelle der Rede in der 
Preſſe verſchiedenartige Leſungen vor— 
liegen. Wenn in der That der Herr- 
Ihr die Armee aid die einzige Stüße 
für die Nonarchie bezeichnet haben foll- 
te, ſo wäre dieſe Aeußerung ſiche rlich 
nicht wörtlich zu nehmen. Wir mei— 
Ben dab für Nieniand ein Anlaß vor= 
liege, fi über eine Wendung zu erei- 
fern, die bei einer militärifchen Feit- 
heit ‚t gebraucht it, oder fich veriegt 
zu fühlen, wo es an einer Spiße mans 
gelt. Denn gegen wen oder maß jollte 
ji das Wort dx3 Beet richten? 

Der Kaiſer hat die Armee feiern 
wollen, und mer Gegreifi dieſes Lob 
nicht? Auf das deutſche Heer und ſei— 
ne Thaten ſind alle Parteien ſtolz, wie 
auch alle Parteien in der Armee vertre— 
ten ſind. Aber ein Lob auf die Armee 
ſoll ſicherlich noch nicht einen Tadel 
gegen andere Gemeinſchaften oder auch 
nur ihre Hintanſetzung in der Anerken— 
nung enthalten. Der Kaiſer hat der 
Marine nicht beſonders Erwähnung 
gethan. Soll man nun meinen, daß er 
die deutſche Kriegsflotte nicht auch als 
eine Säule, eine Stütze der Monarchie 
anſehe? Man hat oft gehört, wie das 
Beamtenthum als das Rückgrat des 
monarchiſchen Staates, als Säule der 
Monarchie bezeichnet wurde. Glaubt 
man nun, daß der Kaiſer das Beamten— 
thum habe verkleinern wollen, indem er 

"die Armee als die einzige Säule, die 
einzige Stübße der Monarchie bezeichne= 
te? Der Adel hat fih oft genug als 
die Säule der Monarchie preijen laffen. 
Auf dem Unterbau des Adels joll der 
Ihron ruhen. Meint man, daß der 
Saijer bei der Fuhnenmweihe eine Ver- 
urtheilung des Adels habe ausſprechen 
wollen? 

Und was alles iſt nicht ſonſt noch 
als Säule der Monarchie bezeichnet 
worden! Die Orthodoxen wiſſen ganz 
genau, daß nur auf dem Boden der 
Kirche die Monarchie beſtehen könne. 
Thron und Altar werden nebeneinan— 
der genannt. Die Grundſäule der 
Monarchie ſoll die Prieſterſchaft ſein. 
Wir meinen nicht, daß der Kaiſer, in— 
dem er die Armee rühmte, der Kirche die 
Bedeutung einer Stütze der Monarchie 
abſprechen wollte. Daß der Bauern— 
ſtand im höchſten Maße monarchiſch ſei, 
daß er die Grundſäule der Monarchie 
bilde, das kann man Tag für Tag in 

n Blättern der Bündler leſen, frei— 
lich mit dem Zuſatz, daß das monarchi— 
ſche Gefühl der Bauern erſchüttert wer— 
de, wenn nicht die Getreidezölle erhöht, 
die Silberwährung eingeführt und die 
Margarine geächtet wird. Soll der 
Bauernſtand jetzt an der Rede des Kai— 
ſers Anſtoß nehmen? Und daß das 
Bürgerthum, daß der Mittelſtand mit 
der Monarchie eng verwachſen ſei, wird 


auch feine neue Behauptung fein. Nies | 


mend wird im Ernjt annehmen, de 
der Kaifer die Armee in Gegenſatz zu 
aller Welt ſtellen und als einzigen 
Bent des Throns habe bezeichnen wol= 
en. 

Un fi) ift eine Armee noch nicht der 
Schub der Monarchie; denn in einem 
republitaniichen Staate ift die Armee 
die Säule der Republit, und überall 
Toll fi) das Heer überhaupt der Einni- 
gung in die Politit enthalten, nicht 
rälonniren, jondern gehorhen. In 
Deutichland ift Die Armee in der That 
eine Stübe der Monarchie, weil hier 
die Staatsform monardifch ift und die 
Berfaflung diele Staatsform verbürgt. 
Uber es ift begreiflich, daß eine Mon- 
archie oder eine Dynaftie nur auf ſchwa— 
hen Füßen ruhte, wenn die Armee ihre 
einzige Säule und Stübe wäre. 
bat man in der Gejgichte oft genug er= 
fahren. Eine-Armee fann gejchlagen 
werden, fann der vollitändigen Auflö- 
fung verfallen fen, wie in Preußen 
nad) Jena, und dennoch fan die Mon= 
archie beitehen kleiben, weil fie in den 
Neiqungen und leberlieferungen des 
Volkes wurzelt. 
eine Armee verhältnißmäßig ſtark ſein 
und ſich doch der Dynaſtie entledigen, 
wie man in Spanien und anderen Län— 


dern erfahren hat, der Dynaſtie ober | 
bes Herrfcherd. Deshalb ertönen, wenn | 
Fruppeniheile der deutichen Armee an | 
dem Kaijer vorüberziehen, die Klänge. 


ber Nationaldymme, in der e& heißt: 


„Richt Rob, nicht Neifige fichern die | 
Der 


ſteile Höh', wo Fürſten ſtehn.“ 
Kaiſer hat ſicherlich nichts Anderes mei⸗ 
nen können, als daß der Staat, daß 
die —E— ſich auf die Armee in 


guten wie in böſen Tagen vollkommen 
perlaffen dürfe, und darin farn dem | ” 
Serricher Jedermann beiftimmen. Die | 


Armee fan nicht in Gegenfag zum 
Molt gebracht werden, denn fie tft nur 
das Volt in Waffen. („Vofl. Ztg.“) 


Eine gewiegte Sohftaplerin. 


Als Erzderzogin Katharina von Des | 
ſterreich-Eſte tauchte por einiger Zeit 
rin Berlin eine junge Dame auf, die 
dur ihre bezaubernde Anmuih über: 
el, wo fie erfchien, Aufjehen erregte., 
E: Die beiten Kreiſe der Gejellichaft öff- 
neten fi ihr, und man fand e8 begreif- 
r 18, daß die junge Erzherzogin e3 nicht 

> Liebte, unter ihrem vollen Titel in der 
öeſeüſchaft zu verlehren, ſondern es 
 worzog, fi einfah Komtefje Rigano 
nennen zu laffen. Daß fich unter dem 
Namen der Erzherzogin eine raffinirte 
Schwindlerin verjtedte, die ed in mei- 
ſterhafter Weije veritand, Mitglieder 

r wohlhabenden Kreife in toloffaler 

} teile zu prellen, follte man nicht für 

töglich halten, 

Ritöheilungen nicht aus amtlicher Quel⸗ 
"le jtammten. Ueber den romanhaften 
Worgang erfahren wir aus Berlin Fol: 


Die angebligge Ergferzögin Rates 


RER 23 Se er 


| 


| finden besfelden zu Then. Da er bie 


Das | 





Und wiederum fan | 





| 


wenn die bezüglichen |. 


tina bon Deſterreich⸗Eſte wohnte hier 
unangemeldet in der Corneliusſtraße; 
ſpäter zog ſie nach Eberswalde und iſt 
jeßt Tpurlos verfhwunden. Das 27- 
jährige, jehr jchöne Mädchen hat 8 
veritanden, ‚in Berlin fajt gleichzeitig 
mit drei Herren aus der auten Gefell- 
ſchaft Verhältniſſe anzuknüpfen, wobei 
ihr die Achtung erwieſen wurde, die 
man einer hochſtehenden Dame ſchul⸗ 
dig iſt. In dem einen Falle führte 
das Verhältniß zu einem Verlöbniß, 
und die junge Dame wurde in die Fa— 
milie der Eltern des Bräutigams ein— 
geführt. Sie erzählte, daß ſie in we— 
nigen Tagen majorenn und dann in 
ihre Rechte eingeſetzt werde. Bei ihrer 
Großjährigkeit gelange ſie auch in den 
Beſitz ihres eine Million Mark betra— 
genden Vermögens, das zur Zeit von 
dem König von Sachſen und dem Kö— 
nig von Rumänien verwaltet werde. 
Für die außergewöhnliche Gewandtheit 
der Schwindlerin zeugt es, daß ihr die 
merkwürdige Fabel ohne Weiteres ge— 
glaubt wurde und daß Niemand es für 
nöthig hielt, Erkundigungen über ſie 
einzuziehen. Die Eltern ihres Verlob— 
ten ließen ſich gemeinſam mit der ſchö— 
nen Braut photographiren, und dieſe 
ſetzte mit markigen Schriftzügen unter 
ihre Photographien, die ſie an Freunde 
verſchenkte, den Namen „Katharina, 
Erzherzogin von Oeſterreich-Eſte“. 

Daß die Dame Geld brauchte und 
Kredit in Anſpruch nahm, fiel nicht 
weiter auf, und der Vater ihres Ver— 
lobten war gern bereit, 150,000 Mark 
Schulden für ſie zu bezahlen. 

Eines Tages aber war die Erzher— 
zogin verſchwunden, und jetzt erſt kam 
man dahinter, daß man einer Schwind⸗ 
lerin in die Hände gefallen ſei. Allein 
man wollte keinen Skandal und ſtellte 
keinen Strafantrag. Da auch die Lie— 
feranten der Schwindlerin prompt be— 


zahlt worden waren, hatten dieſe kei—— 


nen Grund, die Polizei von den Vor— 
gängen in Kenntniß zu ſetzen. 

Nichtsdeſtoweniger hat die Kriminal—⸗ 
polizei jetzt Veranlaſſung genommen, 
ſich mit der Angelegenheit zu beſchäfti— 
gen, da der Vater des verlaſſenen Bräu— 
tioam3 zugeben mußte, daß er Die 150,- 
000 Mark nicht bezahlt haben würde, 
wenn er gewußt hätte, daß die „Erz⸗ 
herzogin“ eine Schwindlerin ſei. 

Die gewandte Hochſtaplerin heißt 
Anna Dubber tein alias Rüdinger und 
iſt am 19. Juni 1867 in Stettin ge— 
boren. Sie jetzt ſteckbrieflich ver— 
folgt. 

In früheren Jahren ſoll die Dub— 
berſtein unter dem Namen Katharina 
Daziano an hieſigen Spezialitäten⸗ 
Theatern aufgeireten ſein. 


Ein Geizhals. 


Aus Paris wird geſchrieben: 
Edouard Julien, Uhrmacher, 68 Jahre 
alt, wohnte ſeit 22 Jahren in einem 
kleinen Stübchen des Hauſes Nr. 11 
Rue Moreau, im 5. Stockwerk. Er leb— 
te ſehr zurückgezogen und ſparſam 
Seit acht Tagen war nun Julien nicht 
mehr geſehen worden, und dies veran— 
laßte den Hausmeiſter, nach dem Be— 
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Thüre des Dachftübchens verichloifen | 


fand, ahnte er ein Unglüd und benad)- 
tichtigte den Polizeilommiffär, der die 
Thüre öffnen ließ. Ein 


nanten. Die Ihiere waren auf 


ten mußte, um diejen ihnen zu entzie- 


hen. Ein bei dem unglüdlichen Geizhals | 
je aufgenommenes nventar ergab, in F 
Schad- | BR 


verjchiedenen alten Möbeln, 
teln, Konſervenbüchſen u.ſ.w. verſteckt, 
ein Vermögen von 


Franks. — Da man keine Verwand— 
ten des Verſtorbenen kennt, werden 
Erben geſucht. 


„Abendpoſt“*, tägliche Auſſage 39, 500. 


— —— — 


Racheuputzer. 


Aus Speyer wird geſchrieben: Der 
neue Wein des Jahres 1883 ſcheint al— 


le früheren ſaueren Jahrgänge noch E 
Die „Schmei⸗-4 
die man in den Weinge-⸗ 
genden dem neuen „Heurigen“ beigelegt — 
hat, zeigen den boden Grad von Ver= | RR 
| achtung, die ihm von den Weintrinfern | 
| entgegengebracht wird. Während Die : I 
Bewohner des Rheingaues ihn „Wei- | 3— 
Hai-Mei, nennen, um feinen barbari= | Bi 


übertreffen gu mollen. 
chelnamen“, 


entjegliches | FR 
Staufpiel bot ich den Eintretenden. | J 
‚Auf einem Haufen. alter eben 2 
der bereits ftarf in Vermefung bearif- |. Re 
fene Leichnam bes Uhrmachers, an dem | U 
einige große Ratten mit allem a E 
en | We 
Leichnam To verfeflen, daß man fie töd- | ER 


lag | 


sirfa 300,000 | Wi 
| Frans in Obligationen, Renten und | W 
Merihen. Unter einem Kalten, in ei= | 
| nem alten Zeitung3papier eingemidelt, | 
fand man 12 Billette zu je taufend 





chen Charakter zu fenngeichnen, hat ein | 


| Speyerer Wirth für die Werthichägung 


des „Heurigen“ noch einen draftifcheren 
Ausdrud gefunden. Cr jerbirt 


den | RW 


Bihler“ in Kaffeegläjern auf Plat- | 


ten mit Löffeln und als Gratisbeigabe 
— drei Stückchen Zucker! Da es ſei— 


nen Grundfäßen widerftrebe, dem Wein | | 
es 


Zucker zuzuſetzen, ſo überlaſſe er 
jedem einzelnen Gaſte, ſich ſeinen 


„Neuen“ nach Belieben ſelbſt zu ver- 


viel Rt 





Welches ist das 


* ——* ——— 


— 


IA und aehnliche Leiden ? 
Bin unter den strengen 


— GESETZEN 


abricirte, aerztlicheH 


DR. RICHTER 


= ns Ehe Bi I 


fühen. Ueber die originelle dee wird | 


„Abendt ie", 


Chicago, Freitag, den 9. Nobembee i894. 
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Elegante 
Chinchilla 
Jackets, 


Colſſarelle 
Capes, 


Peaver, 
Rerſey und 
Cheviol 
Jackels, 


Heiden: 
Plüſch 
> Juckels, 


Pei 


J Wide Sweep echte frauzö— 
J ſiſche Coney Capes, beſtes 
J Futter, 


54.00 


u Speziell — Auswahl von 
R 150 einzelnen Pelz Capes, 
3 von Glectric Seal, Opoſ— 
H jum, Nutria, Sfunf, Wolle 
a Seal, China Seal, 


9 
B 


Gretchens, fanchy 
Miſchungen, alleGrößen, 


51.98 


Gretchens, Hoods und 
Capes einfärbig und 
u gericht, 


82.75 


Mädchen Chinchilla 
Reefers, Srmmetfragen, 
Größen 14 bı3 18, 


53.48 


Mädchen-Newmarkets, 
alle Größen, alle Farben, 


55.75 





are offered to the public by THEE 
HUB — Chicago’s greatest clothing fi 
store! Made of strietly all-woo 
cloth—well fitting and strong—weß 
— —— guarantee them the 

ains nr — Money 
—* Em yanybo 


|The Hub’s Famous 
Ahead-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. R 


eonsist of One Double-Breasted 
Coat, Two Pairs of Knee Pants, 
a Stanley Cap, made to match the R 
suit, and One Pair of Shoes, made 
of solid leather v ery neat, yet as 
strong as& brick, and the price of 
the entire “Head-To-Foot"” Outfit is 


niy $5.% 


Tens of thousands sold to eve = 
state of the Union, and reizen 5 
delighted with them. _ You'll 
pleased, too, if you’ll let us Eu 
you one—all ‚charges prepaid to any 
part ofthe U. S, for $.75, or 0.0.D. $ 
with privilege of examination be- F 
fore payment—if a deposit of $1.00 is 
sent with the order. i 
Samples of Cioth and 60-page} 
Hllustrated Catalogue _tellin 
you all about the greatest line of 
Men’s and Boys’ Clothing, Furnish- 
ing Goods, Hats, Shoes for Men and 
Women, and Ladies’ Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid. 


ITHE HUB|. 


N. W. Cor. State and Jackson Sts., 
CHICACO, ILL. 


a The Hub has no Branch Stores Anywhere. 


hohlen! Rohlen! 


Indiana Lump.........$3.00 

Indiana Egg..........:..$82:90 

Indiana Chestnut......$2.75 
Gendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Bimmer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 €. Raudolph Etr. 
69” Alle Auftrage werden C. O. D, ausgeführt. 


Nechts anwaälte. 


JuLIUs GoLDzIER. Jour L. RODGERS. 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 


Kedzie Building, 120 Randely 


Ipyh Gir., 


MAX EBERHARDT, Friedens richter. 


142 8 o — über Union Str. 
B 


Eleganle Holf 


are 
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Kurze und lange 
Effekte, 
Sammetkragen, 


3* 48 
‘3.15 


‘4.15 
1.95 


Von feinen Kers 
jey, Tailor 
Straps, Samnmıt: 
fragen, wide 
Sweep, Silk 
faced, zu 


36 bis 44 Zoll in 
Länge, Eleetrie 
Seal, Skunk und 
Opoſſum Kaute, 
neuer Kragen, 


Kürſchners beſtes 
Futter, Marten 
Edging, full 
Sweeps, beſte 
Qualität, zu.... 


ZE Beinage verjchent, Paize 


Wide Smeep echte Aftra= 
han Gapes, aus ganzen 
Gellen gemacht, 


54.50 


Wide Smeep feinfte 
Qualität Electric Seal 
Capes, feines 
Kürjchner- Futter, 


55.00 


50 Dußend 
Bald): 
Wrappers, 


blau, f hwarz oder 
2 ichwarz und weiß, 
A alle Größen, 


Salpmer Plaid — 


Fanch feidene Waifts, alte So 
tirungen, kommt jchnell darnad) .. 


$1.59 
52,50 


If Züre Kafe au klein? 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


A für Gerry und KAnaben, 
4 Damen = Jackets, Capes und Pe: 
i waren, Adren, Diamanten u. |. w. 


# Wir fabriziren unferen eigenen Bedarf 
4 und können deshalb billiger verfaufen, F 
als unjere Konkurrenten. mmfr 


Anzüge nach Wlaf 


zu Geraßgefegten Preifen. 


1/9, ie (or d% 
& SQ | No, 


208 STATE STR., 


zweiter Flur. 


Norddeutscher Lloy 


Regelmäßige wochentliche Dampfſchifffahrt \ 


Baltimore nadı Bremen 


— direft — 


' dur die A 1 Boll:Dampfer: 


„Stuttgart“, 

„Dresden‘‘, 

„Darmfladt‘‘, „Karlsruher, 

„Oldendurg‘, „München, 
5. Meier‘. 


Erjte Kajüte $50, $65, $80, 


nad Lage der Bläße. 
Die obigen Dampjer find jämmtlid neu vom dor» 
abguiefter Bauart und Einriggtung. 
Lois und Rajätenzimmer auf Ded. 
Eleftriige Beleuchtung in aller Räumen. 
Zwiichended zu mäßigen Preijen. 
Weitere Auskunft ertheilen 


A. Shunadher & Cd., 
General:Agenten, 5 S. Say Str., Baltimore, ML 
Bm. Eichenburg 
3 * 78 Fift) Ave. Shicago, SL 
oder deren Vertreter im Inlande. 


„Weimar?““, 
Gera⸗“ 


EM 
Route 


BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 
‚Vier Züge Täglich 


sefet das Sountagshlait der „Adendpof‘, 


| BWahnböfe: 


— Nur ir für Samſtag 


172, 174 UND 176 STATE STR. 


325,000 


werth 


Flleider, 
Hüte und Kappen 


für Männer und Sinaben werden jet ohne 
Rüdfiht auf Koitenpreis verfchleudert. 


600 fancy Ueberzieher für 
Kinder, mit ertra —— 
Capes, Alter 4 bis 14 
Jahre, Werth 88.75, Vers 
taufspreis 


81.79 


500 wollene Chinchilla⸗ 
Reefers für Kinder, brei⸗ 
ter Kragen und vergol—⸗ 
dete Knöpfe, jehr elegant, 
Alter 3 bı3 9 Jahr, volle 
$1.50 werth, Berfaufs- 
preis 


$2.48 


575 Ueberzieher und Ul⸗ 
fter3 für Stinder, mit jehr 
langen Cape3, in ichottis 
ihen Plaid3 und ein« 
fachen Farben, Größen 3 
b:3 14 Jahre, dolle 36.50 
wertu, Verkaufäpreig nur 


$2.98 


550 pofitiv reinwollene 
Anzüge für Männer, Che» 
viots und Gajjimeres, alle 
Farben einfach und dop⸗ 
pelfnöpfig, volle 312.50 
werth, werfaufspreis 


6.75 


7508hinchilla-Ueberzieher 
für Dänner, in Größen 
34 biß 44, werth $10.00, 
Samiftag- Preis nur 


53.98 


750 feine wollene Ueber» 
teher für Männer, Bıs 
er, Meltons und Kerſeys 
—blau, fhwar; und 

braun, Größen 34 bis 44, 
ertra lang, genau wie 
Abbildung, volle 815.00 
werth, Verkaufspreis 


87.50 


Fancy wollene Tam O⸗ 
Shanters und Toques 
für Kinder, werth 75c, 
Samſtags⸗Preis nur 


39c 


Wen Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus- ——— — von 
Strauss & Smith, wa2.und 281 


Deutiche Firma. 
6 Baar und 85 monatlich u 850 wertb Möbeln " 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


ZHinois Gentral:Eifenbahn. 


Ale durehfahrenden Züge verlaffen den Sentral-Yahn- 
bof, 12 Str. und a Row. Die ch dem 
Süden können ebenfalls an der 22 
und Hyde Park⸗Station beſtiegen werden. 
Zidet-Dffice: F Clart Str. und ————— 


Züge er Bere — 

New Orleans Limited & Memphis | N 

€). & St. Louis —— — 

Springfield & —— ... 

New Orleans Boftzug.. 

St. Louis Tagzug 

Bloomington Paſſagier 

Chicago & New Orleans 

Kankakee & Silman 

NRocdford, Dubuque, — Eity & 
Siour Falld Schnellz 

NRodiord, Dubugue & elour City. all. 

Rockford Paſſagierzug 3. 

Rodford & frreeport 

Dubuque & Rodjord Erprek 
aSamftag Nacht nur bi3 Dubugue. iZägtid. * 

4, ausgenommen Sonntags. 


s3 


FZSERSS 8533888 


— 
228282—8 


333 
BESES BESSERE: 


— —— — — 
— 


3 
* 


Burlington⸗Linie. 
Chicago⸗ Burlington · und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
DOffices: 211 Clark Str. und Union Baffagier-Bahn« 
bof, Kanal Str., awıjden — und Adams. 


üge Abfahrt Fee 
Gälesburg und Streator +8.0B +6.15R 
Rodiord und Forreiton . FE 13 m +2 15 N 
Kocal-Buntte, Fılmoıs u. Yemwa.. tLOB *25N 
Rodford. Sterling und Wiendota...t 4 110.203 
Etreator und Ottawa .+4 on * 20 3 
* Citu. St Joe u. —E 
Alle Buntte in Teras 
Dfnaha, ©. Bluffs u. Neb. Puntte .* 6, 
St. Baul und Wimneapolis F 
Kas City. St. Joen. Yendenmworth. .*10. 
Omabe, Bincoln und Denver. *10, 
Blac Dilld, Montana Poriland...*10.30N 
&t. Paul und Minneapolıa F1L2ON 
*Taalich. t+Iäglıh, ausgenommen Sonntags, 


wu 
s*2*82828 
883856s8s888 
— 


* 
— 


Baltimore & Ohio. 
Grand Pte Sue 


brpieife verlangt au! 
. Limited Zügen. 


: r 
—8 York und Waſhington Veſti⸗ 
buled Limited +10. 158 * 
zu. Lımıted.. “ * 
aerton Accomodation 
Columbus und Wheeling Expreß. * 
New Yort. Vnisburg 
und Cleveland Veitibäled Kimited.* 6.25N * 
* Zäglihd. + Ausgenommen Sonntags. 


Stadt» 
Abfahrt Ankunft 
6058 ‚40 
.40 
.40 
4 
20 
.586 


©hicago & Erie:-@ifenbahn, 
— Tidet-Dffices: 
3 42 ©. Elarf Str. und Dearborn- 
E al 3> Station, Polt Str., Erte Fourth Aoe. 
Abfahrt. Ankunft. 


Marion Kocal.. OB BEN 


ee) 








THE 


CHEAP STORE: 


N.-W.-Ecke State und Monroe Str. 


Spezielle Bargains für Samftao. 


Brieg im Anzug in unferem 


Aftradan Pelz » Caped aus ganzen Fellen 


Mäantel-Depyartement. 


gemacht, feines 7 — fud 


Sweep. wert 


55.00 


Reinwollene Chinchilla Jadet3, große 
Aermel und Aufichläge, Tailor 
made, werth $12, 


94.39 


Plüfh Sacques und Yadet3 von fein- 
ftem Leiter & Walter Plüich, ze. 
Atlasfutter, werth $18, 


4 Ein Hübjcher 


Kinder: 
Mantel 


Mit Plaid Kapuze, doppel- 
tem Gape. aus Biber und 
u Cheviot, werth bis zu 812, 


93.99 


Kleider. 


— für Rnaben, 


———— für Knaben. 
beitehend aus Rod, 2 Hojen u.Stappe 
azulammenpaflend, werth 37:50. . 
Kuaben-Schul-Anzüge, rıinder ober 
gerader Schnitt, SB und $4 Werthe.. 


Feine Gape-Ueberzieher für Knaben, 
doppeltuöpfig. . lang, breiter 
Kragen, werth 87.50 


200 Eapesleberzieher und Uliters für 
Knaben, werth 8450 und 85.00, 
Größen 4 biß 13 Jahre 


Geihäfts-Anzüge für Männer, mit 


Sn und einfacher 
inopfreibe, werth $I2 

bis $ı5. 56. 45 
Feine Sturmröde — Mähner. aus 
Sid 5 vieze, fancy Futter, extra 


") lang, bober Kragen, ; 
58.95 


Ber 815 bis 
sı8 
Männer-Heberzieher, ans feinem im» 


portirtem Melton, Fly 
56.95 


Frout. 
werth 81200........ 
Feine Seal Plüſch Kappen für 
Ne —28 50 bi ’s 98€ 
Derbys = für Männer, 
werth 


53.48 
S1.59 


53.98 


jest Zwiihendet New yes 
nah Southampton und Xous 
Don 2c. mit den Schnelldampfern 
„Hürft Bismard*, „Auguita Vic 
toria®, „Solumbia“, „NRormane 
* ware·n. „New art”. 
Srira billig von &hicage 
vis 8 remen, Damburg, Ant: 
en —— abre, 


Kaiferlic) deulfche Reichspoſt, 


Expedition dreimal wöchentlich; GSeldſendungen per 
Money Order. Wechſel oder per Telegrabh. 


An: und Berfauf ausländiiher Münzen 
und Werthpapiere. 


©tnriehung von Grbfihaften und 
Lorderungen Spesialität. 

mit tonfulariihen Be 

Vollmadjten Sieuvigungen nas al 

le Theilen Deutfhlands,Deiterreihrlingarns, 


Ehweiz, Xuremburg u. j. iw. prompt beiorgt; 
Berfehr in DBeutfdier, ‚engliiher, Tranzöfiicher, 


| italienifıher, ifandinavifcher, polnifher und 


New York & Bolton 2008 755R | 
TOR 


amestoron & Buffalo +7,55 N 
orth Judſon — 
Nemo ort Soſton Da 
Golumbud & Norfolf, Ba. *7 45 
* Zäglig. + Täglich, — Sonntaas. 
Zerre Haute & Evanspille 


Baris, Marihall und Eairs.. + 1. =» 


Tıoket Oiee 195 South Olar: — 


* Daily. + Daily except Sunda, 
Pacific Vestibuled Ex 2 ” 


Depot: Dearborn-Station. 
Tieket-Officed: 232 Glarf St. 
und Auditoriam Hotel. 


{ \ Ankunft 
napolid und Sinchmnati.. 
mbdianapolis und Eincinmati... 
mus und Lonisvi 
Rafayette und Lowisville 
Accomodation 


u nn. 


22222 


Chicaao 4 — JIuinois⸗Eiſenbahn. 


55 
OR: 
M. 


Fan & & ı ALTER UN! pass — 1 il 


flaviiher Spradıe. 
Agenturen für bie 
American und Red Line City Express. 
Gepäcd- u. Büterbeförderung nach allen Welttheilen. 
REAL ESTATE un» LOANS. 
Arie x Bien Shnpotheten zum Berfauf 
fte 


Bitte na bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, 


84 La Salle Str. 


Erfuriion. 
Schiffskarten! 


— md — 


Dentfchland. 


Ubfahrt: Mitte Movember u. Anfangs Dezember. 
Ezxtra billig für Zwiihended von Europe. 


Geldjendungen durch 
Kaiferlih Deutiche Reichspoſt. 


Bolmadhten, tonfulariich,. Erbihaite- und fonjtige 
KRolleltiouen, Reiepäffe, zc. 


Sparbank: Yo'yeiasen verrin 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur. 


155 WASHINCTON STREET. 


Kur $1O!! 
Serie Shiffsausrüftung, gute Bedienung nnd Koft 


Schiſſs· Biſſelle nach Eutopu 


auf den allerbeſten 


Schneldampfern. 


| Kauft nit — — nachzufra⸗ 


_Wasnansdorff & Heinemann, 


145 und 147 Oft Haudolph Sir. 
— Sonntags offen von 10 biß 12 Uhr Vormittags. — 


Zu vermiethen 


— m— 


Abendpofl - Hebäude, 


203 Filth Ape., 
zwifchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungeldeifle Stodiwerke, 


70x22, mit a re Feheruft, 
er 

trieböfraft, biliger als Vampjtraft, ift im 
Gebäude. Mietbe ebenio De auf der 
Welt: oder —— a ze es 
— —— a¶ 


Ein hübſcher 
Kinder⸗Mantel, 
Grethen Kacon, alle Größen, 


in 20 werjchiedenen Eutwür: 
fen, werth bis $10,00, 


32.79 | 


200 einzelite Größen bot 


Kinder: MRänteln, E 


müjjen weg am Samftag für f 


PUTZWAAREN. 


100 Dugend —— Filz ⸗Tur⸗ 
bausu. Drei:-Shapes,alle neueniza 9e 
cons. werth soo und auſwarts 


Impor- 
tirte 
Quills, 
in 

allen 
Varben, 


200 MujtersHüte, — zwei elnan · 
der gleich, Nahbüldungen vow 335 
Hüten, jpeziel für Samitag für.. 

300 elegant garnirte Sammer: 
Zequch, KRoitenpreis bı3 
au,$4.00 


31.59 | 
31.9 


$1.29 
de 
2, 98 


Kinder:Hüte,. 


150 jhön aarnirte Hüte für Mädchen 
und Kinder, wert 83 und aufwärts 
— Samitag 


500 Bündden Seiden- und Sammet- 
Roien, 3 Rojen und 3 KAnoipen im 
Bund, werth 50c, dad VBündchen.. 


250 franzöflihe FilzsSüte, 
neuejte Mode. mit Feinflen Materral 
garnirt, werth 38.00 


$513.00 


mit Schneldampfern nad 
Hamburg, Bremen, Antwers 
pen und Rotterdam. 


Kauft Eure Egiffstarten jest. da die Preile baiy 
erhöht werden, 


WBechiel und Polt:Ausjahlungen. 
Kollektionen von Erbidhaften. 
Deifentlihes Notariat 


6. B. RICHARD & C0., 


Gensral-Paffaue-Agenten, 
62 S. CLARK STR. 
Offen Sonntags von 10 bis 12 Uber, 


Schiffs: Karten 


— nad — 


Dentichlaud 


per Hamburger Postdampler 


s16 
Kopperl & Co., 


General:Bafiage:- Agenten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 
Sonntags offen von 10 Uhr Borm, big 1 Uhr Nachm. 


00 Tinamgiellen. 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
120 LASALLE STR. 


verſeihen Je 


Verkaufen erfle Morlgages. kei sar: ei 


beit garanii! 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR, 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum, 


Sicherheiten zu vertauien, 101] 


gu verleihen im beliebigen Summen non 8500 aufwärt 
auf erite Hypotheten auf Ehicags Grumdeigenthum. 
Bopiere zur fiheren Rapita- Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Sir, 





E. C. F Pauling, 


149 Sa Salle Str., Zimmer 15 und 
Geld zu verleihen auf Brunds 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verkaufen. 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str, 


potheten i feinen und 
kr ent ja >; 


Geld zu verleihen: Sr 


Schukverein der feher 


||: ———— 


danıg +“ 


\ 





